Mennonifische Aundschan 


Hasset ıms fleissig sein, zu halten die Einigkeit in Beist 
er RD En I Ir ONETDREULIHRTDEIBE 


Erscheint woechentlich 
79. Jahrgang 








Winnipeg, Manitoba, Nittwod, 


Gegruendet im Jahre 1877 


"PA 
swu Par: 


gaunt 


Inuopand en 
ner Mamilienblatt 








15. $ebruar 1956 


Nummer 7 








Hoffnung unfrer Serzen, 
Sei ums nit mehr fern, 
Heller Morgenitern! 

Ad, eriheine unfern Bliden, 
af uns bald entgegenrüden, 
Dir o Gottes Lamm, 
Unferm Bräutigam! 
Hoffnung unf'rer Herzen, 
Ende alle Schmerzen! 


Des Ehriiten Hoffnung, 


Keine Nuheftätte 

Sit auf biefer Erd’ 

Uns de8 Sudens wert. 

Steter Kampf bleibt ung hienieden, 
Nirgends find’t die Seele Frieden. 
Nur im Vaterhaus 
Rud’n wir mit dir a 
Da fchweigt alles Sehnen, 
Slieken feine Tränen, 





Sreude nach Traurigkeit. 


Ihr werdet weinen und heulen, aber die Melt wird fid; freuen; 
ihr aber werdet traurig fein; dod) emre Traurigkeit fol in Frende 


verfehrt werden. (Xoh. 16, 20). 


Mit weld ftarfen Ausdrücen befhreibt der Herr das Leid, das 
über jeine Freunde fommen merde. „Heulen“ fagt er ala Musdriut 
des tiefiten Schmerzes. Was den Schmerz noch vergrößert, ift, daß 
die Welt fid, iiber den Schmerz der Frommen freut. Aber ein Sprich. 
wort jagt: „Wer zuleht Iacht, Iadht am beiten“. Nachdem die Not in 
unferm Herzen ihre Frucht gebracht bat, folgt die andre Seite der 
Erlebniffe der Frommen: ihre Traurigkeit Jol in Freude verwandelt 
werden. Wenn man jelbit erlebt hat, da die ewige Sottesliebe uns 
aud in fchmeren Ereignifien begegnet, ımd wenn man getrieben wird, 
Gott für alle Führungen du danken, dann Fannı die Freude Gottes 


ein Menfchenherz wunderbar erfüllen. 


Zeit, und das Simmels! 





Man vergißt die Traurig- 


ht der Freude von oben erquict das Herz. 


Und da diejer Herr jtändig bei den Seinen ift, wandelt fid; fortae- 
fegt die Traurigkeit in Freude. Wohl ung, wenn man e3 uns an- 
merfen Fanıı, da ivir einen foldden Seilanh haben, der diefe Ver- 


mwandlung in ım$ vollzogen hat! 


Bage nie in dunkler Stunde, 
Zmeifle nie an Gottes Wort! 
Was es fpricht, geht in Erfüllung. 
Slaube, glaube immerfort! 





Goldene Hochzeit der Gefhw. 3. A. Reimer, 
319 Young St, 





‚ Ehilliwad, 











3 Nubelpnar, Iakob A. Neimer und feine Chenattin Anna geb, Tür, 
fammt aus Wirftenwerder, Sübrufland. (Tropdem uns biefer Bericht feht 





Geihmw. I. A. Reimer durften 
am 12. November 1955 mit gro- 
Ber Freude und vielen herzlichen 
Hlükmwünjcden ihre Goldene Hod- 
zeit feiern. Wenn das Wetter, auf 
das man fi) hier in B. CE, nidt 
verlaffen Fan, au nicht allzu- 
günfttg war, fo hatten fich dod 
recht viele von nah ımd fern in 
der Mennonitengemeinde zu Dft- 
Chillimaf verfammelt. 

Die Feier begann um 8 Uhr. 
Die Eröffnung wurde bon Pred. 
U. 3. Peters, Leiter der Menno- 
nitengemeinde Djt-Chillimad, ge 
macht. Seine Worte waren auf 
den 111. Palm begründet. 

Weiter folgten Gedichte und Ge- 
fange, vorgetragen von Sindern 


verjpätet erreichte, bringen wir ihn doch gerne, — Red.) 





und Grogfindern des Subelpaa- 
tes. Man fpürte, da jeder, der 
ehvas zu bringen hatte, und fo 
auch die ganze Berfammlung herz- 
lich, dabei waren. Der Gemeinde 
or fang hafjende Lieder. 

Die Feftrede für das Jubelbaat 
wurde bon Xelteften Bruno Enk, 
Raftor der Greendaler Mennoni- 
tengemeinde, gebracht. Er hatte 
Grund feiner Botjhaft ein 
3 Wort gewählt, und war 
Rialm. Er hob herbor, 
dab diefer Pialm_das Pilgerlich 
der Neifenden nad) Serufalen 
war, und als joldes für die Go- 
legenheit anwendbar jei. Nah 
der Botjchaft betete Welt. Enk 
über Gefchm. Reimer. 





Br. ihieine. H, Bloc !, 
































mein lieber Gatte ımd Vater um 
jerer Sinder, wurde am 2. Sum 
1895 in Siüdrupland geboren. 
Seme Eltern waren Heinrich Bloc’ 
und Frau Satharina geborene 
von Kampen. Er hatte hrifiliche 
Eltern und mwuhte Schon von Sur 
gend auf, daf er Vergebung fei 
ner Sünden brauchte, um jelig 
zu werden 8 t. 1915 
wurde er in Deu 
Kreuzes gerufen. 
Urlaub zu Haufe weilte, war fel- 

















en 





ne Mutter todfranf n Bater 
machte e8 ihm wichtig, was ein 
Sterben ohne Sejus je. Sein 

Nun bernahmen wir etliche 
Worte von Pr. 3. N. Reimer. 


Sein Herz war voll Dantens und 
L2obens Gott gegenüber, aber er 
ftand daben ab, viel aus ihren 
gemeinjamen Eheleben zu 
fen, denn da war jo viel und dar- 
unter auch Schweres. Das alles 
zu erzählen könnte von der dant- 
baren Stimmung ablenfen, nein 
te Onkel Reimer, Dod er las ehr 
Gedicht dor don einem Berwand- 
ten, Kornelius Nanzen, KRelsona, 
BC, das bildlich d ben ind 
Streben der Gefchiv, Neimer dar- 
stellte, 


Die Hauptgedanfen der Nedner 
wurden von Br. Hugo Yank, 
Chillimad, Furz in der Landes- 
Ipradhe wiederholt. Darauf folate 
eine freundliche Einladung an alle, 
am „goldenen” Sochzeitgmahl un- 
ten im Sellerraun teilzunehmen. 
Das Feft endele init dem Vewußt- 
fein, daß der Herr zugegen gewe 
fen war. md dai es ein Költlih 
Ding ift, dem Seren zu danken 
für feine unendliche Güte und 
Freundlichkeit. 


Die Kinder der Bejhtv, Heiner, 
neun im ganzen, waren alle mit 
Männern und Frauen dabei, Nur 
ein Scwiegerfohn, wohnhaft in 
Calgary, Alberta, war abwejend. 
Bon 21 Großfindern waren nm 
3, auch don Calgary, nit zuge 
gen. Der Herr hat die Famili 
Reimer aud in der Wirtichait 
reichlich gefegnet. 


Ein Teilnehmer. 
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Herz wurde ftarf berührt, ala er 
twieder dag Elternhaug verlafjen 
ampte. Auf dem Zuge merkte 63 
der Schaffner, ein Vaptijt, da 
Heinrich angegriffen var. Er Ta8 
nit ihm Gottes Wort und fie be- 
teten. In Moskau angekommen, 
nahm fi ein Br. Enns jeiner 
an, und Gott gab Gnade, da er 
zum Glauben an Jejus Fam, WISE 
die Dienftzeit zu Ende war, wur- 
de er am 14. Juni 1918 von Br. 
Bau etauft und in die M.-® 
Gemeinde aufgenommen. Am 5. 
Sul 1918 trat er mit Schw. Ka» 
tharina Wiebe in den Cheitand. 
Shen wurden 6 Kinder geboren. 

Im Sufi 1926 famen fie nad 
Kanada und fiedelten erft in Ma- 
nitoba, dann bei Beedig, Sast., 
an, md dom da zogen fie nad) 
Main Centre, wo Tochter Lina 
. Sm Mai 1928 vi der 
iche3 Weib von feiner Seite, 
und er ftand mit den 5 Kindern 
allein da. E3 war ein jchiveres, 
einfames Zeben. Dexh der Herr 
tröftete ihn wieder, indem er ihn 
in Mai 1930 in Mite Anna 
Nompel, geb. Derkjen, bei VBorden, 
‚eine Mutter für feine Kin- 
gab. Schiv, Nempel hatte A 
Stinder, die jomit einen Vater be 
tanen. Sie zogen dann nad; Vor 
den auf eine Zar. Der Herr 
bat ihren Fleiß gelegnet.' Much 
den Eheitand fegnete der Herr, 
und ihnen wurden nod) 3 Söhne 
ud 3 Röchter geboren. Sohn 
Heinrich) aus der erften Ehe ftarb 
1937. Von 1941 Bis 1948 hatten 
wir das Vorrecht, unjere Mutter 
und Großmutter Derffen bei uns 
zu haben. Sie it ung zum Se- 
sen und Trojt geivejen, befonders 
in der Zeit, als fich der Todesen- 
gel wieder unferer Hütte nahte, 
An 18, Dez. 1947 erkrankte feine 
Gattin umd unfere Mutter an Zun- 
genentzimdung md ftarb am 21. 
Dezember. 

Um 18. Sunt 1949 fchenkte der 
Herr ihm wieder eine Frau md 
eine Mutter fir die Kinder in 
Witwe Elifabetb Fröfe, Sepburn, 
Sast. Schw. Fröie brachte 2 Hin- 
der in die Familie, fo dah es im 
16 Kinder waren. Alle 
jmd ein Eigentum des 
Herrn. Eine befondere Freu 
de war e3 für uns legten Som- 
mer, dab die beiden jüngften Pin- 
der dem Seren in der Taufe folg- 
ten. 

Es war ein ftarfer und gefun- 
der Mann, aber im März 1953 
mußte er fi) einer Gallenopera- 
tion unterwerfen und im Sul 
einer Krebsoperation. Er erholte 
fich bald, und wenn 68 auch mit 
viel Unbequemlifeiten verbun- 
den tar, freuten wir ums doih 
herzlich, dak Gottes Gnade ihn 
nod erhalten hatte. Im März 
1955 hatte er die Su, von der 
er ich Icheindar nicht erholen 
konnte. Im Sult 1955 hatte er 
nod eine Operation, doc, fonnten 
die Merzte ihn nicht heilen, nur 
etwas Zinderung geben. Er hat 
viel gelitten, doc in Geduld und 
ohne Murren, ımbd wir waren 

(<hhiR auf S. 8s—4) 






























 gemuts Auto wohl beim 8 


Kadricten: 


— Das Radio bradhte am 9. 
Fcruar, Donnerstag abends, die 
erjchütternde Nahriht von fünf 
Opfern einer Auto-Trudkollifior 
unmeit von Steinbad, Man. Tot 
find Kohn P. Wiche, 52, Belit- 
zer der „Ereamery“ in Steinbadh, 
jeine Fran ‚Selen, 44, und Sohn . 
Delbert, 4, George W. Wohlge- 
muth, 45, Sarner bei Greenland, 
Man., und fein Sohn Leslie, 3 
Jahre alt. Schwerverlegt, mit 
doppelten Shädelbrudh und ge 
brodener Hüfte liegt Wiebes 
Sohn Gerry, 12, im St.-Boni- 
face-Hojpital. Frau Geo. Wohl 
gemut, 32, ift mit Ribpenbrud), 
Schirfungen ımd Erjgütterung 
davongefommen und befindet fic) 
au im St.-Boniface-Hofpital. 

Familie Wiebe war am Nadj- 
mittage de3 9. Februars zu Wohl. 
gemuts, etwa 7 Meilen fildiveit- 
lid) von St. Anne, gefahren. Die 
Sraen find Stiefichweitern. Dort 
ließen fie ihr Wırto jtehen und bega- 
ben fi mit Wohlgemuts in deren 
Auto nad Winnipeg. Muf den 
Hodhtvege Nr.12, etwa Y Meile 
jiölich von St. Mine, geriet Wohl- 














fen ins Schleudern und quer über 
den Weg vor einen entgegenfom- 
menden Laftvagen von Penner's 
Transfer, Steinbah. Der Bufanı= 
menprafl zertrümmerte das Per- 
jonenauto und tötete die genann- 
ten fünf Berfonen. Der True 
fahrer Peter &. Peters und jein 
Raffagier Wr. Uneuh, Steinbadh, 
twirrden nicht ernitlich verleht. 
Aufer Gerry Hinterblieben in 
der Zomilie Wiebe noch 2 Söhne, 
Robert, 18, und Clifford, 16. Des 
Umgelommenen Iruder, Joe Wie- 
be, ijt Miffionar der M.-Br.-Gem.- 
Randiniffion in Aihern, Man. 
Außerdem überleben ihn nod 4 
Brüder und 5 Scheitern. In der 
Familie Wohlaemut hinterblei- 
ben außer der verlegten Frau 
eine Toter Margret, 16, Vater 
EP. Mohlgenumt und A Brüder. 
Die Eltern der beiden betrof- 
fenen Frauen, Jacob Penners von 
Greenland, Maı., waren nad) 
Kalifornien gefahren und befan- 
den fi auf der Heimreife, In 
Kanjas erreichte fie die Trauer- 
botichaft, und das Begräbnig wwar- 
tete auf ihre Heimkehr. (Der Au: 
toverfehr it im Winter mit vielen 
Gefahren verbunden. Befonders 
für den Mann am Steuer gilt das 
Wort der Bibel, da; er feines 
Bruders Hüter fei. — Wir trau- 
ern mit den jchwer betroffenen 
Hinterbliebenen und wiünicen ih» 
nen den Trojt Gottes. — Ned.) 
Am 7.—8. März follen in 
x atoon die Zahresfigungen der 
Mennon. Board of Coloniz. und 
des Mennon. Weftlihen Hilfsko- 
mies ftattfinden, Zur Vorbi 
tung war in Winnipeg in boriger 
Woche eine Situng der Erefutide 
des Hilfsfomitees, zu der Die 
Prüder B. ®. Nanz, Coaldale, 8. 
(Fortieb. mıf ©. 8—5) 
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Dineland, Ontario. 
Einiges ans der Gefdhichte diefes Städthens, 
Bon Jacob H. Reimer. 


Sehn Meilen weitlid) von St. Eatharines und zwanzig Meilen 
weitlich von Niagara Falls Iiegt unfer Nineland. Am Anfang der 
Anfiedlung war e3 nod) Teime jelbitändige Ortichaft, jondern gehörte 
zur „Xiventg“ — jo hiek das Städtchen Jordan mit dem Iordanfluf 
früher. Die Indianer hatten Sügel, Flüfje und dergleichen nad) ihrer 
ungefähren Entfernung von den Niagarafällen benannt, daher die Ve» 
nennung „Tiventy”. 

Vineland befindet fi) ungefähr im Mittelpunkt der fruchtbaren 
2—3 Meilen breiten Ebene, die fi am Ontariojee entlangzieht. Im 
Ziden von diefer Ebene erhebt fi das Niagara-Esfarpe — zwei 
Bölhungen, die ji von Hamilton bis Niagara Falls ziehen, eine 
Strede von ungefähr 45 Meilen. Zwei große Scen, Erie- und On- 
tariofee, ztviichen denen wir ung befinden, tragen dazu bei, daß die 
Temperatur hier nur felten unter Null Gr. $. jinkt. Der Boden ift 
teilg jandig, teils fchrerer Lehm, alfo jind Klima und VBodenbejchaf- 
fenheit diefer Ebene günjtig für Obitban. 

Wenn man heute von der Anhöhe nad) dem Norden blickt, fo 
bietet fi dem Auge ein prächtiges Bild: Ueberell Objt. und Wein- 
gärten und an den Straßen und bei den Säufern jchöne Schatten» 
bäume und Sierfträucher. Meit am Horizont breitet fich twie eim gro- 
Ger Spiegel der Ontartofee aus. Nur bei Harem Wetter jind die Hohen 
Gebäude von Toronto Hinter dem See fihtbar. 

Drei Hauptverfehrsitraßen ziehen fi die Ebene entlang: Nahe 
am See der neue Königin-Elifabeth-Wea mit einem Boulevard in der 
Mitte, die zweilpurige EN.R.-Eifenbahn, und am Fuße der Bölyung 
der Nr.8 » Hodhweg. ’ 

Früher var hier dichter Urwald, in dem vor zirka 150 Nahren 
die Indianer ihe Wefen trieben. Die eriten meigen Siedler waren 
Flüchtlinge aus den Vereinigten Staaten, die während der amerifa- 
nifhen Revolution (1775—1783) dem englifsgen König frei blieben 
und deshalb jhwer bedrängt wurden, die jogenannten „United Em- 
pire Ropalijts", 

Au) die Mennoniten, die Faum ein Jahrhundert vorher aus 
Deutihland und jpäter aus der Schweiz gefommen waren, fürdteten 
ih, ihrer Privilegien beraubt zu werden. Das damalige Tanadiihe 
Dberhaupt, Gouverneur Simeve, war ihnen mohlgefonnen, und „auf 
jeine Fürfprahe Hin wurden fie und ihre Nahfommen bon König 
Georg IH. von England tom Militärdienit befreit. So fing der 
große Tre£ der Bennigloania-Mennoniten nad) Kanada an, und für 
viele von ihnen wurde die „Twenty“ die neue Heimat. . 

An der Mündung des Zordans entitand jebt ein Hafen, in dent 
bald reges Leben herrichte. Bei den Ball’ Falls wurde eine Vafier- 
miühle erbaut, deren Ruinen heute noch jtehen. Neun Monate im Sahı 
font fie tätig gewefen fein, und für die Vevölferung fchönes Säliät 
mehl gemahlen haben. Auch die Truppen, die 1812 gegen die Verei- 
nigten Staaten Fämpften, wurden von hier aus mit Mehl verforgt. 

Um in diefe graue Vorzeit verjegt zu werden, Tieber Xejer, fieh 
dir einmal das Hiftorifhe Mufeum in Zordan an. Da hat man in 
zwei Gebäuden veriKhiedene Saden aus jener Zeit ausgeftellt. In ei- 
rem der Bebäude fällt vor allem die Apfelbreffe (Ciderpre) auf. 
Da jind alle möglichen Geräte, die wir aus der Kindheit Tennen, 
eine Tiijlerei, Schmiedewerkitatt mit Vlajebalg und Amboß ur. bergl. 
Im anderen Gebäude find u.a. deutliche Schulbücher und Screib- 
hefte, alte Bibeln, auch der Märtyreripiegel Tiegt aufgeichlagen da. 
Zum großen Teil ein Stüd mennonitifcher Geichichte, 5 

Die Geidichte wäre unvollftändig, wenn mir nicht bon einen 
Mann erzählten, dem Vineland viel zu verdanken hat — Mofes Rit- 
tenhaus — ein wahrer Philanteop. Sein Großvater war 1800 ein- 
gewandert. Diefer Mofes brachte es niht nur zu Wohlitand, jonbern 
er wurde reich. Er zog dann nad, Chikago md wurde Solshändler. 
Da wurde er nod) viel reicher. Iedod; er hing fein Herz niet an it- 
difhe Güter, fondern blieb ein bemütiger, fronmmer Mennonik, 

Sa Iaffe eine freie Ueberjegung aus eimem Artikel von Mabel 
Burfholder folgen: . n N . 

Sı den Jahren, da er mit Familie feinen Wohnplab in Chifago 
hatte, nahın er fi jeden Sommer Zeit, Vineland einen Befuch abzu- 
ftatten. &8 war ein Zreudentag für die ganze Gegend, wenn er auf 
dem Vahnhof ankam, von vielen bewillfommt wurde ımd dann auf ei 
nem offenen Wagen, mit zwei Schinmeln befpannt, die Fahrt zu 
jeiner Farm antrat. Die Rineländer hatten Yängjt feftgeitelft, dab 
der „Mofe* ein gutes Herz hatte und gerne half. Da mollten die 
Zungen einen paffenden Spielplag haben. Ein Park follte cs eigent- 
Lich fein. An der „Tomnline” fehlte ein Scmentjteg, eine Tannenallee 
wäre eine gierde für Bineland — und fo Tamen die Rinfce, 
„Met“, ertwiderte er dann: „Wollen mal fehen, was fich machen ‚Näßt, 

Und wirklich, Wineland erhielt einen jhönen Park mit Spiel- 
plaß; ein für die Seit modernes Auditorium; ein drei Meilen Yan- 
ger Zementfteg vom Berg bis zum See tuurde gegoffen. Die hohen 
Tannenheden werden heute fhon altersihtvadh, Er gab der Regierung 


fiebzig Aeres Land für eine Erperimentalfarm. Die Rittenhaus-Schule, 
zu deven Erbauung die Regierung, die Einvohner und Mofes Ritten- 
Yaus je ein Drittel gaben, wurde bald alg eine der jortjrittlicjiten 
Schulen berithmt. 

Der alte von einer mit Epheu berankten Mauer umgebene Friedhof, 
auf dem die Pioniere ihre Iekte Ruhejtätte gefunden Hatten, war um 
dieje Zeit jehon voll. Ta erwarb diefer umfihtige Mann ein größe 
res, angrengended Landitüc, erbat fi) die Freiheit, den Plan zu 
machen, legte dann einen jhönen neuen Friedhof an und Hinterlieh 
einen Fonds für deffen Pilege. Mofes Rittenhaug ftarb 1915. Ein 
Htattlicher Grabftein tft ihm auf dem neuen Friedhof erjtellt worden, 
und an jeder Seite von der Grabjtätte ift eine aus Stein gehauene 
Bad, die die Vorübergehenden einIndet, einmal in der Hat des 
Lebens aufzuhalten und nadzudenfen, ob auch ihr Xeben eine gute 
Spur zuriclaffen wird. 

Ber nad) Vineland auf Vefuch fommt, findet Hier viel Sehens: 
wertes und ntereffantes. Er toird fiher die Nervenheilanftalt „Be- 
thesda“ bei Campden bejuhen, ein Werk der M.-Br.-Gemeinde Ra- 
nadas. Auf dem Wege dorthin Iofnt e3 fich, einen Möitecher nad) den 
Bal’s Falls zu machen. Hier jtürzt das Waffer der „Tiventy“, wenn 
fie nicht ausgetrodnet ift, neunzig Zuß in die Tiefe. Die rauhen Feljen 
und bervaldeten Ufer machen es zu einem wild-romantijhen Blag. 

. In Vineland ift eine neue WohltätigfeitSanftalt entftanden, das 
ven den Vereinigten Mennonitengemeinden Ontarios erbaute Alten- 
beim. 

Ein beliebter Pat für Ausflügler ift Jordan Harbour, wo viel 
gebadet und gefijcht toird. 

„Brudhome's Garden entre“ ift ein ganzes Städtchen für fich 
mit feinen Motels, Hotel, Autowerkitatt, Kegelbahn, dem Ausftel- 
Tungsplag der Erzeugniffe der Baumjcdule etc, 

Die jhon erwähnte Erperimentalfarm ift welrberühmt. Sie hat 
230 Nereg Land mit Verfuchsfeldern und Gärten aller Art, eine me- 
tereologifhe Station, Grünhäufer und große Taboratorien, in denen 
unter der Zeitung gejchieter Agronome neue Objt- und Ylumenfor- 
gen enfjtehen, umd von wo aus den Farmern Nat iiber Anpflanzung 
und Pflege der Objtbäume, iiber Bekämpfung der vielen Schädlinge 
ujv. erteilt tird. 

sn der „Eulverhoufe‘-Konfervenfabrit am See haben hiele 
Vineländer, befonders: Frauen, jchönen Verdienft. Viele haben An- 
jteffung in der nahen Snduftriejtadt St. Catharines. 

Zum Schluß nod ettvas über das Gemeindeleben. Die „Pfingjt- 
gemeinde” und die „United Church“ möchte ih nur erwähnen und zu 
den menmonitifchen Gemeinden itbergehen. Die vom Weiten hergezo- 
genen Sommerfelder umd Bergthaler find, jo viel ich weiß, nicht 
organifiert, die meiften jchließen fih aud) Feiner anderen Gemeinde an. 

Die Kirche der zuerjt hergefommenen Mennoniten nennt fi 
jet „Sirjt Menmonite Church“. Auf ihren Schilde fteht: „Eitabliihed 
1801“. Sie feierten vor 4 Xahren ihr 150-jähriges Subiläum. Die- 
jes ijt die erfte menmonitiihe Kirde in Kanada, die den Sonntags» 
ihulırmterricht einführte, 

Der im vorigen Jahr geftorbene Bilhof Samuel Coffman tvar 
über ein halbes Jahrhundert ihr Xeiter. Er war eine führende Per. 
jönlicheit im Shul- und Gemeindewejen. 

« Sein Sohn John it Stadtmifftonar in London, England, 

Eine feiner Töhter, Yarbara Coffman, ift Korvefpondentin für 
den „Beamsville Exrprei“ und den „St. Catharines Standard“, und 
mandes von dem hier Erzählten habe ich in ihren Artikeln gelejen. 
eje Gemeinde nimmt regen Anteil an der M.E.E Arbeit. 

Die „United Miffionary Chur” hieß bis vor einigen Jahren 
„Mennonite Brethren in Chrift”, es find alfo geweiene Mennoniten. 
Die Urjahe zu diefem Wechfel it zum größten Zeil Unfenntnig un 
jerer Sejhichte. (In den beiden Bänden „Mennonitiihe Märtyrer“ 
don U. A. Xöws find uns viel Glaubenshelden geihildert. Männer 
und grauen, die um ihres Glaubens willen viele Marter erduldeten. 
Wieviel ausgezeichnetes Material für Jugendverfammlungen it in 
den zwei Büchern!) — Diefe Gemeinde wehjelt ihre Paftoren alle vier 
Sabre, Sie betreibt regen Sonntagsfäulunterricht, hat aber, wie auch 
die „Sirft Mennonite Church”, wenig Jugend. 

Im Laufe der Jahre jind Leute aller möglichen Nationen zu 
den erjten Anfiedlern Hinzugefommen. Aber bejonders groß war der 
Smwads in den 30er Sahren als die Kußlandmennoniten anfingen, 
bier anfäflig zu werden. Zuerft waren fie arme Lohnarbeiter bei den 
Ateingefejfenen, heute aber find viele im Befite guter Farıen, viele 
andere Haben gute Anitellungen in Zabrien, Schulen, Geichäften etc. 
Der Zuftrom aus den Prärien, aus Europa ımd aus Sidamerifa 
hat noch nicht aufgehört. 

Die Vereinigte Mennonitengemeinde und die Menn.-Brüder- 
gemeinde find hier jeßt die größten Gemeinden mit viel Sugend, er- 
jtere unter der Zeitung von Xeltejten S. Wichert, die zmeite Teitet 
Prod. Heinrich) Wiebe, der Günder der Nervenheilanftalt „Bethesda”. 

Zutreffend it das Wort: „ME uns die Heimat zur Fremde 
wurde — murde ung die Fremde zur Heimat.“ 





Afrika -Miffion 
der Menn,-Brüdergemeinde, 


UP. 65, Kikwit, 
Congo Belge, Africa, 

Zur Kenntnisnahme der Ve 
treffenden teilen wir mit, daß 
alle Boit, die uns in der Zeit vom 
24, Dez. 1955 bi3 zum 1. Jar. 
1956 nad, Matende zugehen joll- 
te, vom PBriefträger hier berlo- 
ten wurde und nicht gefunden iver- 
den Eonnte. Aljo dag ift die Ur- 
fache, tweshalb mande Briefe von 
ım3 nicht beantwortet werden 
Eonnten. Wer nicht Antwort er- 
halten hat, tiederholt die Briefe 
an ung wielleicht Bitte, dag wäre 
uns eine große Freude! — Wir 
ihägen die „Menn. Nundfgau” 
und den „Menn. Obferver” jehr 
und erwarten ihre Ankunft im- 
mer mit Spannung. 

Wir grüßen alle Lieben Zefer 
und Miffionsfreunde mit Hebr. 
Kap. 11, in dem fi) die Worte 
„dur, den Glauben“ jo oft wie- 
derholen, Das ijt auch eure und 
unfere einzige Waffe im Wandel 
und Dienit, 

Seit unjerm Tegten Bericht ift 
das Wohnhaus hier fertiggeftellt 
worden, und die Scheitern Elfie 
Stiher und Mary Töws Tonnten 
no dor Weihnachten Hineinzie- 
ben. Wir waren fehr dankbar, 
dag Schw. Töws im November 
herfam und die Elementarjchule 
übernahm. . 

Die Schulen hatten vom 17. 
Dez. bis zum 16. San. Ferien. 
Tas gab uns die Möglichkeit, 
viele andere angejammelte Arbeit 
auszuführen. Sn der Weihnadts- 
zeit befuhte Br. 3. B. Töws un- 
fer Feld Hier im Kongo, und Mit- 
te Zanuar durften iwir Geht. 
9 8. Warkentin, Kalifornien, 
hier begrüßen. Sie und Br, Töws 
mollen vom 14, 6i8 19. Febr. un- 
jerer Miffionsarbeiter - Konferenz 
in Ecole Belle Que beivohnen. 

Am 5. Jan. famen Gejhw. U. 
8. Eau (Parrow) aus ihrem Ur. 
Taud zurüd und nahmen ihre Ar- 
beit in Matende auf. Das bedeu- 
tet jehr viel, denn nun Tann die 
Evangelifationsarbeit in den Dör- 
fern jtärfer betrieben werden. Br. 
Ejau wird Hauptfählich diefe Ar- 
beit tun. Wir haben gegenmwär- 
tig 18 Zehrer in 15 Dörfern und 
400 Schitler in unfern Dorfigu- 
Ien. Die Station Matende foll 
130 Dörfer bedienen, dod find 
toir, wie ihr feht, nod; nur gerade 
am Nande der großen Aufgabe. 
Betet, damit diefes Feld „durch den 
Glauben“ der Seimatgemeinden, 
der Milfion und einheimifchen Ar- 
beiter ganz für den Seren erobert 
werden kann. 

Zur Ehre Gottes Tonnen wir 
berichten, daß die Gemeinde zu 
Matende am 17. Ian. ihren er- 
jten volfzeitig angeitellten einge- 
berenen Ebangeliften in die Dör- 
fer entfenden Tonnte, Er heikt 
Kikutu Daniel, hat in drei Sahren 
die Bibelfchule in Kafumba been- 
bigt und wird nım 10 Dörfer be 
dienen, in denen twir fehon 8 Leh- 
rer haben. 
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em Ueberfhwenmungsgebiet 
Quba, Ralifornien. 
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As die Schubbeiche de Feather-Fluffes bei Yırbe einftärzten, fuhr ein Gehiffe 
des Sheriffs in_biefem Auto buch die bedrohte Gegend, um die Lente zu 


warnen. Sein 


Sohn war in einem anderen Auto, fie wurden von ber rafenden 


Slut überholt und fanden einen naflen Top. Auf diefem Bilde fehen wir Das 


eine im Schlamm begrabene Anto, 


Man hat das Dad) anfgefhnitten, fand 


die Leihen fpäter aber in einiger Enfernung von biefem und von des Sohnes 


Auto. 


Mennoniten haben zitfa 350 Arbeitstage bei der Aufräume- und Wie- 


beraufbauarbeit im Städtchen Yıka beigetragen. 


Von dort begaben fih 


unfere Helfer auf die Tarmen der Umgebung, und man fieht jet jchon, baft 
die ganze Arbeit nicht fo viel Zeit beanipruden wird, al8 man anfangs ge 


rechnet hatte. 


63 Inmen Männer aus 27 mennonitifhen Gemeinden Kaliforniens und 
aud etliche aus Idaho, aud) eine Anzahl Frauen beteiligten fi) an dem Wert. 
‚Herman Klingenberg von ber 1. Mentonitengemeinde in Mechley, 9. R. 
Wiens von ber Mennoniten-Brübergemeinde in Mecdley und Leonard Garber 
von Winton mechfelten fid ab als Leiter ber Arbeit, während im MEE-Office 
in Reebley W. Pauls und M. Lihti die Koordination bes „Mennonite Difaiter 


Service" feiteten. 


Die Bevölkerung, Breife und Nabiv haben den Dienft der 


Mennoniten dankbar anerkannt, obzwar fie nicht Publigität mochten. 
Cs wird bie Natfamfeit der Schaffung einer ftändigen „Mennonite 
Difafter Service"-Drganifation an der Weftküfte ermogen. 


TE NENENEEEENENENENENERENENEN 


Anfang Sanuar fuhren Bruder 
Ejau und ic) die Lehrer nad den 
Terien zurüt in die Dörfer und 
predigten in 6 Dörfern. Die Zu- 
hörerjchar war ermutigend, und 
in einem Dorf blieb eine Zleine 
Anzahl nad) der Predigt zurüd, 
um mehr vom Weg der Rettung 
zu hören, Sie find fo verfinftert 
und im Sündenleben gebunden, 
dah e$ wirklich ein Wunder ift, 
wenn eme aufrichtige Belehrung 
ftattfindet. Sie find oft einver- 
ftanden mit allem, was fvir fa- 
gen, in der Hoffnung, getauft zu 
werden. ber, twirflid mit der 
fündigen Vergangenheit zu bre- 
hen und durd; ihren Wandel zu 
beweifen, daf jie in Chriftug Ie- 
jus neue Kreafuren geivorden 
find, dag tjt eine andere Sadıe. 
Nehmt diefe grofe Schwierigkeit 
aud) bitte muf in euer Gebetspro- 
gramm, damit wahre Buke und 
aufeichtiae Belehrung das Nejul- 
tat eurer Miljton fein möge. 

Wir danken für Fürbitte und 
Briefe. — Wer betet und an uns 
fchreibt, möge doppelten Segen 
erhalten! 

Eure Gew. im Dienfte des 
Meifters, 

Erneft u. Oydia Dye 
nebit Kindern 
Norman und Stanley. 









SENSE 


‚Sum Dorlefen: 


Der Gnade Abendrot. Ernjt Der- 
fer. Etiva3 fürs Herz. Daß 
Nihtige zum Xorlejen in Ge 
meinde- u. Qugendfreifen. In 
der Erzählung wird deutlich, 
daß der Chrütusglaube durd 
die Kraft des Vergebung alle 
Schuld und Friedlofigfeit allen 
Sak und felbft den Tod ıber- 
twindet. 184 Seiten, Ganzlei- 
nen 1.% 


KEGLEER, 
SEES 
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Briefe aus Bufzland, 


Bir erhielten einen Brief von 
meiner Schweiter Anna Martens 
(geborene Ejan). Sie ijt die Frau 
von Abram Martens, SHleefeld, 
Nußl. („Neuficchener“ genannt). 
Ihrer Toter Anna durften wir 
1948 herüberhelfen. 

Der Brief fam an unfere An- 
ihrift, war aber auch an ihre 
Toter gerichtet, 

Sohn 3. Ejau, 
658 Cajtleman Rd., 
RR. 2, Chilliwak, 8. €. 
Der Brief: 

Liebe Annie und alle Geichti- 
iter famt Kindern! Jc grüße Eud) 
mit Bhilemon 3, 4. 21 u. 22 und 
wünjce eu) Gottes reihen Se- 
gen, die beite Gejundheit- und 
Wohlergehen, deifen wir uns au, 
Gott jei Lob umd Dank, erfreu- 
en dürfen, 

Wir find jet zu dritt, Abranı- 
fa hat geheiratet, feine Frau 
heißt Emma (geb. am 23. Sept. 
1933). Abramfa arbeitet in der 
Mafhinen- und Traftorenzentra- 
Ie, Emma in der Schule. Tante 
Rieje (meine Schweiter. — Einf.) 
und Onkel Hans (Sudermann von 
Sumoromwffaja. — Einf), &ydia 
(ihre Tochter — Einf,) mit ihrem 
Mann Alfred und 3 Kindern find 
aufammen. 

Bernhard Roop (mein Schwa- 
ger — Einf.) ift mit feiner ziei- 
ten Frau hier. 

Zernt (Sohn von B. Koop — 
Einf.) ift mit feiner zweiten Srau 
hier, Moelina (Tochter von 8. 
Koop. — Einf.) mit ihrem Man- 
ne Kohannes Ruf und 3 Kindern 
leben ımd find aefund, 

Tante Tinden (Frau Corn. 
Niftet geb, Wiens — Einf.) mit 
ihren 3 Kindern Ieben au. Tanı- 
te Anna (Einjenders Tante) it 
1950 gejtorben (Frau Peter Did, 
Kuban. — Ein).), Ihre Kinder 


Icben alle. Lebt Onkel Jacob 
noeh? (3. Wiens, Greendale, 
BC — Einf.) 


Anni, Tante Rutt (Frau Hernt. 





Martens, genannt „Neufichener” 
— Einf.) mit ihren 3 Rindern 
und Tante Franz Warkentin (Slee- 
feld) leben. 

Tante Olga mit Sedi u. Michi 
find zufammen. Tante Sarah geb. 
Martens und Onkel Peter und 
Hein find zufammen. 

Dnfel Willie mit Amalie und 
Brunhilde Teben alle gut, auf 
Nachbarn Sanzens und 
Annie Martens) aus Gnadenfeld. 
Tante Sarab ift gejtorben, Tante 
Xieje u. Sufie mit ihran Bruder 
und jeine 3 Kinder find bier in 
unferem Dorfe, 

Bon Hanf und Petja (Söhne 
von Hans Sudermanns — Einf.) 
und Koops Sans (Sohn von 
Bernd, Koop. — Einf.) tifjer 
toir michte. 

Annie, grüß Tante Xena, Pa- 
pas Schwefter (Frau N. Shmidt, 
Ontario. — Einj.). 

Herzlich grüend, verbleiben wir 

Anna Martens, 
Wbramfa und Emma. 


De 











Fortfegung des Briefes: 


Sir mohnt eine Katharina 
Heinrich; Manz. Sie ijt 60 Jahre 
alt und von Geburt an lahm. 
Sie hat Feine Angehörigen und 
fccht ihren Bruder Heinrich Heine. 
Klang, geboren in Saratom im 
Dorfe Mutjht. Im Sahre 1914 
war er 35 oder 36 Zahre alt und 
it nad) Sid. oder Nordamerika 
gefahren. Sie bittet, ihn zu fr- 
hen und fie zu benahrihtigen. 

Ihre Aöreffe ift bei mir zu 
erfahren. — Einf.) 


„ne.“ 


Su unferem Dorfe wohnt eine 
Frau Bertha Weih. Ste just ih» 
ren Sohn Len Georg Meik, geb. 
am 5. Nov. 1928 in der Krim, 
Najon Bijufonler, Dorf Mala- 
ei. Er Ing in Zalta im Kran 
Tenhaus in Gips. Sie Konnten 
ihn deshalb nicht mitnehmen, als 
fie nad) Kafafjtan mußten. Seit- 
dem willen fie nichts mehr bon 
ihm umd bitten, ihn zu juchen. — 

(Shre Adreffe ift bei mir zu 
erfahren. — Einf.) 

..0. 


Einen Gru an den blinden 
Onkel Tötws von Onadenfeld von 
feiner Tohter Sufanna Derkjen 
mit 3 Kindern, gegenwärtig twohn- 
Haft in der Stadt Mimolinst, 


.o00: 


Ein weiterer Brief aus Rufland, 
der beilag: 





21. Oftober 1955: 


Verte Freunde, jeid zuerit ge- 
grüßt im Namen deg Herrn, bon 
Emilie Gauer geb. Maier, gebo- 
ren in Güldendorf, Odefjaer Krs., 
Ukraine. 

Sch Hate eine Bitte an Cie, 
Frau Hübert,. (Näheres unbe 
Fannt — Einf.) Fragen Sie bitte 
nad) folgenden Perjonen: Fricd- 
rich, Glifabetha, Erna, Sohann, 
Eduard und Katharina Maier, 
alle aus Güldendorf. — Aus Neu- 
ichampole: Audolf und Zacob 
Siegler. — Wenn fi) jemand 
von ihnen da befindet, bitte ich, 
mir durch Ana Marteng Ants 
wort zuzufchiden. 

Veiter ift auch nod) Elifabetha 
Guns, Napoleon, North Dakota, 
USA. Stier Iebt nur no Emilie 
mit Tochter Hilda und Luife mit 
ihrer Tochter Moina. — Mdreffe: 

AxTan. 061. u paion, TIoc. 
26. 


Straßenbau durch den Dfchungel in Peru, 





Südamerifa. 





in Teil ber Antoftraße in Peru, die no nicht beendigt ift. 


Sieben junge mennonitijche 
PAX-Männer arbeiten an diejem 
Projeit der „Ze Torneau Funda- 
tion” im Auftrage des NEE mit, 
um Crfahrung zu fammeln für 
Dienfte in den MCEE-Hilfswerk- 
unternehmungen, 3.8. am Wege- 
bau im Chaco, Paraguay. 

Der Weg in Beru toird im Auf 
trage der Regierung duch den 
tropifhen Dihungel im öftlichen 
Teil de3 Landes gebaut, Das 
Projett ficht weiter Urbarmadung 
von 400,000 Were3 Dfchungelland 
vor, fr Veftedlung, Snduftrie und 
Kultivierung. 

Ray S. Le Turneau, Leiter des 
Unterneymens diefer hriftlich- 
philantropifchen Firma, die ihre 


weltberühmten, viefigen Erdear- 
beitmafchinen gerne in den Dienit 
des Wohltuns und der Miffion 
jteitt, 'hat das M.C.E. um drei 
junge Mechanifer gebeten, die 
ichon Erfahrung in Diefelmotoren, 
Megebaumafhinen oder Nutore- 
poratur haben. Peruvianer find 
bereit3 als Lenker der Majchinen 
teniniert worden, während die 
Nordamerifaner die Aufficht und 
Reparatur der Mafıhinen leiten. 
Sntereffenten wenden firh bitte 
an das M.C.E.-Dffice, 10 Union 
St. €, Waterlos, Ont. 
3 merden auch Freimillige ge- 
wünfdt für den PAX-Dienft in 
utjhland, wo Heime für die 
Slüchtlinge gebaut werden. 














Ein weiterer beigelegter Brief: 
Koldos „Bolihewit“, 
15. November 1955 


Ich grüße meine teure Mutter, 
mein Schmeiterhen und meine 
Brüder, — Ic möhte mit etli- 
Hen Worten etwa8 von mir ber 
rihten. Wir find alle bei guter 
Sejundheit, eben nicht icleht, 
fehnen ung aber jehe nad) Eud. 
In meiner Familie find wir 5 
Rerfonen ımd arbeiten alle im 
KRolhos. — Mit wärmiten Grü« 
Ben ımd Küffen, Eure Sinder, 
Brüder und Schweftern 


Satob, Marie, Heinrich 
und Nikolai Böfe, 


Unfere Mdrefje: 


Kaa. C. C. P. Axmoauuc- 
kan OÖnactß, AKMONHHCKHÜ 
paion, TepHosepupihi C/co- 
Ber, Konxos “Bonburesuk”, 
Bese, $IkoB Hasuaosny. 


Briefe von Kejern: — 


Sardis, Brit. Col. 


Hiermit fende ih Ihnen Namen 
und Bahlung zweier neuer LZefer. 
Sch jelber beziehe die „Mennon. 
NRımdihau" jeit 1926 und bin 
Ihnen dankbar für das Blatt. Wir 
haben viel Segen dadurd genof- 
fen, manden Freund umd um 
Tängft auch unfere Schtoägerin ne- 
funden, 

Mit Gruß, 

1. 3. 8. Sanzen. 

(2anfe_ fir den _mertvolfen 
Dienft! Wir bitten, daß nod) viele 
fi die Mühe maden mollten, 
neue Abonnenten anzuwerben, fo 
dienen wir um$ gegenfeitig. Wenn 
ih Vermißte duch die Mennon. 
Nundihau wiederfinden, dann 
freuen wir una von Serzen mit 
umd danken Gott für die Möglich- 
feit, — Red.) 


Sardis, Brit. Col. 
Ich wünjde dem ganzen Rund- 
ichau-Berfonal Gottes reihen Se- 
gen. Wir wollen Khrer in der uns 
jo teuren Arbeit fürbittend geden- 
fen. Uns ijt die „NRundfihau” jeher 
wichtig und fie ift ms immer 
wieder millfommen im Haufe. 
Möchte no gerne mitteilen, 
daß ic) von meinem Lieben Mann 
aus Rukland fhon zwei Briefe 
erhalten habe. €s find 11 Jahre 
vergangen, in denen wir einer 
dom andern nichts mußten. Doch 
der Herr hat unfere Gebete er- 
Hört, und ich durfte eines Tages 
die große Nahridht erhalten, Wie 
groß ijt Gottes Gnade! Ihm al- 


"Iein die Ehre! Mein Lieber Mann 


jchreibt uns, daß er treu im Glau- 
ben ilt, dod) Ieider Feine Bibel 
hat, und fie,aud) feine Berfamm- 
lungen heben. 
‚ Möge der Serr Gnade fihenken, 
daß auch dort die Türen dafiir 
tönnten geöffnet werden, und dab 
wir ung nochmal alle twiederjehen 
tönnten. Wir wollen nicht müde 
erden, zıı glauben und zu der 
trauen, daß Gott Tann 
3 grüßt Euch alle 
Tr. Mgnes Goergen. 


(Eine Frau Shicte ihrem Mann 
Bibel und Gejangbud nad) Ruf- 
land, und er hat den Empfang 
beftätigt. — Red.) 


Adhtung! Neu! 


Kutedjismus der Allgemeinen Kon- 
ferenz der Mennonitengemein- 
den von Nordamerika. Ausga- 
be für Kanada mit Glaubens- 
befenntnis. Kurze und einfade 
Unterweifung aus der Seiligen 
Schrift in Fragen und Antwor- 
ten für die Sugend.- Slatter 
Sanzleinen-Einband. Handli- 
‘es Tafchenformat, S7G. —.T5 

— Bortofrei — 
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Ausiat, 
Betrachtungen über das 5. Buch Meofe, 
Kap. 15 und 1a. 

Bon E. H. Meintoff, 

(Eingefandt von Y. 8. Giesbredt, Winkler, Man. 


(Zortfegung) 


„Und der zu reinigen iit, joll 
feine Meider waihen und all fein 
Haar fheren und fi im Waffer 
baden; und er ijt rein. Und dar- 
nad foll er ind Zager Fommen, 
aber er foll außerhalb feines Bel- 
tes bleiben Tieben Tage." (8. 8), 
Der für rein erklärte Ausfägige 
fonnte jest etivag zu tum begin- 
nen, das er vorher nicht einmal 
zu hun verjuchen durfte: er Tonnte 
fih reinigen, feine Kleider iva- 
ihen, jein Saar fheren und nadı- 
dem diejes geiihehen war, feinen 
Pla im Lager einnehmen, den 
Plab der jihtbaren, amerfann- 
ten öffentlichen Gemeinfhaft mit 
dem Gott Siraels, defjen Gegen- 
wart im Lager die Entfernung 
des Nusfätigen nötig gemadht hate 
te. Nachdem das Blut in feiner 
verföhnenden Kraft angewandt 
worden it, tritt die Wafhung mit 
Baffer in den Vordergrund, al3 
ein Musdrud der Wirkung des 
Wortes auf den Chaxakter, auf 
die Gewohnheiten und Yandlun- 
gen eines Menichen, jo da der- 
tele dadurch nicht allein in den 
Augen Gottes, fondern auch in 
den Augen der Gemeinde mora- 
Hd und praftifc, befähigt wird, 
in der öffentlichen Berfammlung 
feinen Rlag einzunehmen, 

Aber obwohl der Wusjägige 
jegt mit Blut beiprengt, mit Waj- 
fer geivafchen und mithin zu einer 
Stellung in der öffentlichen Ver- 
jammlıng berechtigt war, wurde 
ihm doch noch nicht gejtattet, in 
fein eigenes Belt, d.h. in den 
vollen Genuß jener verborgenen, 
perfönlihen VWorredte einzutreten, 
die feinem bejonderen Plate im 
Lager zufamen. Mit anderen 
Worten: Obwohl er die Verjöh: 
nung dur das vergoffene nd 
gejprengte Blut Fannte ımd das 
Wort als die Rishtfehnur ner: 
Tannte, nad) der feine Perjon umd 
alle feine Gewohnheiten gereinigt 
und geregelt werden follten, muR- 
te er dod) norh, in der Kraft des 
‚Heiligen Ge in die volle bes 
wußte Gemeinichaft mit feinem 
befonderen Bla und Teil und mit 
jeinen befonderen Borredten in 
Chrijto gebracht werden, 

SH rede entiprehiend der Lehre 
des Vorbildes, und ich Halte er fir 
Höchjt wichtig, die in ihm entwidel- 
te Mahrheit zu erfafien. Wie oft 
tird fie itberfehen! E83 gibt viele, 
die das Blut Chrijti als die al- 
Teinige Grundlage der Vergebung 















Ein zeitgemäßes Buch: 

Heimfehrer. Leontine dv. Winter- 
feld-Blaten. Aus den zertrüm- 
merten Hoffnungen des Heim- 
Tehrerg ermädjjt jehlieglid, neu- 
es fieghaftes Leben der Tat 
und der Kiebe, das im jelbitlojen 
Opfer zur großen Heimkehr 
mweilt. Man jpürt in diejem 
Buch, dab wir alle eigentlich 
SHeimfehrer find. Ganzleinen. 
168 Seiten £ 
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und ba3 Wort als das einzige 
Mittel anerkennen, durch; die ihre 
Gewohnheiten, Handlungen und 
Verbindungen gereinigt und ge- 
regelt werden müffen, die aber 
nichtSdeitoweniger weit davon ent- 
fernt find, dur die Kraft des 
Heiligen Geiltes Gemeinfchaft 
mit der Rojtbarkeit und Vortreff- 
lichfeit des Seren zu haben, dei- 
jen Blut ihre Sünden getilgt hat, 
und dejfen Wort ihren Wandel 
reinigen muß. Sie itehen auf 
dem Plate einer offenbaren und 
tatfächlichen Verbindung mit Ehri» 
jto, aber nicht in der perfönlihen 
GSemeinidaft. Es iit wolllommen 
wahr, dab alle Gläubigen in 
Ehrifto find, und als foldhe be» 
techtigt zur Gemeinichaft mit den 
erhabendften Wahrheiten; au be 
figen fie den Heiligen Geift als 
die Kraft der Semeinfchaft, Mber 
fo wahr dies alles ift, fchließt ce 
doch nicht jene gänzliche Beifeite- 
feßung alles dejfen, iwas der Na- 
tur angehört, in fich ein, die dod 
zu einer wahren Gemeinfchaft mit 
Chrifto in den verfchiedenen Sei» 
ten feines Charakters und Werkes 
notwendig it. Sreilih wird die- 
fe8 erjt am „achten Tage“ voll 
und ganz veritanden werden, an 
dem Tage der Auferftehungsherr- 
lichfeit, wenn mir erfennen wver- 
den, tote wir erkannt find. Dann 
wird in der Tat ein jeder fiir fich, 
dann werden alle miteinander in 
die volle Gemeinjhaft mit Chri- 
to eintreten und alle die Zöitli- 
‘en Geiten jeiner Berjon und 
die herrlichen Süge. jeineg Cha 
vafters erfennen, wie fie in den 
RVerien 10—20 unferes Kapitels 
vor unfern Vlieen enthüllt find. 
Das ijt die Hoffnung, die vor uns 
liegt; aber jchen jet können wir 
in dem Maße, tie wir dur 
Slauben, mitteljt der Fräftigen 
Wirkung des in uns wohnenden 
Heiligen Geiftes, in den Tod der 
Natur und alles deifen, was zu 
ihr gehört, eingetreten find, auf 
dem Boden einer perfünlichen Ge- 
meinschaft in Chrifto ımjere Spei- 
je und unfere Wonne finden. 


„Und es joll geihehen, am fie 
benten Tage joll_er all fein Saar 
ihheren, fein Saupt und feinen 
Bart md feine Augenbrauen; ja, 
all fein Saar joll er feheren und 
jeine Stleider waihen und jein 
Zleifh in Waifer baden; ımd er 
it rein,” (8.9). E8 it Har, daf 
der Ausjätige am erften Tage, 
nachdem das Vlut in feiner jie- 
benfältigen oder vollfommenen 
Kraft auf ihn geiprengt, nad) dem 
Nrteil Got 








5 ebenfo rein mar, 
mie am jiebenten Tage. Worin 
beftand nun der Unterfchied? 
Nicht in feiner tatlächlichen Stel- 
lung oder in feinem Zuftand, 
jondern in feiner  perfönlichen 
Einheit und Gemeinjhaft. Am 
fiebenten Tage wurde er berufen, 
fi gänzlich und vollfommen von 
ollem zu trennen, was der Natur 
angehörte. Er follte veritehen 
Ternen, daß nicht mr der Ausfak 
der Natur, jondern au jegliche 
Zierde derfelben, ja alles, t 
natürlich war, alles was dem al- 
ten Buftande angehörte, befeitigt 
werden mußte. 











Die Lehre zu fennen, dah Gott 
meine Natur als tot betrachtet, 
ift efivas ganz anderes, als mic 
jelbjt fiir tot zu „halten“, den al- 
ten Menfen mit feinen Sandlum- 
gen Jrattiih auszuziehen und 
meime Glieder, die auf der Erde 
find, zu töten. Dies ift e8 wahr- 
ieinlid, woran viele Chriften 
denfen, wenn fie von einer fort- 
Ichreitende Seiligung fprecdhen. 
Ihre Meinung ift nicht geradezır 
verkehrt; aber fie falten die Sade 
nit genau fo auf, wie die Schrift 
es tut. Der Ausjäige wurde, fo- 
bald das Blut auf ihn geiprengt 
war, für rein erklärt; und den- 
no, mußte er fi felhjt reinigen. 
Wie ijt das zu verftehen? In dem 
erjten Talle war er dor Gott rein; 
in dem Ietten mußte er praftifch, 
nad feinem eigenen perjönlichen 
Verjtändnis und in feinem geof- 
fenbarten Charakter, rein werden. 
So verhält es fich auih mit Släu- 
bigen. Er ijt, als einer mit Chri- 
fto, „gewajchen, geheiligt und ge- 
rechtfertigt“, „begnadigt” oder 
angenehm gemacht” und „vollen- 
det“. (1. Kor. 6, 11; Eph. 1, 6; 
Kol. 2, 10). Das ift feine unver- 
änderliche Stellung, fein Zuftand 
vor Soft, Er ift ebenjo bollfom- 
men geheiligt, vie vollkommen 
gerechtfertigt; demm nad) dem Ur- 
teil und der Entfheidung Gottes 
in diefer Sade ift Chriftus der 
Mabitab von beiden. Das Ergrei- 
fen diefer Wahrheiten von Seiten 
der Seele des Gläubigen, jotwie 
die Darjtellung derfelben in fei- 
nen Gewohnbeiten und Wegen, 
ift jedoch, eine ganz andere Sadıe. 
Daher Iefen wir: „Da wir nun 
dieje Verheigung haben, Gelieb- 
te, jo lat ung felbft reinigen von 
jeder Veflekung des Spleiiches md 
des Geiftes und die Heiligkeit 
vollenden in der Furcht Gottes.” 
(2. Kor. 7,1). Weil Chriftus uns 
duch fein Eoftbarcs Blut gerei- 
nigt hat, jind wir berufen, ung 
„Tel6jt zu reinigen“ vermittelte 


der Anwendung des Wortes, durd)” 


den Geift. „Diefer ift e3, der ge: 
fommen it duch Waifer und 
Blut, Seins, der Chriftus; nicht 
durd) das Waifer allein, jondern 
durd das Waffer und das Blut. 
Und der Geift ift 8, der da zeitgt, 
weil der Geijt die Wahrheit ift. 
Denn drei find, die da zeugen: 
der Geift und das Wafjer und das 
Blut, und die drei find einftim- 
mig.“ (30h. 5, 68). 

‚Hier haben wir die Verjährung 
duch das Blut, die Reinigung 
duch das Wort und die Straft 
durd den Beilt, alles gegründet 
auf den Tod Chrifti und in Ie 
bendiger Weife in den mit der 
Reinigung des Ausjägigen ber 
dundenen Anordnungen vorher 
angedeutet. 

(Zortfegung folgt) 


Auf Wanderwegen 
von P.H.R., Coaldale, Alta. 
(14. Fortfegung) 


(Da8 „Nat Miners Birds Sant 
iuary” haben wir zweimal hefich- 
tigt, und ih habe mit den Brü- 
dern Miner perfönlich geiproden. 
E3 ift das dort ein in Kanada 
einzigartiges Natuefchanfpiel, 

Wir Haben noch manche Pläbe 
befucht, die ich in meinen Berich- 
ten nicht erwähnt habe, 3.8. das 
MEC-Kleiderdepot in Kitchener. 
den Steingarten in Hamilton, 
den Welland-Sanal mit feinen 
Schleufen, verichiedene Gottes; 


häufer der M.-Br.-Gem. und der 


Mennonitengemeinde. — B.R.) 
Wir befuchten 
af Miners Wildihuspark. 
Sn 4. Moje 35, 110.12 Iefen 
toir, da der Herr durch Mojes 
verordnete, daß unter den Städ- 
ten der Leviten SFreiftädte gege- 
ben werden, in denen Mörder fid) 


-bor dem Bluträcher jehüßen Konn- 


ten, bi fie vor Gericht famen. 
Eine ähnliche Freiftatt, nidt für 
Menjcen fondern wilde Gän- 
fe und Enten, befindet fi im 
Sidtvejten vom Städtchen Kings- 
ville am Eriefee. Ein Mann na- 
mens Na Miner hat diejen 
Shugort angelegt. Im Kahre 
1878 fiedelte er auf einer 300- 
Ares-Farm an. Neben feiner 
Farmwvirtichait tvar er ein eifri- 
ger Säger und Raturfreund, Er 
war nicht nıır mit dem Leben der 
Vogelivelt feiner Umgebung be- 
Zaunt, er hat au 60 Herbite fei- 
ne3 Lebens in verfhiedenern &e- 
genden Ontarios in den Wäldern 
an der Seen vom Keepamafee, 
Queber, 6i3 an die Seen in den 
Wäldern im Nordweiten Ontarios 
ın Selten gelebt ımd dag Mildle- 
ben beobadhtet und ftudiert. Er 
fam zu der Erfenninis, daß troß 





der von der Negierung angejtell- ‘ 


ten Wildhüter, das Wajfergefli- 
gel jährlich zahlenmäßig abnehme, 
daß mehr abgefchofen tverde, 
als durch Nachwuchs Hinzufanı. 


die Fanadiichen Wildgänie, a 
nannt „Sonfers“, einzurichten. Er 
grenzte durch Vaumplantage im 
Vieret eine Flähe von etwa 5 
Aeres Land ab und hob darin 
einen fladen Teich aus. Dann 
Taufte er 7 Wildgänfe, beichnitt 
ihnen die, Flügel und fegte fie in 
den Park. Diefe follten die im 
Srühlinge in den Norden zu ih- 
ten Brutftätten und die im Herb- 
jte zurücfehrenden Mildgänje au- 
foden. Erft nad 5 Sahren, 1908, 
ließen fich 11 Gänfe nieder. Dieje 
famen wieder, andere mit ihnen, 
und num Fehren dort jährlich tau- 
jende — zur Seit unferes Vefuches 
waren dort, wie man uns ante, 
10—12,000, ®änje ein, freffen 
dort etliche Tage und ziehen dann 
meiter. Un feititellen zu Zön- 
nen, wie weit diefe Wanderer in 
der Welt herumfonumen, werden 
viele von ihnen auf dem Teiche 
mittels Neben abgefangen md 
mit zolfangen Mluminiumeingen 
vertchen. Dieje Ninge tragen die 
Snfhri „Schreib I. Miner, 
Ringsville, Ontario“, und aud) 
einem Bibelfpruh vie: „Sane 
Faith in God... (Marf. 11, 22)", 
oder „He cared for You. (1. Betri 
5, N". Seit 1915 jind mehr als 
50,000 Sänfe mit Ringen verje- 
hen tworden ımd aus berfchiede- 
nen Gegenden de8 Kontinents, 
jeldft aus Afrika jind Ringe ein- 
gejchiet tworden. 

Durd fein Naturitudium hat 
Sad Miner fi ein großes Willen 
angeeignet, Um feine Kenniniffe 
den Mitmenfchen mitzuteilen, ijt 
er viel gereift und hat in Schulen 
und in vollen Sörfälen in den 
USA und in Kanada Vorträge 
gehalten, Zeitungsartikel und felbit 
Bücher gefchrieben. Das Bud) 
„Safe Miner and the Birds“ ent- 
hält 200 Bilder, jo jehr Iehrreich 
fein und tvied fr" Schulen umd 
Bibliothefen und als Gefhente 
embfohlen. Zu beziehen von Copb, 
Elarf Rubliihing Co., 512 Welt 
Rellingen St., Toronto, Yad 








Diner ift weltbefannt geworden. 
Staatsmänner, jelbft Könige ha- 
ben fi) anertennend Über ihn auß- 
geiprochen. Im Juni 1943 ver- 
Tieh der König von England, Georg 
VL, Jat Miner einen Orden. 
Das ijt die hödjte Ehre, die ein 
tegierender Füirft einem Kanadier 
erweifen Tonnte; und am 17. April 
1917 fchufen beide Säufer Kana- 
de3 einjtimmig unter Inuter Bei- 
follsrufen Jack Miner ein Teben- 
diges Denkmal: „Die nationale 
Wild-Wode“, die in die Zeit um 
den 10, April, de3 Geburtstages 
Dae Minerz füllt. 

Sat Miner war ein frommer 
Mann. Das erfehen wir aus fei- 
nem Slaubensbefenntnis, dag jo 
Tautet: 


The Lord is my Guide and Teacher, 
I will not get lost: 

He makes my heart a receiving 
station for His wireless: 

He sits down beside me in the 
pathless woods 

and opens up His book of know- 
ledge: 

He turns the leaves very slowly 
that my dimmed 

eyes may read His meaning. 

He makes the trees, I plant to 
grow, and flowers 

to arch my path with their frag- 
rant beauty; 

gives me dominion over the fowls 
of the air 

and they honk and sing their way 
to an from my home. 

Yea, He has brought me up from 

a barefooted underpriviliged boy 

to a man respected by millions of 

people, and I give Him all the 

credit and praise whenever, wher- 

ever and forever. 





Jack Miner. 


Am 3. Nod. 1944 ftarb Bad 
Miner umd wurde unter großer 
Beteiligung in feinem Schugpart 
neben jeiner - Gattin zur legten 
Ruhe beftattet. 

Die drei Söhne Jad Miners 
führen das Werf weiter. Der Um- 
terhalt fojtet jährlich etwa $30,- 
000. $5000 jteuert die füderale 
Negierung jährlich bei und $1,500 
die probinzielle Regierung. Der 
Net kommt dur  freitillige 
Spenden. 

Der Park iit zum Wallfahrts- 
ort für Taufende von Befuchern 
geworden. Durd einen „Road- 
meter” bat die Regierung jejtge- 
itellt, daß dort 5000 is 7000 
Autos an einem Tage kommen. 
Wir fahen dort große Bufje mit 
ganzen Maffen von Schulfindern 
(in einem Yus_ waren e8 aus- 
fhliehlich Negerkinder). Der Hof 
Ht mit einem hohen Maichen- 
drahtzmm umgeben. In den Wo- 
Sentagen ijt das Tor für die Be- 
jucer offen umd der Eintritt ijt 
frei. Am Sonntag aber ijt da8 
Tor verjchloffen. Auf dem Hofe 
befinden ji” 12—15 Fuß hohe 
Vogelfäfige, in denen berjchiede- 
ne Safanen- und Entenarten ge: 
halten werden. Frei bewegen fid) 
Pfäuen, Schtwäne und zahm ger 
wordene Wildgänfe. Diefes al- 
1e$ Farın man aud) durch den Zaun 
außerhalb des Geheges fehen. 
Das Futter, Mais in Kolben, wird 
am Tage ausgelegt. Ir der Zeit 
lammeln fi die Gänfe auf dem 
freien Felde neben dem Wege, 
wo die Yutos der Befucher halten 
und fo gut gefehen terden Fön« 
nen, Rad 5 Uhr wehfeln fie dann 
auf den Jutterpla über. Zur 
Naht fliegen fie auf-dag offene 
BWaffer auf den Eriefee. 


(Bortfep. folgt) 








15. $ebruar 1956 


Aienneonitifche Rundichau 
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dian Alennonite 
? ible Esllege, Wpa. 


An Freitag, dem 3. Februar, 
in der Mittagspaufe war e3 fehr 
ft im College. Ein jeder fprach 
e im Slüfterton und der lange 
ang turde gemieden. Im Klaj- 
fenzimmer 5 wurde nämlich das 
te Radio-PBrogramm'der Mani- 
In Segen auf ein 
onband gebradit, folglich joll- 
ten Feine Extra-Töne mit Ihin- 
aufkommen. Das College-Oftett 
fang dafür etliche Lieder, und 
Rehrer 9. Poettker brachte die 
Anfprade. Das Programm Fan 
Bauen. 7 Uhr morgens über 
ern. 


In diefem Jahr hat das Col- 
Iege das Xorredht, Dr. Erlan) 
Waltner bon North Newton, Rat- 
jas, als Hauptredner während der 
Libeltwohe zu haben. Er Iegt die 
Apoftelgeihihte aus. Es werden 
nur zwei Klafjen morgens abge- 
halten, und während der übrigen 
Zeit wohnen die Studenten den 
Biheloorträgen bei. Die Predi- 
ger und andere Säfte, die aud) 
dazu erjhienen find, effen ihr 
Mittag im College. Der Frauen: 
berein der Bethel-Mifjionskfirde 
bereitet das Efien zu. 


Matsani, BE, 


‘ Weil du, Tiebes Blatt, io treu 
wöchentlüh Tommijt, will ic auch 
das Meinige tun und das Lefegeld 
einschidfen. 

Die Kälte hat hier jest nad. 
gelaffen und es ift Ivieder nad) 
B.€.- Art regneriih. Wir jcha- 
en fehon nad; den Frühling aus, 
denn der Winter ift in diefem Sahr 
Iang. Weil wir im Serbit &inen 
itarfen Froft hatten, ift das Heu 
ziemlich Tnapp amd teuer und 
fwer zu befommen. Wie fehr 
die Beeren beichädigt find, wird 
fie) auch bald herausitellen. Viele 
Stauden werden mohl erfegten 
fein. 

Doch das Wort Iehrt: Alle eure 
Sorgen mwerfet auf ihn, denn er 
forgt für eu! 


Grükend, D. I. Terihröb. 


Kitchener, Ont. 


Br. 3. 8. Töws, Leiter der 
biefigen M.-Br.-Sem., hielt vom 
1. bis zum 6. Februar ‚Epangeli- 
fationsverfammlungen in Sooter, 
SHahoma, ab. 

Die M.-Br.-Gemeinde gebt mit 
dem Gedanfen um, mehr Sonn- 
tagsihulräume zu bauen. 

Br. $. U. Harder Hat am 22. 
Ian. mit BVertiefungsanfpradhen 
in den M.- Br.- Gemeinden Dn- 
tarios angefangen, Diefe Arbeit 
fol am 3. März zum Abihlui 
fonmen. 

Am 5. Febr. fand die Ein- 
mweihung des neien Flügels der 
Anftalt „Veihesda" ftatt. Die 
Brüder Dad. Pankrag und 3. U. 
Sarder follten mit Anipracdhen und 
der Kithener-M.-Br.-Gem.-Chor 
mit Gejang dienen, 

Am 19. San. befuhten Mil: 
fionsgeihtifter 5. Bruds auf ih- 
rer Durdreife nah Sillsboro, 
Kanf., ihre Gejchwifter Kacob Be- 
ters in Aitchener, 

— Rorr. 


Alte Adrefje: 





85 Hart Abe., 

Winnipeg 5, Man. 

Nene: 71 Sarnet Bay, Fort Garrh, 
Man., 6, C. Kröfer. 





— Der Staatsantvalt der USA 


in Wajhingten, D.E., gab im 
Sanıar bekannt, dai das Verfah- 
ren mit der Einbürgerung von 
Militärdienftverweigerern (E.D.’8) 
geändert worden fei. €.D.E, die 
um Werleidung der USA-Vürger- 
rechte einfommen und willig find, 
Erfagdienjt in einer dem Lande 
nüglihen Arbeit unter zivilen Be- 
börden zu leiften, brauchen nicht 
mehr peinlihen Werhören unter- 
Yorfen werden, fondern fjollen 
vom  Immigrationsdepartement 
aus dem reipeftiven Nichter zur 
Einbitrgerung empfohlen werden. 
Diejer neue Erlaß Töite die Schhwies 
rigfeit fir 25—30 Mennoniten, 
deren Einbürgerung aufgehoben 
wurde, weil jie nit willig wa» 
ven, in Waffeninduftrien zu ar- 
beiten. 

— In Yada wird ein hriftlies 
Bailenkinderheim vom MET mit 
Mild für 300 Kinder und Kranz 
fe verjorgt. Im großen Hriftli» 
hen Hojpital zu Yogja, Nava, lie 
fert das MEE die Mil für 300 
Patienten. 

— In Indien hat Rudy Frie- 
ien (Marqustte, Man.) im No- 
dember, Dezember und Januar 
an die im Dftober von der Ueber- 
ihtwenmung Betroffenen leider, 
Deen md Medikamente verteilt. 
Auch Hat das MEE dort Rumpen 


fir Teinhvafjer eingerichtet, da 
dur die Zlut die bisherige 


Waflerverforgung verdorben und 
verpeitet war. 

— In Oefterreid) wurden 2500 
Weihnachtspafete unter den Kin- 
dern der Slüchtlingsfamilien ver- 
teilt. Olzwar die Hilfe mit Nah- 
rungamitteln und Kleidern bon 
nur in Heinem Make notwendig 
ift, follte die MEC-Hilfe in Defter- 
reich noch nicht abgeichnitten wer- 
den, berichtet Irene Bilhop, MET- 
Arbeiterin, Die Flüdtlinge, bejon- 
ders Kinder und Tbc.-Batienten 
brauden notinendigit. die zujäßlti- 
de Nahrung, u. auch die in Defter- 
reich verftreut twohnenden Den- 
noniten brauchen no bon Zeit 
zu Zeit Hilfe. Die in Wien von 
MEC-Arbeitern begonnenen got- 
tesdienftlichen Verfanumfungen find 
von den Schweizer - Mennoniten 
übernommen worden, die Pred. 
Ernit Wh jamt Familie nad) 
Wien gejchit haben, um dort 
diefe Arbeit zu tum. 

— Auf Formofa hat das MET 
im vergangenen Zahr in 65 Dör- 
fern mit Silfe der örtlichen Chri- 
ften 2 Mill. Rationen Milchpulver 
verabreicht, meilteng an Kinder. 
Aurperdenm erhielten etliche Kin- 
derheime, die PBlindenihule und 
das SHofpital in Hualien zweimal 
tänlid Mild, 

— Am 12. Febr. begab fi eine 
Neifegruppe von 56 PARX-Män- 
nern und anderen Perjonen nad 
Raläftina. Unter ihnen find don 
Kanada Ze. Sufan SKrahn, 
Winmipen, und Jalob S. Maffen, 
Winkler, MEE-Arbeiter in Deutjch- 
Ind. Die 85 PAZ-Männer in 
Euroba bezahlten für ihren ‚Lei- 
ter Divight Wiebe die Reife, als 
Anerfennung feines jährigen 
auten Dienftes. Ihre Reiferoute 
it von Deutichland nad; Griedhen- 
land, dann Beirut, Libanon, Sy- 
rien, Sordan und" Sfrael. Bon 
Tel Now, Sfrael, per Flunzeun 








nad Rom und dam gurie nad 
Deutichlend. Die PAX-Männer 
nehmen ihren Urlaub wenn das 
Wetter für Vauarbeit ungünftig 
ift. Ein jeder bezahlt feine Nei- 
jeunfoften, nicht das ME, 

— Am 1. und 2. März findet 
in Chifage eine Beratung der 
„BReace-Settion“ mit Vertretern 
der örtlichen mennonitiichen,Di- 
jojter groups“ in Fragen der Be: 
teiligung an „Civil Defenje* in 
den USW ftatt. An verjchiedenen 
Drten tritt man an die Mennoni- 
ten heran mit der dringenden Bit- 
te, fi) an den Vorbereitungen 
zum zivilen Mbwehrdienit im 
Kriegsfalle zu beteiligen. Die 
Sriedenzfeftion des MEE jucht 
einen Weg, damit Mennoniten 
einheitlid, handeln jollten, Bmei 
Vertreter des Amerifanifchen Ro- 
ten Kreuzes werden an der Sit- 
zung teilnehmen. 


Derwandte und 
$reumde aefuht. 


Kornelius Koru. Friefen aus 
Nitolajetofa, Orenburg, wird von 
jeinen Schwejtern Lena und Mar- 
garetha gejuct. 

Eingefandt von Bob. Penner, 
639 Hopedale Rb., 
RR. 4, Sardis, 8, €. 


1. Ihren Bruder Wilhelm 
Wasja) Dyd, geboren 1905, aus 
Chortiga eingewandert, fuht Ma- 
tia (Musja) wen DpE, Ruß: 
land. 

2. Seinen Bruder Georg Fries 
fen und Schwejter Anna Teichröb 
fucht Alegander Friefen, Rußland. 

Arejien erhältlich bei 

Canad. Mennonite Board 
of Colonization, 506—Ath 
Moe. R., Saskatoon, Sask. 

1. Jakob P. Nidel aus Pran- 
genau, jegt in Deutjchland wohn- 
haft, fucht jeine Verwandten, die 
in Amerika fein follen. 

2. Gerhard Klaffen, geb. am 
18, Nov. 1917 in Miloradorvfa, 
Ukraine, wird aus Deutjchland 
gefucht. 

Nachrichten Bitte zu richten an: 

Doreen Harms, 
M.C.E., Mron, Benn., USA. 


Die Heimatortsfartei und 
das Dentjche Note Kreuz 


juchen gemeinfam fie die nad)- 
itehenden Landsleute, die im 
Ausland Wohnen, Angehörige. 
Die Heimatortsfartei teilt mit: 
„Ueber die genaue Anjhriften 
Tönnen wir Ieider feine Auskunft 
geben, audı nicht itber die Heimat- 
orte, Wir bitten jeden, der uns 
angeben Fanı, aus weldhem SHei- 
matort einer der hier Genannten 
fammt, uns dies zu fchreiben, 
auch wenn er mit diefen nicht 
verwandt oder näher befannt it. 
Aud) das fanın uns helfen, die 
Angehörigen zu ermitteln.” 


Albret, Emil, geb. 1908, Odej- 
iagebiet. 

Beramann, Beter, geb. chiva 1898, 
aus der Ukraine, mit Samilie, 
etwa 10 Berfonen, 

Driediger, Daniel, geb. ehva 1918, 
Shlofier, Wolgadeutfcher. 

Eop, Sakob, geb. etwa 1911. 

Saft, Nikolaus, geb. 1916, Wol- 
gadeuffcher. 

Hamm, Heinrich, geb. ettva 1906, 
Ufraine, 

Siebert, Zalob, geb. ettva 1885, 
Zandwirt und Schmied. 


Hildebrand, Dietri), geb. eva 
1925, Schmied a.d. Ddeffage- 
biet. 

Sanjen,' Daniel, geb. eitva 1908, 
Randwirt a.d. Wolgagebiet, 
Koehn, Heinrich, geb. etwa 1908. 
Zammert, Agnes, geb, ettva 1924. 
gemtfe, Peter, geb, etwa 1908, 

aus ber Ufraine, 

Siebert, Mina, geb. etwa 1931, 
a.d. Gegend von Saratotv. 
Schroeder, Friedrih, geb. eva 

1918, Ddeffa- od. Wolgagebict. 

Schulz, Sohanı, geb. 1906, geb. 
in Geraldowfa, m. Ehefrau. 

Schul, Xena, geb. etwa 1918 
Molgadentiche. 

Schul, Mar, geb. etwa 1902, 
mit Frau Maria, geb. 1902 
und Tochter Rita, geb. 1929, 
aug Gebiet Odeffa. 

Nachrichten Kitten wir an unje- 
re Anferift zu richten, 


Doreen Harıns. 


M.E.E,, Aton, Bern, USA 


Wir find die Töchter von Nackt 
Epp aus Notwo-Podi Sept in 
Kufpelowa, Sibirien. Wir fuchen 
umfere Zanten in NRanada ımd 
bitten um ihre Anjorift. Wir 
fönnen ung nur an die wenigen 
Wörter erinnern: „Gerhard Alaf- 
fen, Carlton, Sasfathewan". — 
Unfere Mutter war die ältejte von 
ihren Schweitern, und drei find 
dort dritben: Maria Mllafjen, Le- 
na Düd und Zudith Penner. 


a 


Rieje Pankrag, geb. anı 12, 
Sept. 1908, Pflegetochter von Be- 
ter und Lena Boldt aus Sagra- 
dorfa, Nubland, jet in Aara- 
ganda, Sibirien, jucht ihren Bru- 
der Johann Wiens, geb, 1905 
in Sagradowfa, in den er Bah- 
ren nad, Kanada ausgewandert. 

Die Areffen der Sudenden find 
au erfahren bei 








Sara Pantrat, 

1088 Gentral Ro., 

Yarrow, 8. €. 

(„Bole“ wolle gütigft Topieren) 


Vielleicht wäre e8 Ihnen mög: 
Hi, meinen Bruder Heinrid, 
Bernh. Thießen zu finden. Er ift 
em 9. Wär; 1905 geboren und üit 
feit 1925 in „Amerifa” wohnhaft. 
Sch bin feine Schwefter 

Maria Yanzen 
geb. Maria Bernd. Ihieken. 
Meine Adreffe tit: 

Topoı Kaparanza 7, yın- 
ua Kocrenko 84, no. Auen 
Mapun Bopucosna. 


Karl Bonzilins, geboren 1919 
in Sandsfrone, Saporojbjer Ge- 
biet. Er wurde 1944 in Rutno, 
Gut Spoitihini, Polen, in die 
Wehrmacht eingezogen. Es fucht 
ihn feine Frau GHfaterina Pon- 
zilind, geb. Negehr, mit Kindern. 

Meine Adrefie: 


Topoı Kaparanna, Craann- 
CKHÄ p-H, yıL. Kocrenko 38, 
TIonunauye Ex. 





Wir erhielten einen Brief bon 
unfern Schweitern, Sufe Sanzen, 
Lena Bergmann und Truda Koop. 
Sie find in der Stadt Nomofibirsk. 
Xena Bergmann fragt ob jemand 
ehva3 bon Sara Heinrich Berg: 
mann weiß. 

Alle Auskunft bitte zu richten 
anz 3. 8. Sanzen, 


RR.1, Sardis, B. €. 





Mein Schwager Gerhard 3. 
DE, der gegenwärtig in Ruß- 
land Lebt, jucht feinen Bruder 
sohann %. Dyd, geboren 1902. 
Er ift 1925 von Sibirien Iedig 
nah Kanada gefommen und foll 
ic, 1926 mit einer Greta Sawat- 
in verheiratet haben. 

Die Adreffe von Gerhard %. 
Dyd ift bei mir zu erhalten. Für 
jede Auskunft dankend, 

Sohn 3. Dyd, 
Bor 288, Winkler, Man. 


1) Maria Brandner, geb. Kra- 
mer, geb. 1904, mit ihren ZTödh- 
dern Rilfi, geb. 1929, und Balen- 
tine, geb. 1940, juht ihren Mann 
Sohann F. Brandner, geb. 1901, 
aus dem Ddeffaer Gebiet in Ruß» 
land. 

2) T. Keinid) jucht ihre give 
Söhne. 

Un die Wöreffe meiner Schtvä- 
gerin, die bon Nukland um die 
Veröffentlihjung bat, wende man 
ii) an den Einfender: 

$. ©. Alaffen, 
Bog 43, Munfon, Alta. 


IH fuche meinen Ehemann Ber 
ter Nempel, geb. am 27. Dez. 1914 
in AMtenau, Sagradotvfa, Nußl. 
Er wurde am 7. Sept. 1944 im 
Warthegau nad) Pofen zur deut 
ihen Wehrmadht einberufen. Er 
joll von Krafeu nah Prag mit 
dem Zazarettzug gekommen fein, 
wo ein Safob oder Hang Köhn 
aus Nr.1 Sagradowia als Arzt 
gedient hat. 

Für jegliche Auskunft dankt im 
voraus 

Ir. Maria Nempel (geb. Wiebe), 

Caira Poital 328, 
Curitiba, Barana, 
Brazil, S.N. 


1. Hans Thieken, Sohn von 
Zakob Thiegen aus Nr. 3, Adel3- 
heim, Safyfowo, und Frau Sufii 
Thieken nebft Kind (Frau Thieken 
foll in Paraguay fein) wird ge 
fucht dom Onkel Seinrid, Thießen 
in Rußland. 

2. Beer Willms aus Nr. 3, 
Adelsheim, foll in Paraguay fein. 
Er wird gejucdt von feiner Frau 
Liefe Willms in Rußland. 

Heintid Klein, 

298 Edtjon Ave, N.-Mild., 
Winnipeg 5, Man., Canada. 
(„Bote” möchte bitte fopieren) 


Lorne A. Wolch 


B.80, BO, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elimwood. 
Telefon: 50-1177 











PSTERESOCHSSEREIEHETEEEN 
Missionsbuecher 


von Martin Jäckel 


Packende Geschichten aus der 

Mission in Südafrika. Für die 

heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet, 


Die weiße Lilie von Mamphulo. 
72 Seiten. Mit Bildern. Hall 
leinen .. $.85 

Mein blaues Pferd Komet. 
110 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen ... $119 

Talitha kumi. 86 Seiten. zalb: 

5.8 











leinen. Mit Bildern 
Der brennende Busch. 300, & 
ten. Prächtiger Ganzleinen- 
Einband mt Goldtitel .... $2.80 
Alle 4 Bände zusammen ..5.00 


Portofrei 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Dez 





Seite 6 


Aiennonitijche Bundichan 


15. Sebruar 1956 





Abbotsford, BC. 


— Roter Janzens fuhren nad 
Salem, Oregon, wo fie Zohn R. 
Thießens befuchten. 

— Melvin Funts find auf die 
Vancouver-Injel nad Campbell 
River gezogen. 

— Frau Selene Redefopp, 70, 





nitenfirdhe an Ring Nd. Geboren 
wurde fie am 26. Sept, 1886 
in Siddafota und bat 8 SZahre 
hier gewohnt. Sie Hinterläßt ih» 
ren Gatten Safob Nedefopp; eine 
Scäwefter, Frau Sufana Gies- 
breit; zwei Brüder, David P. 
und $. ®. Buller, und 15 Stief- 
Finder, 


— rau Maria Fleming von 
hier nod) im Sanuar. Die Glüd- 
geitorben. Die Beerdigung fand 
von der Mennonitenkirche in Clear- 
broof aus ftatt. Geboren it fie 
am 26, Suni 1866 in Südruß- 
land. 1891 verheicatete fie fich 
mit Safob Sleming. ES Hinter 
bleiben 5 Söhne: Henry in Chil- 
Twvad; Sohn, Peter, Srant und 
Dafob Hier wohnhaft, und eine 
Tochter, Frau Maria Wiebe, in 
Aldergrove; 21 Enkel md 18 
Ürenfel. 

— Miffionar Elmer Workentin 
und Familie (auf Urlaub ven 
Borneo) find nad Chilliwad ge- 
zogen. 


— Prod. H. ©. Krahn und 


Gattin hatten ein Mbichiedsfeft in 





Wenn Ste Geld benötigen, um Fhre Familie nad; Kanada 
zu Bringen, fparen Sie ftändig und ficher durch regelmäßige 
Einzahlungen auf ein Sparfonto bei der Canadian Bank 
of Commerce. Die Yank begrüßt Sparkonten jeder Gröfe. 
Schon mit einem Dollar Tönnen Sie ein Konto eröffnen, 

Shr Geld ift fiher, außerdem erhalten Sie Zinfen. 
Sie feit, wiebiel Geld Sie benötigen, und bringen Sie dann 
an jedem Sahltag einen gemiffen Betrag Ihres Behaltes auf 


die Ban, 


boraußbeftimmen, an den Sie mit Ihrer Familie wieder 
vereint find. Vor allem eins — Sie haben den Weg zu Xhrem 
Auch nad) der Ankunft Ihrer 
Samilie werden Sie ficher weiterfparen — für Shre dauernde 
finanzielle Sicherheit, für das Haus, den Wagen’ oder a8 
Sie fonft nod für wünfchenswert halten. 


Erfolg in Kanada befchritten, 


Befuchen Sie unfere nächte Filiale, und eröffnen Sie no 


heute ein Konto. 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
Mehr als 700 Filialen in gang Kanada. 


Wie kann Ihre- Familie frueher, 
als Sie es fuer moeglich halten, 
nach Kanada kommen? 


Auf diefe Art Fönnen Sie den genauen Termin 






















Stelfen 






der Süd, - M.-Br.-Gem. und find 
nah Hillsboro, Kanj., abgefah- 
ren. Bon dort fahren fie nad 
Indien, um in der Mifjion der 
M.-Br..Gem. tätig zu fein. 

— Hermann Friefens, Sasfa- 
teon, machten hier Befuche bei 
ihren Kindern, Berwandten und 
Befannten. Muh waren fie auf 
der Hochzeit ihrer Groktochter 
Elifadety Harder, die mit Ahr. 
Eau in den Ehejtand trat. 

— Balentin Bullers, Dallas, 
Oregon, befuchten auf etliche Taae 
ihre Eltern Frant R. Dyds. 

— Geftorben tjt hier im Ho- 
ipital Peter Sakob Sudermann, 
80 Jahre ält. Geboren twurde er 
am 26. März 1875 in Südruß- 
Iond und hat hier 20 Jahre ge- 
mohnt. 1902 verehelicte er fich 
mit Selena Fall. Er Hinterlägt 
feine Gattin; 3 Söhne: Peter in 
Regina, Sasf.; Willte in Carman, 
Man, und Heneh in Chillimad; 
3 Töhter: Frau P. Nempel, Rub- 
land; Frau 3. Wittenderg, Ban« 
conder, und Frau G. Clark, Ques- 
nel, 8. €; 1 Bruder Suöer- 
mann, Winmipeg; 25 Enfel und 
1 Urenfel. Das Begräbnis war in 
der Glearbroof-Menn.-Rirhe. € 
iprachen die Prediger A. 3. Rö- 
wen und €. Enns. 

— Yohn Schulg ift von Saslat- 
ewan zurüdgefehrt, wo er feinen 
Vater bejuchte, der Frank in Re 
gina im Hofpital Tiegt. 

— 6. ©. (Jerry) Düds find 
zur Hochzeit feiner Schwefter nad) 
Winnipeg gefahren, und auch um 
ihre Mutter, Frau &. Did, zu 
befuchen. 

— Dadid Schmors, Clearbroof, 
find bon Ontario zuridgefehrt, 
wo fie etliche Monate auf Befud) 
toaren. Frau Schmor war dort 
megen einer Lungenentzündung 
zwei Monate im Hofpital, 

— Herr Wedel, Präfident vom 
„Bethel” » Bibelcollege, Newton, 
Kanes, forah in der Mennon. 
Sochfhule zu den Studenten, 

— Wir hatten 2 Moden Iang 
meiltens Sonnenjchein, aber bi® 
zu 6 Grad über Null 3. Zalt. 
Dan hofft, die Falte Welle aus 
dem Norden iit bald vorüber. 

— Korr. 





Esaldale, Alta, 


— ir befennen: „Gott Hat 
freundlich mit uns hier auf Coal- 
dele geredet gleich zu Anfang des 
Sahres.” Die Beteiligung an der 
Gebetsmohe anfangs Januar mar 
rege. Zeugniffe wurden gegeben 
und wurden zum Segen für die 
Gemeinde. 

— Eine müde Erdenpilgerin, 
Schw. Maria Martens, durfte 
heimgehen. Sie ift in Sparran, 
Rußland, geboren, mußte 1943 
die Flucht über Volen nah Weit 
deutihland mitbrachten und durfte 
1949 Kanada erreichen. Vier Ge- 
nerationen: Urahne, Großmutter, 
Mutter und Kinder Iehten unter 
einem Dad in einem Heinen Häuß- 
chen friedlich zufammen, Bis der 
Herr die 94-jährige Urgrogmut- 
ter am 10. San. heimrief. Als in 
Teßter Zeit das Wugenlicht bet ihr 
immer fchtwächer wurde, wurde e& 
exit offenbar, melden Schag an 
Bibeljprüchen und Liederverjen 
fie in ihrem Gedächtnis heherberg- 
te. Und tote jchön mit Betonung 
Tonnte fie dann die Liederberfe 
anfjagen. Offb 14, 13 Heißt e8: 
„Selig find die Toten, die in dern 
Herrn fterben von nun an.” 


— Auch eine Hodgeit gab’8 
hier no; im Sanuar. Die Glüd- 
Tihen waren Edwin Friefen und 
Mary Reimer. Am 14. San, fand 
die Vermählung ftatt. Pred. Ar. 
Negier prah in der Landesipra- 
he nad) Quf, 24, 28.29 über das 
Wort: „Herr, bleibe bei uns!“ 
Prod. 3. I. Siemens fprady über 
das Wort: „Verlak dih auf den 
Herrn don ganzem Herzen!“ nad 
Spr. 3, 5.6, und volljog bie 
Zraufandfung. Gott jegne das 
junge Paar! 

Ein weiterer Segen waren die 
Erivelungsperfammlungen in der 
Alberta-Mennon.-Hochfhule, „Der 
Herr hat Großes an ung getan. 
des find wir fröhlich“ (Pi. 126, 
3). So Alingt der Herzliche Dank 
aus den Herzen vieler Beter zu 
unferem lieben himmliichen Vater 
empor, Die danfbaren Beter find 
eine große Zahl aus der Gemein- 
de, Väter und Mütter, Schüler 
umd Lehrer der Bibel- un) Horh- 
fhule, denen e3 durch den Seili- 
gen Geiit aufs Herz gelegt wor- 
den war, um eine Erwedtung und 
Erquidung vorm Angefichte des 
Seren zu beten. 

Wie jhon im verfloffenen Win- 
ter, wurden au jekt jolde be- 
fonderen Verfammlungen in un- 
jerer Schidhule arrangiert. Br. 
Abr. Regier, Prinzipal der Coal- 
dale-Bibelfeyule, nahm aus Liebe 
zum Seren und den Berlorenen 
den fchtweren Dienft und die gro- 
Be Veranttooetung der Evangeli- 
umsverfündigung gern auf fi. 
Schon längere Zeit wurde dieje 
Arbeit im ernften Gebet borberei- 
tet, und Gott Hat in einer Weife 
geantivorfet, tvie wir e8 nie für 
möglich Bielten. Injer Meinglau- 
Ge wurde befhämt und dann ivun- 
derbar geftärft. Biele, ja wohl 
alle Schüler und Lehrer unferer 
Hochihule merften die Arbeit des 
Seiligen Geiftes anı eigenen Her» 
zen, und fo Tam e3 zu Reinigun- 
gen und ‚ernten Entfheidungen, 
bi8 das beichwerte Serz die Laft 
der Stoeifel und geiftlihen Träq- 
heit Ioswurde und nad einem 
wohltuenden Tränenregen die 
ihimmernden Augen \ aufleud- 
teten. a, der Gnadenmwagen 
hielt au; dor den Türen ar- 
mer Berlorener, die Sejus nicht 
haben wollten. Ceine Tiebende 
Stimme Todte fie in fol exgrei- 
fender Weile, daR fie e8 wanten 
einzufteigen. Sogar folde, die 
von Starken Feffeln des Fürften 
der Finfternis feftgehalten, Yaıım 
nod) eines Widerjtandes fühie ton- 
ren, wurden wunderbar befreit. 
Bon den genau 100 Schülern der 
Schule muß der qute Sirte noch 
meiter nach den zwei Nebrigge- 
Hliebenen fuchen. Doch auch diefe 
zrei find dem beften Seelforger 
anbefohlen worden. — 

Wir Tönnen nicht anders als 
euch, Tiebe Lefer, zurufen: Freuet 
euch mit ım3 und danft unferm 
guten, anädigen Gott, der auch 
heute noh Wunder tut, 

— Korr. 


Leaminaton, Ont. 


Erfehütternd wirkte Hier der 
plößfiche Tod des Sohnes Harry 
von Gefhte. Ahram Metthies. 

Harry war ein Siinaling in den 
beiten Lebensjahren (24 Sahre 
alt), jhön von Geftalt und doc 
mußte er dem Rufe folgen: Romm 
wieder, du Menihenkind. Genrbei- 
tete als LZaftfraftivagenfahrer fir 


eine Gejelihaft, die ihr Gefhäft 
zoilhen Winnipeg - Leamington 
und anderen öftlichen Städten fh. 
ren. Auf einer Fahrt und mweit 
weg von zu Haufe fand man ihn 
tot in der Kabine des Lajtautos. 
Man fagt, e3 fei ein Hersihlag 
getvejen. Das Begräbnis fand un- 
der jehr großer Teilnahme am 25, 
San. von der Vereinigten Mienno- 
nitengemeinde aus tat. Welt, N, 
Driediger und Prod. Z. Neufeld 
ipradien den Hinterbliebenen Wor- 
te des Troites zur. 

SH hatte perfönlich die Gele- 
genheit, den Berjtorbenen im ver- 
floffenen Sommer öfterg zu beo- 
baten, tie er jo Träftig und 
voller Mut feiner Pflicht nah. 
Tam. An ihn Hütte mar wohl zu 
ollerlegt gedacht, ala man fick) am 
Silvefter-Abend die Frage ftellte, 
wer wohl der erjte Todesfandis 
dat im neuen Iahre fein würde. 
Des Heren Weg ilt heilig und ge 
recht, und er Dat auch in diefem 
Balfe Teinen Fehler gemacht. 

Br. Zulius Heinrichs mußte ins 
Grace-Hofpital in Windfor_ ge: 
bradit werden, wo er am 31. San. 
am Kopfe operiert murde. Schon 
längere Zeit vorher hatte er Kopf. 
fihmerzen und Schwindel, als je- 
doch fein Schvermögen nadließ, 
wurde er grimdlidy unterfucht, 
und der Arzt entdedte Gewähe. 
Sulius hat im vergangenen Iahre 
feine Ehegattin durch, den Tod ab- 
aeben müffen, die aud längere 
Zeit fehr viel gelitten hatte, zu- 
dem Hat er 4 unmündige Finder, 
die der elterlihen Pflege beion- 
ders beditrfen. Wer Gelegenheit 
hatte mit diefem Bruder zu jhre- 
en, der Tonnte nicht anders als 
feinen Mut und das Stillefein 
berunbern. 

Wer von den Lefern Fennt nicht 
den geivefenen Berihhterjtatter Br. 
Jacıb Kits, PBlothesmoond, Ont. 
Der Tiebe Bruder ift alt getvorden. 
Sein Augenlicht ijt nicht mehr 
gut, er geht wiel zu Fuß, aber im- 
mer mit einem weißen Stod, und 
atvar {chen gebückt, font aber noch, 
gerund. Er wohnt auf der Farın 
bet feinen Sindern, feine Lebens. 
gefährtin Hatte er vor etlichen 
Jahren dur; den Xod verloren. 
SH las jeine Aufläge fehr gerne, 
num it feine Feder berftummt, 
aber jein Andenten wird bleiben. 

De mir nun die Aufgabe ge- 
worden iit, bon hier aus Berichte 
einzufhien, fo fehe ih ihn als 
Vorbild und frage mich: merde 
id) e3 auch fo treu in jchlichter und 
deutlicher Weile  fertigbringen, 
wie Br. Töts e8 Fonnte? 

Wir genießen hier bis dahin 
da allerihönite Wintertvetter. 
Die Wege find gut paffierbar, ha- 
ben wenig Sturm und außerge- 
möhnlich viel Sonnenfdein. Lieft 
man dann von 25 Gr. unter Null 
im Veften mit Sturm u. Schnee, 
dann Ywoird man doc recht danf- 
bar. Am See, tvo wohl die mei- 
ften Gemächshänfer find, fieht 
man Thon mehrere Farmer emfig 
bei der Vorbereitung zum Pflan- 
zen. Auf Stellen ficht man don 
aufgebundene Gurfenpflanzen. Ar 
ihönften jehen die vielen Blu 
men aus, die im Winter gezogen 
werden, in toller Alumenbradht 
stehen fie da, wenn’3 aud) drau- 
gen garftig ift. 

8. Untau, Sorr. 





Dennoch bleibe ich ftet8 an dir; 
denn du hältit mid; bei meier radh- 
ten Sand. (Pf. 73, 23). 
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ERRICHTET 
Sceundichaft.. 


Der Mensch hat nichts so eigen, 
So wohl steht ihm nichts en, 
Als daß er, Treu erzeigen 

und. freundschaft halten kann, 
Wen er mit seinesgleichen 
Soll treten in ein Band, 
Verspricht sich nicht zu weichen 
Mit Herzen Mund und Hand. 


Die Red’ ist uns gegeben, 
Damit wir nicht allein 
Für uns nur sollten leben 
Und fern von Leuien sein. 
Wir wollen uns befragen 
Und seh’ auf guten Rat, 
Das Leid einander klagen, 
So uns betreten hat. 


Was kann die Freude machen, 
Die Einsamkeit verhehlt? 
Das gibt ein doppelt Lachen, 
Was Freunden wir erzählt; 
Der kann sein Leid vergessen, 
Der es von Herzen sagt, 

Der muß sich selbst auffressen, 
Der in geheim sich nagt. 


Gott stehet mir vor allen, 
Der meine Seele liebt; 

Dann soll mir euch gefallen, 
Der mir sich herzlich gibt: 
Mit diesem Bund’sgesellen 
Verlach ich Pein und Not, 
Geh’ auf den Grund der Höllen 
Und breche durch den Tod. 





Artige Geschichten 


u) 


DAS ZERBROCHENE 
HUFEISEN. 


Ein Mann aus der Stadt ging 
einmal mit seinem siebenjährigen 
Söhnlein über Land. 

„Sieh”, sprach der Vater unter- 
wegs zu ihm, „da liegt ein Stück 
von einem Hufeisen; heb’ es auf 
und steck es ein!” 

„Ei”, sagte der Knabe, „das 
ist ja nicht einmal der Mühe wert, 
daß man sich danach bückt!” 

Da hob es der Vater stillschwei- 
gend auf und schob es in seine 
Tasche. Im nächsten Dorf bot 
er es dem Schmied zum Kaufe an 
und erhielt für das alte Eisen ei- 
nige Pfennige, wofür er Kirschen 
kaufte. 

Vater und Sohn gingen weiter. 
Die Sonne schien gerade um mit- 
tag sehr heiß darnieder; weit und 
breit war kein Haus, kein’ Baum 
und kein Brunnen zu sehen; die 
Zunge des Jungen war ganz trok- 
ken vor Durst. 

Da ließ der Vater unbemerkt 
eine Kirsche fallen; der Knabe 
hob sie begierig auf und fuhr da- 
mit zum Mund. Nach: einigen 
Schritten fiel wieder eine Kirsche 
nieder, die der Knabe ebenso be- 
gierig 'aufhob. Und so ging's fort 
bis die Tasche leer war. 

Da wandte sich der Vater um 
und sprach lächelnd zu seinem 
Söhnchen: „Sieh, wenn du dich 
um das Hufeisen einmal gebückt 
hättest, so hättest du dich um die 
Kirschen nicht so oft bücken 
müssen!” 


DIE WASSERROSE. 

Einst spielte ein kleiner Knabe 
auf einer Wiese nahe an einem 
Wasser, Da sah er am Ufer eine 
schöne Wasserrose Stehen. 

„Die mußt du haben!” sprach 
er zu sich selbst. 

Als das seine Mutter hörte, 
sagte sie: „Kind, bleibe zurück 
von der Blume, sonst könntest 
du ertrinken!” 

Aber das Knäblein achtete 
nicht auf die Worte der Mutter 
und sagte: „Ei, Mutter, es wird 
mir ja nicht gleich etwas Schlim- 
mes geschehen!” 





faer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


Da begab er sich in das Was- 
ser, um die Blume zu pflücken. 
Aber als er eben nach ihr langen 
wollte, da sank er auch schon un- 
ter und kam nicht mehr zum Vor- 
schein. Als das die Mutter sah, 
rang sie die Hände, jammerte und 
schrie laut auf. Zu den Kindern 
aber, die umherstanden, sagte sie: 
„Ihr Kinder, nehmt ein Beispiel 
daran, ehret besser das Gebot 
eurer Eltern .und folget ihnen, 
sonst ergeht es euch auch wie die- 
sem armen Knaben!” 


DER KNABE AUF DEM EIS. 


An einem Wintertage kam ein 
Knabe aus der Schule. Als er sah, 
daß das Wasser gefroren war, 
sagte er zu seinen. Kameraden: 
Kommt, ihr Jungen, wir wollen 
auf das Eis gehen!” 

Als sie hingingen, begegnete ih- 
nen ein Mann, der meinte es gut 
mit ihnen und sprach: „Kinder, 
traut dem Eise nicht, denn es ist 
noch nicht dick genug. Ihr wer- 
det einbrechen!” 

Da hörten sie auf ihn und blie- 
ben davon. Nur einer von ihnen 
kehrte sich nicht daran, sondern 
ging auf das Eis, spottete noch 
über seine Kameraden und sagte: 
„O ihr Feiglinge, schämt euch!” 
Aber kaum hatte er einige Schrit- 
te getan, so brach die dünne Eis- 
decke ein und er plumpste in das 
kalte Wasser. Da wäre er nun ge- 
wiß umgekommen, wenn ihn nicht 
der gute Mann herausgezogen 
hätte. 

Als er nun vor Frost zitternd 
nach Hause kam, sagte sein Va- 
ter: „Da hast du den Lohn für 
deinen Leichtsinn; ein andermal 
wirst du hoffentlich vorsichtiger 
sein!” 


Don Gottes Kraft, die 
neue Menichen fchafft. 


Hertha Ochs. 


Was für ein herrliches Gefühl 
war das, mit dem Walter heute 
aufwachte: Der erste Tag der 
Ferien! Und die Gewißheit, fort- 
zukommen aus der engen Straße 


mit den hohe Häusern, überhaupt 
aus der großen Stadt, in der es 
so wenig Grün gab. Hinaus in 
Wald und Gebirge, in Sonne und 
Wind! Sonst war es Walter gar 
nicht so wichtig, morgens rasch 
fertig zu werden, und die Mutter 
mußte immer mahnen, daß er 
pünktlich in die Schule kam. Aber 
heute ging alles fix, das Anziehen 
und Kaffeetrinken, und diesmal 
war es der Bub, der zur Eile trieb. 
So stand er schon eine halbe Stun- 
de vor Abfahrt des Zuges auf dem 
Bahnsteig. Endlich war es so weit, 
daß er in seinem Abteil saß, die 
Lokomotive anruckte und er der 
Mutter die letzten Abschiedsgrü- 
Be zuwinken konnte. 

Der Bahnhof blieb zurück, die 
häßlichen Rückseiten der Häuser 
glitten vorüber. Nachher kamen 
Siedlungen mit kleinen Gärten 
und dahinter das freie Land. Ein 
paar Dörfer schoben sich dazwi- 
schen, fast versteckt zwischen 
Obstbäumen. 

Mittag war vorbei, als die Bahn 
den wohlbekannten Berg hinauf 
kletterte, hinter dem das Ziel von 
Walters Reise lag. „Wir packen’s 
nicht, wir packen’s nicht”, keuch- 
ten die Räder. Aber als die Höhe 
erreicht war, da ratterten sie fröh- 
lich: „Wir packen’s doch, wir 
packen’s doch.” 

Das liebe Gesicht der Tante 
tauchte hinter der Sperre auf, und 
kurz darauf hielt sie Walter in 
ihren Armen. „Du bist aber tüch- 
tig gewachsen seit dem letzten 
Sommer”, sagte sie, „nur blaß 
und schmal siehst du aus. Aber 
das wird schnell besser werden in 
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Herr, du weißt deine Zeit; 
mir ziemt nur, stets bereit 
und fröhlich dazustehen 
und so einherzugehen, 

daß alle Stund und Tage 
mein Herz mich zu dir trage. 
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unserer guten Luft.” Ueber das 
holprige Pflaster schritten sie die 
enge Straße hinab bis zu dem al- 
ten Fachwerkhaus Die steile 
Treppe knarrte unter ihren Trit- 
ten, und dann öffnete sich die 
Wohnzimmertür, und der Onkel, 
der wegen seines Beinleidens nicht 
mit zur Bahn gekommen war, be- 
grüßte herzlich seinen Gast. Die 
Stube mit den kleinen Fenster- 
scheiben, den blütenweißen Gar- 
dinen und den rötlich-braunen 
Mahagonimöbeln schien ihn 
freundlich willkommen zu heißen. 
Und durch das Fenster grüßte der 
geliebte Wald. Als dann noch die 
Tante eine große Platte mit Aep- 
felpfannkuchen, seine Lieblings- 
speise, auf den runden Tisch 
stellte, da war es Walter so recht 
behaglich zumute. 

Die Morgensonne blitzte durch 
das schmale Kammerfenster und 
kitzelte den Schläfer unter der 
Nase. „Hatschi”, mußte er nie- 
sen und erwachte. Wo war er 
denn? Das war doch nicht sein 


Kinderzimmer. Ach ja, bei On- 
kel und Tante, und Ferien hatte 
er, und keine Schule zwang zum 
Aufstehen. Schnell drehte er sich 
auf die andere Seite, um noch 
ein bischen zu schlafen. Aber 
wenn ihm auch sonst das Aufwa- 
chen immer schwergefallen war 
und er gerne noch ein wenig wei- 
ter geträumt hätte, heute hatte 
er gar keine Lust dazu. Es war- 
tete ja auch zuviel Schönes und 
Verlockendes auf ihn, und das 


Wetter war so prächtig. Also rasch - 


aufgestanden, aber leise, denn On- 
kel und Tante schliefen sicher 
noch. Kurz darauf schlüpfte Wal- 
ter durch die Hintertüre in den 
Hof. Ueber die Tenne gelangte 
er in ein Gärtchen, das durch ei- 
nen schmalen Graben und ein 
Mäuerchen abgeschlossen wurde. 
Dort blühten so wunderschöne 
Blumen, wie man sie niemals in 
einem Laden der Stadt sah, gelbe 
Löwenmäulchen, rosa Herzens- 
tränen und blauer Rittersporn. 
Auf den Steinen saß ein grau- 
weißes Kätzchen und sonnte sich 
im Frühlicht. Schnurrend lies es 
sich von Walter streicheln. 

Kaffeehunger trieb ihn wieder 
ins Haus zurück. Während er 
er noch beim Frühstück saß, ertön- 
te auf der Straße ein lauter Pfiff. 
„Das ist der Karl”, jubelte Wal- 
ter. „Die alten Freunde haben 
dich nicht vergessen”, meinte der 
Onkel, der ans Fenster getreten 
war, „der Willi ist auch dabei.” 

Bald danach zog ein Trüppchen 
Buben die Gasse hinauf, dem Wald 
zu. Zu den dreien hatten sich 
noch vier andere gesellt, so daß 
die Kameraden vom letzten Jahre 
alle wieder beisammen waren. 
„Ich habe am Sonntag eine Höhle 
ausfindig gemacht”, verkündigte 
Fritz, „da haust bestimmt ein 
Drache drin. Den müssen wir 
erlegen. Heute werden wir seine 
Gewohnheiten erkunden, und mor- 
gen gehen wir ihm zu Leibe.” 
Stürmisches Beifallsgeheul ant- 
wortete seinem Vorschlag. Am 
Ausgang des Dorfes marschier- 
ten die Jungens noch ein Stück 
auf der Landstraße, bis rechts 
ein Wiesental abzweigte. Ein 
schmaler Pfad führte bis zum na- 
hen Walde, der schnell erreicht 
war und die Buben in seinen grü- 
nen Schatten nahm. Ein mosiger 
Pfad verschlang jeden Laut ihrer 
Tritte, und nach einer Viertel- 
stunde kamen sie zu einer ver- 
steckten Waldwiese. „Das Ganze 
halt!” gebot Fritz, „Dort hinten 
fängt der Abstieg in die Schlucht 
an, dort ist die Drachenhöhle. 
Jetzt müssen wir uns leise heran- 
pirschen, damit das Untier uns 
nicht merkt.” Mit klopfendem 
Herzen schlichen die Jungen vor- 
wärts „Obwohl ihnen der Verstand 
sagte, daß es gar keine Drachen 
gäbe, spukten die alten Sagen noch 
in ihren Gehirnen, do daß es ih- 
nen nicht unmöglich erschien, ein 
Fabeltier aufzuspüren. 

Am Ende der Wiese senkte sich 
ein Hohlweg steil herab. Eng und 
feucht waren die Felswände, der 
Himmel leuchtete nur schwach 
durch die Aeste, die sich von bei- 
den Seiten über den Weg reckten. 
Naß und schlüpfrig waren die 
Steine, die den Boden bedeckten 
und auf denen die Buben immer 
wieder ausglitten. Manchmal sperr- 
te ein entwurzelter Baumstamm 
den Weg und mußte überklettert 
werden. 

(Fortsetzung folgt) 


KINDER" 
BIBLIOTHEK: 


Liebe Kinder, laßt Euch immer 
wieder ein Buch der Kinder-Bi- 
bliothek schenken oder spart Euch 
selbst das Geld dafür zusammen. 
Jedes Bändchen ist ein richtiges 
Buch, fein steif eingebunden und 
hat ein mehrfarbiges Umschlag- 
bild und viele Textbilder. Die 
Geschichten sind alle fesselnd 
vom ersten bis zum letzten Blatt 
und sie sind so geschrieben, daß 
sie jeder von Euch — auch wer 
nicht so ganz gut deutsch kann 
— sehr gut lesen und verstehen 
kann. Jedes Buch der Kinder: 
Bibliothek kostet nur 


eo at e 


und dazu sind Porto und 
Verpackung völlig frei! 


Für Kinder ab 5 Jahre: 


Marlin. Hanne Menken. Von einem 
kleinen Mädchen und seiner gro- 
ßen Freude. 


Für Kinder ab 6 Jahre: 


Lili, Agnes Sapper. Die Geschich- 
te eines mutterlosen Kindes. 
Frieder. Agnes Sapper Die Ge- 

schichte vom kleinen Dummerle. 

Puttle. M. M. Bosch. Eine Buben- 
geschichte. 

Fr. Sonnes Patenkind. K. Blümeke. 
Von einem kleinen Menschen und 
seinem frohen Wachsen. 

Halima. Else Dörfler. Aus dem 
Leben eines kleinen braunen Hei- 
denmädchens. 

Maja, J. Stein-Ritzhaupt. 
Hund am unrechten Platz. 

Reginchen darf nach Hause. Gerda 
von Kries. Eine Erzählung für 
kleine Mädchen, 

Vom kleinen Konrad und seinem 
großen Kürbis. H. Zeller. Eine 
Bubengeschichte. 


Für Kinder ab 8 Jahre: 


Die Afrikanerin. M. M. Bosch. Die 
Geschichte eines fremden Mäd- 
chens. 

Ich warte auf_Waldemar. Gerda 
von Kries. Von einem Verspre- 
chen, einer Enttäuschung und 
einer großen Freude. 

Brigitte. Maria Batzer. Erlebnisse 
‚eines Schulmädchens. 


Ein 


den Ferien bei Onkel Christian. 
Für Kinder ab 9 Jahre: 


Doris und Paule. K. Blümcke, Zwei 
‚Freunde durch dick und dünn. 

Fiete, Paul & Co. A. Geiger-Hof. 
Zwei Jugendbanden in einem 
„Städtehen. 

Kiku San’s Spiegel. H. Rossert. 
Drei Märchen aus Alt-Japan. 
Christnacht im Schnee. Hanne 
Menken. Eine Wiatergeschichte 

mit bunten Bildern. 


Für Kinder ab 10 Jahre: 


Antek. Paul Brock. Vom treuen 
Leben eines stillen Knaben, 

Im Urwald von Pennsylvanien. M, 
yon Könneritz. Nach dem Tage- 
„buch der Indianer-Missionare, 

Kampf ums Batakland. W. Schrei- 
ner. Vom Leben des Missionars 
Ludwig Nomensen im Lande der 
Menschenfresser. 


Für Kinder ab 12 Jahre: 
Sibylle ärgert sich. Hanny Saffran. 
Vom Erleben eines tapferen 
Mädchens, das durch Krieg von 
ihren Lieben getrennt ist. 
Suses Glücksjehr. Hanny Saffran. 
Eine Jungmädchengeschichte aus 
unseren Tagen. 
.»** 
Liebe Kinder, nun schickt Eure 
Bestellung sogleich — das heißt 
heute noch — an 
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Die M-Be.oGems 
Milfionsbehörde 
berichtet: 


Arifa, — Zeldiefretär 3. 2. 
Toms wurde auf dem Slugplak 
in Kifivit, Belg. Kongo, von den 
Miffionaren Fr. Bufhman, Theo, 
Martens, Sufie Bruds, Martha 
Willen3 und Elfie Günther am 
17. Dez. empfangen. Br. Xöms 
Ihreibt: Vom 12.—17. Dez. wa- 
ren wir in Zeopoldoille mit Bes 
ratungen beichäftigt. Nah den 
notwendigen Regelungen in Kik- 
wit-degaben twir ung alle nad) un- 

„jerer Haubtitation Kafımba, füd- 
Ti bon Rikwit. Dort hatten fi) 
Miffionare famt Familien zur 
GSraduationsfeier der Bibelfchule 
eingefumden und es gab viele Herz- 
Tihe Begrüßungen. 

Beim Morgengottesdienit in 
Kafumba war das Bethaug ge 
fült, etwa 900 Berfonen waren 
zugegen. Andacht wer fehr 
jo wie eine ähnliche bei uns da- 
heim. Nur Ihlug Pajtor Timo- 
theus wiederholt mit einem Stod 
auf die Kanzel, um Nubhe herau- 
ftellen, und etlihe Auffeher muß- 
ten fic) durd, Die Bänke bewegen, 
um die Zuhörer vom Sprechen 
während der Andacht abzuhalten. 
Das it ihre Art, Ordnung zu 
wahren, und die Methode fchien 
“am Orte gar nicht anftöhig zu 
fein. Der Gefang var gut, ja der 
Männerdor der Bibelihule fang 
jogar ausgezeichnet. Sie fangen 
die altbefannten geiftlichen Lie- 
der mit Sarmonie, Ausdrucd und 
in geiftliher Kraft in ihrer Spra- 
de. Ein Eingeborener, NAufikija 
N. Sean, begrühte die Bälte aus 
Amerika öffentlih, und die Arbei- 
ter von den andern Stationen, 
die zur Feier der Graduation er- 
fhtenen waren, twurden vorgeftellt 
und wilffonmen geheiken. Dann 
durfte ich predigen umd Br. Sr 
toin tiefen diente aß Dolmeticher, 
Das Wort von Jefus verband uns 
alle und twir erlebten es, dah jein 
Name alle Unterfchiede ünberbrüct 
und ung geifilich vereinigt. Doch 


Endlich eingetroffen! 


Der Große Duden, Bildwörterbud; 
Mit deutihem und englifchen: 
Inder. 30,000 Stichwörter, 
erklärt durch, Bilder. Ein um 
entbehrliches  Nachihlagewerr 
für jede twillenichaftlide, öffent- 
Liche oder vrivate Bibliothek. 
Mit feintn deutfhen und eng» 
Tfchen Negtiter it e8 wie ge- 
ichaffen für die hiefigen Ber: 
hältniffe. Leicht zu handhaben. 
Eine Zundgrube für jeden, der 
fi für beide Sprachen inter 
eifiert. Viele Wörter des Bil- 
derdudens finden jich weder im 
den umfaijendften zweifbradi- 
gen Neberjekung®- noch in ein- 
fpradhingen Definitionsmwörter- 
bücdern. Großes Lerilonfor- 
mat, Ganzleinen-Cinband mit 
Schukumfchlag . 6.00 
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waren unter den Zuhörern aud, 
Gefihter, die mit ihrem Ausdrud 
von Schmerzen, Grauen und Hoff 
nungSlofigfeit Das Zeichen der 
Sflamen Satang trugen. Und 
folcher gibt eg Millionen. 

Die Graduationsfeier war aut 
bergewöhnlich) intereffiant. Der 
Unterfchied ziwilchen Bibelichulab- 
folventen umd einem eben aus 
den Heidentum Belchrten ijt 
wirklich fehr groß. Der Bibelfäul- 
furfus dauerte in diefem Sahı 
8 Monate Bwei Wochen jedes 
Scmefters tim die Studenten 
praftifche Arbeit in den Dörfern. 
Von den 68 Studenten waren 44 
aus unferer Miffton und 24 von 
Nachbarmilfionen. 25 wurden 
diesmal nad, 3-jährigenm Studium 
graduiert. Das Programm diejer 
Beier fommt einer ähnlichen Feier 
bei uns daheim nahe. Der Ge- 
fang unter Br. Bob Krökerg Leı- 
tung, war vorzüglich, ähnlich un. 
jern Männerhören zu Saufe. Die 
furzen Reden der Abiolventen 
zeigten Rednergaben. Sie trugen 
alle weiße Hofen und Hemden, 
au, Schuhe an den Füßen, md 
machte neinen jehr auten Eindrud. 
Sie müffen nım weiter ein Rrobe- 
jebr Ieiften. Wer fi im Wandel 
und Dienjt bewährt, erhält dann 
fein Diplom. Sole wurden in 
diefem Jahr 8 der Abjolventen 
des vorigen Nahres iiberreicht. 

Eine wichtige Arbeit Teijteten 
die Schweitern Friefen und Hrö- 
fer an den Frauen der Studenten, 
Dieje Gruppe trat mit Gefängen 
auf, und eine Frau fagte im Na- 
men der Gruppe in einer Furzen 
Rede, ihr Wunfeh jet, ihren Che- 
männern im Dienjte des Meifters 
zu helfen. 

Eine Bibel. und Gebetsjtunde 
der Miffionsarbeiter brachte die- 
jen an Eindrüden ımd Segen rei- 
den Tag zum Abjchluß, 

Prüfung der Frage der jelh- 
jtändigen Miffionsgemeinden aus 
den einheimifchen Ehriften ift eine 
der Hauptzwede von Br. I. B. 
Toms’ gegenwärtiger Reife nad 
dem Belgiichen Kongo. Ende De» 
aember befuchte er die Banga- 
Station des Miffionsvereing der 
amerifanifhen Baptiften, die in 
Frage der Entwidlung einheimi- 
her Gemeinden wohl am teite- 
jten fortgejehritten fein foll. Im 
Banga hatten die Brüder 8.9. 
Ts, $.B. Aliewer und Erneft 
Do mit den Vertretern der Anne, 
rifanifchen Vaptitten umd der 
Kongo-Snland-Miffion eine Be- 
rahung über die Gründung einer 
Fortbildungsichule, 

Dr. E.W. Schmidt (Sastatoon, 
Sast.) fhreibt von der Station 
Kafijie „Wir find Gott dankbar, 
daß er mich in feiner tounderbaren 
Weife bejchügt hat, als ein ver- 
mwındeter Löwe mich im Walde 
anftel. Die Wunden waren un- 
aefährlid und ohne Ihlimme Fol: 
nen. Wir glauben, daß die Gebe: 
te unferer Geichivifter daheim 
ung tragen.” 

Miffionar Win. Berg (Menaud, 
Man.) berichtet von der Statien 
Ranzi, da miande der Tauffandt- 
daten mehr als 50 Bibelipriche 
auswendig Fönnen. E3 find mei- 
ftens junge Leute, die Unterricht 
genießen, aber aud etliche ältere 











Schw. Anna Thiefen ift die Verfaflerin eines neuen Buches 
” Die Stadtmission in Winnipeg ’ 
182 Seiten, reich iMufteiert. Erhältlich für $1.50, 
MISS ANNA THIESSEN 


437 Mountain Ave., 
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Mütter, die “weder Tefen 
ihreiben Fönnen. 

Europa. — Bed. D. B. Wiens 
i&reibt, das fi in Velgien, tvo 
er mit Wortverfimdigung in ruf- 
jilcher Sprache dienen durfte et- 
liche Perjonen befehrt haben. 

Anbdien. — Das Srankendaus 
in Nagarfırnool behandelt ehva 
1200 Patienten monatlich — be; 
vichtet Schw. Nojella Törws (Fra- 
zer, Montana), Sn der Fühlen 
Sahreszeit herrfcht viel Zungen- 
entzindung, Pleuritis, Fieber und 
Suften, umd jehr oft kann mit 
wenig Medizin und guter Be 
handlung geholfen werden. In 
der Schule lernen und mohnen 
ouf der Station 87 Schüler, die 
kändig unter hriftlichen Einfluß 
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ftehen. 
Raut Schi. elen Harders 
Mitteilungen aus Shamihabad, 





Indien, haben jich dort Tiiuzlic) 
gvei neue Gruppen won GTäubi- 
gen organifiert, die Bibeljhule 
arbeitet erfolgreich, aud die Rc- 
jultate auf dem Felde find ermu 
tigend. Die eingeborenen Lehrer 
erfennen auch, daß fie don mım an 
jelbftändiger und fähwerer wer- 
den arbeiten mülfen. 

Japan. — Schw. Ruth Wiens 
Met, Lake, Minn.) erzählt von 
einem Aırtohändler in Dfafa, der 
duch die Nadioanjprade der 
„Licht des Worts”. Sendung der 
M.-Br.-Gem. eriwekt wurde ımd 
nm den Bibelunterricht ninmt, 

Brafilien. — Dank der M.-Br.- 
Gem, in Necdley, Calif., erhält 
die Neiffion in Curitiba einen neit= 
cr „Station-Wagon”. Ihr einzi- 
ger Trud ilt jhon ftarf abgenubt. 

Paraguay. — Mifjionsarbeiter 
Albert Enns und Hans Wiens in 
Muneion Ferichten bon etlihen 
Vekehrungen von Waranuayern 
in der Stadt. 
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„Balem“ Altenheim, 

Winkler, Manitoba. 

Palm 71, 9: „Bertvirf mich 
nicht in meinem Alter; verlaß 
ich niht, wenn ich fehwach mwer- 
de. — R 

Aus diefem Gebet des Alters 
merfen wir ein Teijes Zittern, ein 
Angfthaben, beifeite gefebt zu ver: 





den, aus der Rennbahn des Le- 
bens geworfen und zum alten 
Eifen gezählt zu werden. Das 





liegt in der Natur des Wltwer- 
dens. Toch, toird 8 nicht mand;- 
mal tatlählih jo getan? Und 
doch glaube ich, hat der liebe Gott 
uns in den altgewordenen Eltern 
einen Schat gegeben, der oft, teil 
er nicht in Bargeld umzufeken 
it, und man ame auf feine Sin 
jen Hoffen darf, nicht gewiinjcht 
ijt. Diefer Schag aber hat ziveier- 
Tei Wirkung: Segen oder Flud,. 
Damit ijt nicht gemeint, daß un- 
jere Eltern entiveder fegnen oder 
fluchen. Es gibt wohl felten EI- 
tern, die ihre Kinder Fluden. 
Aber Gott hat 03 als ein Gejek 
feitgelegt: „Wer Vater verftört 
und Mutter verjaat, der ijt ein 
fhändliches und verfluntes Mind” 
(Sprüche 19, 26). Andererfeits: 
„Du follit deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf dar du lange 
Iebeft in dem Lande, dag dir der 
Serr, dein Bott, gibt" (2. Mofe 
20, 12). Weldh eine Verheigung! 
Darum glaube id, dak unfre AT- 
tenheime für unfre Mennoniten- 
gemeinden Segensftätten find. 
Ah wir in Winkler find mit 
dem Bau des Altenheims zu Ende 
gekommen. E8 ijt durch die vielen 
tilfigen Geber, freiwilligen Ar- 





beiter, darunter in Iegter Zeit 
auch viel Schtveftern gemwefen find, 
und auch durch die große Mithilfe 
von der Regierung möglid gewor- 
den. Der Herr wirds vergelten; 
denn: einen fröhlichen Geber hat 
Gott Tieb. 

Bir find mun bereit, Anfang 
März die Tiren für unfre lieben 
Alten und Schwachen zu öffnen. 
ES Hat ih eine Neide gemeldet, 
die daranf warten, Andre warten, 
ohne id} zu melden. Euch möchten 
wir mit diefem Haus ein Heim 
geben, Wir Haben die Applifa- 
tionsformulare fertig amd jeder, 
der wünfcht, Hier aufgenommen zu 
werden, darf fie haben, am fie 
auszufüllen. Die Adrejfe des 
Heims ijt: r 
Salem Some, 

Bor 1210, 
Winkler, Manitoba. 


AS Sausvater haben wir Pre- 
diger Abram Born, Morden, ans 
gejtellt. Er wird fidh befonders 
auch um die geiftliche Pflege be 
mäühen. As verantwortliche 
Schwejter wird mit ihrer Yang- 
jährigen Erfahrung aß RN. 
Elifabeth Peters dienen. Zhr zur 
Seite eher eine Neihe Schme- 
jtern für, die berfchiedenen Arbei- 
ten im Heim. Wir als Direk- 
forium empfehlen uns, tie auch 
das ganze Heim, mit allen, bie 
darin wohnen oder arbeiten wer- 
den, eurer Fürbitte, denn „two 
der Herr nicht das Haus baut, 
fo arbeiten umfonit, die daran 
bauen.” (Pi. 127, 1). 

Raut Befhlug der Iokten allge 
meinen VBerfammlung, joll die 
Einweihung erjt im Sommer 
ftattfinden, um c8 jeden möglid) 
zu machen, teilzunehmen, Wir mol- 
Ion diefen Tag dann zu einem be- 
fonderen PDanl- und Gabentag 
machen. 

Mit einem herzlichen Gruß au 
alle Altenheime, mit ihren Sniaf- 
fen, Webeitern und Gebern, unter- 
zeichnet fich im Namen des Di- 
teftoriums des „Salenı“- Alten- 
eins in Winkler 

LM. Pant. 





Br. 9. 9. Blod Fr 
(Bortfeg. von S. 1—4) 

froh, wenn twir ihm in irgendei- 
ner Weife jeine Lage erleichtern 
Fonuten. Am 7. San 1956 mußte 
er nad) Borden ing Hofpital, Sei- 
ne legten Tage waren bejondere 
Segenstage. Troß feiner Schmer- 
zen war er ergeben ımd wartete 
auf feines Leibes Erföfung. Sei» 
ne legten Worte waren: „Serv, 
nimm meine Hand umd führe 
mich heim“. 

Seine fünf Brüder, die hier in 
Kanada Find, Fonnten alle auf 
dem Vegräbnis zugegen fein. 
Sohn Fröfe u. Femilie, Winni- 
peg, waren in ben Weihnahtsta- 
gen Hier, und Famen deshalb jegt 
nicht. Hench Vled und Frau Ber- 
tha geb. Fröfe, wohnen auf To» 
fino, ®. E., und Fonnten der Ent- 
fernung halber nicht Eommen, AI 
Te andern Sinder waren antve» 
end. Der Entichlafene ijt 60 Zah- 
re, 7 Monate ımd I Tage alt ge- 
worden. 

Wir haben die Fürbitte jehr ge- 
Thäßt. Wir danken allen, die teil- 
genommen haben an unferm Leid. 
Bir danken für die bielen Blır- 
menipenden, Beileidsfarten, Troft- 
driefe und Liebesbeweife, Möge 
Gott*e3 allen fegnend vergelten. 


Die trauernde Familie. 
Borben, Sast. 


15. Sebruar 1956 


Nachrichten... 

(Bortiet. von S. 1—5) 
3. Thiegen, Sasfatoon, W. . 
Wiens, Yarrow, Wild, Enns, 
Springitein, und €. X. De Fehr, 
Winnipeg, erihienen waren, 
Das Carad. Mennonite Re 
lief Committee, die Silfswerfor- 
ganifation der E.M.B.-Gemeinde, 
der Stleingemeinde, der Altkolo- 
nier, NRudnerweider, Bergthaler 
und Olumenorter Gemeinden, hatte 
feine Sahresfigung am 26. Jan. 
in der Sargent oe. -Mennoni- 
tenfirde. Im verfloffenen Zahı 
haben die erwähnten Gemeinden 
$12,950 Geldipenden, 4700 Rn. 
neue und 5250 Pb. gebrauchte 
leider für das Hilfstwerk gege- 
ben. Dan till in diefem Sahı 
mehr einfammeln. Br. Wm. Enns 
Winkler, vertritt diefes Komitee 
im MEC. 

— Dir, Erland Waltner, Leiter 
der Vibelebteilung im Bethel. 
College, Neroton, Kanf., diente 
vom 7.—10. Febr. im Can. Men 
nonite Bible College, Winnipeg, 
mit Vorträgen über Apa. Kap. 1 
und 2, unter dem Hauptthema: 
Evangelifation. Am 9, abends 
{brach er zu der Vereinigung der 
mennonitifhen  Uniberfitätsitu- 
ten von Manitoba (AM.US.) 
über die Stellung der gläubi, 
mennonitifhen Studenten zur jü- 
fularen Kultur und RWiffenigaft. 
Seine Ausführungen waren herz 
lich und dod, flar formuliert, und 
er Hatte aufmerffame Zuhörer. 
Drei Studenten foradhen Furz: 
Wolf Eng über „Die zweite Mei- 
le“, Safe Lettfemann iiber „Was 
it der Men?” und Ferdinand 
Pauls über „Mennonttiihe Pro- 
bleme*. Ferd. Paula erhielt als 
befter Nedner die Trophäe diejes 
Sahres, 

Diefe UMUS, - Bereinimung 
plant für den 10. amd 11. März 
Verfammlungen für Studenten 
und-alle intereffierten jungen Men- 
ichen, auf denen die praftifchen 
Möglickeiten in MEE-Dienften 
von Tpeziellen Nednern und duch 
Zeugniffe behandelt werden follen. 
Eine PVerfammhmg toird am 
Sonnabend, im United College, 
Winmnipeg, jtattfinden, und eine 
em Sonntag nadmittag, in dem 
Bethaufe der Elmwood-M.-Br.. 
Gemeinde. Nähere Bekanntna- 
Hung foll folgen. 

— Folgende Einwanderer aus 
Paraguay erreichten am 22%. Za- 
mar Winnipeg: Mi 

Ir. Maria Braun geb. Samat- 
fu mit ihren Töchtern Selene und 
Adina, und ihrem ‚Neffen Peter 
Soamwagky. Sie fuhr zu ihrem 
Sohn Dietrich Braun, 325 Devon 
Ave, North Kildonan, Man. 

— Frau Hency Siebert don 
SHepburn, Sasf,, ftarb am 28. Jar © 
nuar im Inbalidenheim bei Ro- 
fthern. 1953 wurde ihr ein Bein 
amputiert, Sie hinterläßt ihren 
Mann und 7 Kinder nebjt deren 
Familien. Hieberts hatten 1955 
Boldene Hodhzeit. Die Begräbnis- 
feier war in der M.- Br. Gem, 
zu Hepburm e 
— Frau Safob Stlaffen geb, 
Katharina Thieken, 74, wurde 
am 10, Febr. in Steintah, Man,,. 
vom Bethaufe der M.-Br. Gen. 
aus zu Grabe getragen, Sie’ 
ftammte aus Steinfeld Nr. 14, 
Sagraderofe, Südrußland. 

— 2efuger in der Chriitian‘ 
Prog waren in legter Mode: 
Schn S. Friefen von North Elear-" 
broof, 9. C., vor 8 Jahren bon“ 

(Sortfeg. auf ©. 12—1) 
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die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 





(14. Hortjegung) 

So. eine Deern verjieht do 
mehr bon Kocjerei als ein Mannz- 
Ter!”, dadhte ih und freute mid), 
daß ic) mich nicht mehr mit dem 
Kochen, des mir immer fo biel 
got wegnah, ‘abgeben mußte. 
Swantje war jo in ihre Arbeit 
vertieft, daß fie nicht auf mein 
Zum adtete. So merkte fie aud) 
nicht, daß ich fie beobachtete, Sie 
mwirich die Blätter de3 Löwenzahns 
und twerf fie in den peinlich fart- 
ber gepußten Eimer, Dann fochte 
fie ein Ei, fehnitt es in Heine Wür- 
fel. ftreute diefe über die grünen 
Blätter md mifhte das Ganze 
tüchtig durcheinander. Al ein 
Kaninden Fertig war, nahm fie 
e3 heraus und verfuhr mit dent 
giveiten ipie mit dem erjten. Bu» 
legt füllte fie die Schüffel mit dem 
ausgebratenen Felt und verbinn- 
te es mit Waffer. Dann Iegte fie 
ein Kaninden wieder in den Topf, 
damit e8 warm lieb, umd teilte 
das andere auf dem Sletichbrett. 

„Komm jehnell zum Effen!” 
tief fie, „Aber twirklich fchnelt”, 
fügte fie hinzu, als ich nicht gleic) 
meine Mrbeit liegen lieh, „jonft 
wird es Falt!" 

Das Tlang fo beitimmt, dag ich 
die Art wegwarf, die Hände an 
der Hofe abrieb und vor die Sitte 
in die Sorne Fam, wohin Siwan- 
tje inzwifchen das Brett mit dent 
Braten gebraht Hatte, Sie got 
Brühe über den Salat, mijchte 
ihn nod) einmal und gab ihn auf 
zwei Krebsichalen. Dann jehten 
wir uns zum Efien bin. Mein 
Geficht frrahlte. Ich Tnabberte fo- 
fort Shmagend und jchnalzend das 
laftige Sleiih von den Knochen 
und aß dazoiidhen von dem Wohl 
jchmedenden Salat und von den 
gebratenen Wurzelt. Bu ellem 
mußten mir die Finger nehmen. 
Die Sulatdrühe trank ih aus. 
Stwantje freute fi, über meinen 
Appetit. ZH jah aber wahl, dab 
ihr meine Haft und mein Schnat- 
zen unangenehm waren; aber das 
ftörte mich jett nicht. Sie fahte 
den Salat zierlich und mit Thißen 
Fingern und genoß alles mit fei- 
nem Behagen. Sch Hatte jeit eir 
nem halben Sahr zum erften Ma- 
le wieder Wurzeln und Salat ge 
geilen, Sie Holte auch dag zweite 
Kaninchen, denn wir hatten beide 
einen gefegneten 'Sunger. 

„Das haft du nanz fein gemacht. 
Deern, fein, jeher fein; aber jegt 
Fann ich nicht mehr”, fagte ich, 

„Sch bin froh darüber, dak es 
dir jo gut geichmeett hat”, ant- 
twortete fie doller Freude, Datın 
aber beichrieb jie mir den Prat- 
Spieß, den ich ihr machen follte, 
Das gute Eifen Hatte mich will- 
fährig geftimmt, 

„Mad ih die“, veriprac Ich 
umd ftredte mid) Tang in die Son- 
ne, um mid ein wenig außzure 
ben. Verwundert Fam Stantje 
näher und Tachte Toöttiich. Ach 
mußte gar nicht, da ih eine It. 
tige Melodie in die Sonne pfiff 

„Man foll es nicht glauben 
melde Wunder jo ein gutes Eifen 
tut”, rief ich, mich ob meiner 
Sröblichteit Faft entichfdigend 
jprang aber Tahend auf umd ing 

an meine Arbeit. So mohl war 





von Fried Engel | 





e3 mir auf der Injel noch nie ge 
tvejen. 

„Deern, dag war jo gut, daß 
du nun auch ein Bett haben jollt, 
in dem du eben fo fein tvie eine 
Bremer Reederstochter Thläfit,“ 

€3 fiel mir auf, daß Swantie 
über diefe Worte jeltfam Tähelte, 
Sie reinigte mın das Gefhirr 
und Tochte Saueramdfer mit ge 
räuchertem Aal zu einem dieen 
Semüfe, da8 e8 am Abend geben 
jollte. Dann unterbrach fie mich 
in meiner Tätigkeit und bat mid, 
ihe Felle zu geben, fie wolle fi, 
zunäcjt ein Weberfleid machen, 
dag fie bei der Arbeit anziehen 
tönne 

„Sch danke dir”, fagte fie ein- 
fach, jah mich aber fo freundlich 
an, dab e3 mir unter ihrem twar« 
men Biel eigenartig bang ums 
Herz wurde. Mit der Arbeit Fam 
ich, nicht fo fehnell weiter wie font, 
denn alle Mugenblide Tief ih an 
die Tür und jah ihr heimlich, zu. 
Sie fah mit den gegerbten und ge» 
twalften Zellen in der Sonne und 
Schnitt einige mit dem Meffer zu> 
recht. She Leberkleid Hatte fie aus- 
gezogen und uuf den Boden ge- 
Tegt.. Nun zeicjnete fie mit einem 
Knochen die Umriffe ihres Gr- 
mwandes in den Sand ab, Iegte 
hierauf die Lederjtüde in die 
Zeichnung, bis fie ausgefüllt tar, 
und Half, wo es fehlte, mit dem 
Meffer nah. Dann nähte fie die 
Stücde aneinander. 

Sch mußte mit Anke und Dlfe 
auf die Jagd und zu den Fiich- 
neßen gehen. Als wir zuridfa- 
men, hatte Anfa wieder ein Mö- 
venei im Yang. Sie wollte e8 
erft in die Hütte bringen, ftand 
aber einen Augenbli unentihlo- 
jen, ging auf Smwantje zu und 
lieh ihr das Ei in den Schoß 
gleiten. 

„Lieb, Lieb“, Iobte das Mäbd- 
den die Hündin in ehrlicher Freu. 
de und ftreichelte ihr das zottige 
Fell. Anka nahm den Dank freu- 
dig belfend an. Von da ab waren 
die Tiere zu ihr zufcaulich und 
erfannten fie zur Behaufung gehö- 
tig.an. Sebt paßte jie auch beffer zu 
uns. Vielleicht Hat daS neue Le= 
derfleid den Tieren das Fremde 
an ihr genommen. Das leid hat- 
te furze Nermel und war bornz 
am Ausjchnitt mit einem Riemen 
sufammengefehniirt. Much um die 
Hüften tuurde e8 don einem Gür- 
tel gehalten. Eg Tam mir or, 
als fei mir Swantje jet wiel 
näher gerüdt; fte paßte beffer zu 
mir ımd fah jegt wirklich wie ein 
Naturfind aus, Anka tat fi ne 
sen ihr, nieder md Ole folgte 
jeinem Beifpiel. Beide Tieen e8 
fih in der Sonne wohl fein, 

Siwantje zeigte mir, nicht ohne 
eine fleine Eiteffeit, ihr erftes 
jelbitgefertigtes Neid. Cs fah 
ziemlich gut, imd fie Iobte die 
Schmiegfamfeit des binnen Qe- 
der®. 

„Serrlih, Herrlich”, vier ich, 
„Fehlt aus toie eine Dünentöni- 
gain, Deern.” 

Da wurde fie rot, wandte fich 
ab und Tief ins Haus. Sch be 
merfte aber wohl, dah fie beim 
Rafferholen, bevor fie den Eimer 
bonfhöpfte, wohlgefällig ihr Spie- 


gelbild auf der Tlaren, dunklen 
Slähe betrachtete. Khre Meibes- 
eitelfeit war do jo ftark, daß 
fie aud) in dem den einfachen Ber» 
hältniffen angepaßten Neid noch) 
vorteilhaft ausfehen wollte, 

„DoR du dich mit Anka und 
De jo gut angefreundet Haft, 
madht mir wiel Freude“, vier ich 
ihe nach, als fie wieder ins Haus 
ging. 

SH holte einen Arm voll von 
den in der Fräftigen Sommenbite 
fat ganz teoden gewordenen Gras 
und Schilf. Dann rief ih) Smwan- 
tie herbei und zeigte ihr jtolz 
das neue Bett und erflärte ihr die 
Vorteile desjelben gegenüber ih- 
rem alten Lager. Dann erjt füllte 
ich die ausgefbannte Haut mit 
dem Grad. „Das mus morgen 
nod) einmal in die Sonne”, fagte 
ich. Ich holte noch) mehr davon und 
legte dann zwei gute Felle üher 
die Unterlage und ein weiteres 
dazır als Zudede, „Wenn dir die 
Felle zu Warm werden, must dur 
dir aus Kanindhenbälgen Teichtere 
Defen machen. Vorläufig wird 
e3 gehen, denn es ijt nachts immer 
nod fühl.” 

„Du bift fo gut zu mir, troß- 
dem id mich Eindisch und abmwei- 
fend gaegen dich benommen habe. 
Sch fehe jegt ein, miebiel ih dir 
zu danfen habe. Laß mid) dein 
outer Kamerad fein, folange uns 
das Gefchief zur diefem Mufenthalt 
hier zufammengtingt.” 

Solange das Geihil ung zu 
diejem Aufenthalt hier zufammen- 
ztoingt, wiederholte id) in Gedan- 
Ten. Merger und Troß erfaßten 
mid. Alfo nur fo Iange war id) 
als Namerad recht. Das jagte fie 
ihon jet. Ihre blaue Augen fa- 
hen mich aber mit einer beglücfen- 
den Wärme an und ihre Stimme 
Hang fo demütig bittend, daf id 
verlegen wurde. Sie reichte mir 
die Sand hin. 

„Sch toill gerne”, ftotterte ich 
und eilte jhnell aus der Hütte, 

Sie ahnte wohl gar nicht, dat 

ie mich gefränft hatte, meinte wohl, 
ihre Worte Hätten mich nur ver- 
Tegen gemacht. Solange wir hier 
zufammen fein miffen — und 
dann? Diefe Worte gingen mir 
nicht aus dem Kopf. Mber Tonnte 
ih ihr deswegen böfe fein? Mas 
ollte diejes offenbar berwöhnte 
Mädhen mit ihrer feinen Erzie- 
Hung, wenn fie twieder unter ih- 
resgleihen fein twirde, nach mir, 
diefem halstwilden Naturbirrichen, 
ragen! Und dodi — hatte id; 
nicht alle Nüdficht gegen fie ge- 
braucht, "die nr mögfih war? 
Vielleicht mehr, als e3 die feinen 
Kavaliere ihrer Kreife getan hät- 
ten. Wie ich fie nım nicht jah, 
acte mich toieder der Zorn über 
ihre Worte. Ic fchlug Solz Hein, 
daß die Stüde flogen. Da Tam 
fie zu mir. 
„Nun mußt du noch einmal auf 
den ellen jchlafen, da du Statt 
ür dich Für mich ein neues Vctt 
aebaut haft”, jante fie. „Morgen 
forajt du aber für dich, Garrelt, 
und id; helfe dir daher.” 

E3 war da erfte Mat, dab fie 
meinen Namen nannte, da ihn 
iiberhaupt feit einem halben Zahr 
jemand ausfbrah, Ich war fa 
alilich dariiber, dak mein Born 
ichmand. Ihre Worte brachten mir 
wieder zum PBemußtfein, dar ic) 
nicht mehr alfein twar, dat ein 
Menich da war, ber mit mir Tcbte 
umd forate, Mber jekt erit, da fie 
meinen Nomen aenamnt Hatte, 
fett, da fie diefelhe Meiduna trıra 
toie ich, und Anfa und Dffe fih 





mit ihr angefreundet hatten, ge- 
hörte fte gu mir. 

„Um mid) forg did, nidt, Deern. 
Du mirjt ja auch, jolange wir zus 
fammen jein müffen, daS Deine 
tun. Das Eifen brädte ih) nie 
fo zuivege. Mergen baue ich mein 
Rager.” 

„So Tomm jet zum Abend- 
brot!“ Sch habe e8 mir nicht ver= 
jagen Fönnen, auf ihren Ausiprud 
anzufpielen, aber fie hat e3 gar 
nicht gemerkt. 

As ih den emitjebrei, auf 

dem gefochte Eierfheiben Tagen, 
ab, Fonnte ich ihr nicht mehr böfe 
ein. 
h „Des ijt doc) alles anders als 
das ewige Einerlei don Tran, 
Sped, FZih und Kaninchen. 
Deern, beffer hätte eg meine Mut- 
ter auch nicht Todhen fönnen!” 

Sch hätte ihe noch mehr jagen 
tollen. Aber ich brad) plöglich ab. 
Eine finftere Traurigkeit Iegte fi) 
auf mein Gemüt. SH twarf die 
Muschel, die mir als Xöffel dien- 
te, aus der Hand und blidte fÄhtwei- 
gedn auf dag im Abendihein glit- 
zernde Meer hinaus. Meine Mut- 
ter! Sch fah fie auf einmal tvieder 
als guten Geift im Haufe walten, 
Aber diefe Liebe Vorftellung ent« 
Shwand mir fchnell. Ihe Wim. 
mern auf dem Dad) lang mir im 
Ohr, ich hörte das Rollen ihres 
Körpers über das Niet und da8 
Aufklatihen im Waller. Shr Icp- 
ter Schrei durhdrang wieder mein 
Serz, ich hörte meinen eigenen 
Auffchrei und das Schluchzen des 
Vaters, Da konnte ih ein Stöh- 
nen nicht mehr unterdrüden. Sch 
fprang auf und Tief in die Diinen 
hinein. Bon Smwantje fah id) nur 
no, daß fie mich faft furchtfant 
anblidte. Sie mußte mich für 
einen Geiftesgeftörten Halten, der 
plöglich einem Anfall verfiel, Sch 
twußte bamals nidit, daß dag Mit» 
terlidhe in dem jungen Weib bald 
die richtige Fährte finden mußte, 

Bi3 Hin auf die Yele Diine 
vor den Watt jtolperte ich weiter, 
dann warf ich mich Ang ins Gras. 
Ein tränenlofes Schluchzen, ein 
Weinen des Herzens, jchüttelte 
mid). Dabei war «8 mir, als müj- 
je hir die Bruft dor Weh zer- 
jpringen. Sch dadte nur an mei- 
ne Mutter, fein Gedanke galt den 
Worten des Mädchens, die mid) 
in diefe Stimmung gebradjt Hat- 
ten. Wie Iange ich jo gelegen hat 
te, Kann ich nicht jagen. Aber nach 
langer Zeit umfprang mich Anka 
und gleich darauf Fniete Stwantje 
bei mir nieder. Zuerjt wollte tä 
ärgerlih auffahren, ihr jagen, 
fie follte mic) mit meinen Ange 
Tegenheiten allein Tafjen, denn id) 
Ihämte mich vor ihre. Aber da 
fühlte ih ihre Sand Tanft und 
mit mirtterlicher Gebärde über 
mein jtruppiges Saar treideln, 
und mit weicher, ruhiger Stimme 
fprad) fie Worte zu mir, die jid 
wie eine wohltiende Salbe auf 
meine Wunden Iegte, 

„Hat dih die Erinnerung an 
deine Mutter jo erfchüttert, mein 
unge? Saft du fo Schvereg er- 
Tebt?* Mehr fagte fie nicht, aber 
die Sand fuhr noch. immer beru- 
higend über mein Haar. „Sch Tonn- 
te nicht fchlafen gehen, ohne dir 
ein autes Wort gegeben zu haben. 
Anka führte mich den Wen zu dir. 
Komm, Garrelt, fomm jekt mit 
nad Haufe und leg dich zur Ruhe! 
Du bilt e3 nicht allein, der Leid 
erfahren hat.” 

Sie ftand ohne ein Meiteres 
Wort auf und fehritt den Weg zur 
Höhle zurädt; fie Tick mir Beit, 


mid) zu fammeln, bevor fie mir 
ins Geficht fah, denn fie erkannte, 
dab, ih mid, meiner Tränen umd 
meiner unbeherrichten Schwäche 
idämte, Jh wurte aber aud) nicht, 
was in mich gefahren war, dak 
ih fo wehleidig und jprunghaft 
fein Fonnte, 

Anfa Iprang freudig an mir 
bod). Sch wiichte mein Gefidht mit 
dem Sandrücden ab und ging dann 
fejten Schrittes zu der Höhle, Auf 
dem Weg fderzte ic) mit Anka 
und lachte mehrmals Taut auf. 
AB ih dor Smwantje jtand und 
ihrem forjchenden Bliet begegnete, 
merfte ih, daß fie den faljchen 
Klang, der Frampfhaft in dem 
Zacdhen mittönte, wohl hörte und 
fi nicht tauchen Tieh. 

„Sute Nat, Deern”, fagte ich 
mit einer erziwungenen * berlege- 
nen Fröhlichfeit, „Traum etwas 
Schönes in deinem neuen Bett!“ 

Ich wollte mic, umdrehen und 
schen. Swantje hielt meine Hand 
nod) einen Nugenbli feft. „Schlaf 
aut, Garrelt, und fei morgen wie- 
der vergnügt. Die Welt und das 
Reben find ja trog allem jo jhön.“ 

„Und id) danke dir au", ftam- 
melte ih) und ging num wirklich 
in mein Belt. 

.». »* 


€3 war adıt Tage fpäter. Ic 
hatte am Abend vorher den Ant 
fang einen neuen Woche in die 
Tür eingeferbt. E3 war aljo 
Sonntag. 

Schon ganz früh, noch) vor dem 
Morgenimbiß, wollte ich, mit Net 
zen und Speer verfehen, auf 
Sifhfang und Sagd gehen. AS 
ih aus dem Belt trat, wurde ich 
geblendet von dem Föftlichen Licht, 
das über der Infel und dem Meer 
lag und die unendlihe Waffer- 
flädie mie in Gold getaucht er- 
feinen lich. Ein Vogelgezwit- 
fcher erfüllte die Luft, wie id) e8 
nod nie vernommen hatte. Die 
ganze Welt jchien fich Heute in 
Wärme, Licht und Freude zu ba- 
den. 

Sch Lief in das Zelt zuriick, warf 
meine dide Jade ab und zog ein 
Yırrzes, weltenartiges Gebilde aus 
Sechundsdärmen an, das id; mir 
an Yangen Winterabenden miüh- 
fam angefertigt Hatte. ud; die 
Belzhofe ftreifte ich ab und fhlüpf- 
te in eine Furze, Tederne, die mei« 
ne musfulöfen Beine bis über die 
Knie frei Tie. Barfuk war id) 
fowwiefo. Dann flieg ich auf die 
Düne und jtredte meine Arme in 


die Quft vor Tauter Sonnenfreude. . 


Ad wie Ihön ift do in diefer 
Frühlingsfrühe mein freieg Le- 
ben! 

Plöglic) Tieh ich die Arme fal- 
Ten und blickte tie gebannt auf 
die Nanddine. Da Steht Swan- 
tje mit zurüdgeworfenem Sopf, 
dap die offenen Klonden Haare 
faft bis auf die Süften Herunter- 
fallen, und reitet, fo tie id) 
eben nod ihr Arme aus. Xhre 
ichlanfe Gejtalt ift wie trunfen, 
als hätte fie ihr ganzes Wefen dem 
Lit geöffnet. Zange Hleibt fie 
in Entzüden itehen, einem Son- 
nentefen glei. Dann fchlagen 
Töne, die ihr Mund formt, an 
mein Ohr, Teife erit, aber glot- 
tenflar, dann Tauter wie in um- 
fagbarem Nudel. Deutlich höre 
ih Worte, Wie eine Seherin 
ipricht jte inbrünftig und feterlich: 
Danfet dem Herrn, denn er ijt 

freundlich — 
denn feine Güte währet eroiafich. 
(Bortfep. folgt) 
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(14. Fortfegung) 

So. eine Deern verjteht dod, 
mehr von Kocherei als ein Mann3- 
Terl”, dachte ih md freute mich, 
dab ich mich nicht mehr mit dem 
Kochen, das mir immer jo viel 
mwegnahm, abgeben mußte. 

Smwantje war fo in ihre Arbeit 

vertieft, daß fie nicht auf mein 

Tun adtete. So merkte fie au 

nicht, daß ich fie beobachtete. Sie 

wujch die Blätter des Löwenzahng 
und warf fie in den peinlich fau- 
ber geputten Eimer. Dann fochte 
fie ein Ei, {chnitt e$ in Kleine Wür- 
' fel. ftreute diefe über die grünen 

Blätter und mifihte das Ganze 

tüchtig durcheinander. MS ein 

Kaninden fertig war, nahm fie 

e3 heraus und verfuhe mit dem 

zweiten wie mit dem erjten. Zur 

Tegt füllte fie die Schüffel mit dem 

ausgebratenen Fett und verdünnt 

te e8 mit Wafjer, Dann legte fie 
ein Kaninchen twieder in den Topf, 
damit e8 warın Klieb, und teilte 
das andere auf dem Kleifchhrett, 

„Kommt fchnell zum Ejfen!” 
tief fie. „Aber wirklich fchnelt“, 
fügte fie Hinzu, als ich nicht gleich, 
meine Mrbeit Tiegen Tieh, „jonit 
wird es Kalt” 

Das Hang fo beitimmt, daß ic) 
die Art wegwarf, die Hände au 
der Hofe abrieh ımd vor die Sitte 
in die Sonne fam, wohin Swan- 
tje inzwifchen da8 Brett mit dem 
Braten gebraiht hatte, Sie goi 
Brühe über den Salat, miihte 
ihn no) einmal und gab ihn auf 
zwei Krebsichalen. Dann jekten 
mir ım3 zum @ffen hin. Mein 
Sefiht ftrahlte. Ich Inabberte fo- 
fort fhmagend und jchnalzend da3 
jaftige Sleifch von den Snochen 
und aß dagviihen von dem wohl- 
ichmedenden Salat und von den 
gebratenen Wurzelr. Zu allem 
mußten fir die Finger nehmen. 
Die Salatbrühe tranf ih aus, 
Swantje freute jih über meinen 
Appetit. Sch fah aber wohl, dab 
ihr meine $ajt und mein Schnat- 
zen unangenehm waren; aber da3 
ftörte mich jeßt nicht, Sie faßte 
den Salat zierlich und mit Tpißen 
Fingern und genoß alles mit fei- 
nem Behagen. Ich Hatte feit ei- 
nem halben Sahr zum erjten Da- 
le wieder Wurzeln und Salat ge- 
geilen. Sie Holte auch dag zweite 
Kaninchen, denn twir hatten beide 
einen gefegneten "Hunger. 

„Das haft du ganz fein gemacht, 
Deern, fein, jehr fein; aber jet 
Tann ich nicht mehr”, jagte ich, 

„Sch bin froh darüber, dak es 
die fo gut gefchmedt Hat“, ant- 
mortete fie voller Freude, Dann 
aber beichrieh fie mir den Brat- 
fpieh, den ich ihr madien follte, 
Das gute Effen Hatte mi twill- 
fährig geftimmt. 

Mad) ich dir”, weripradh ich 
und ftredte mid) Yang in die Son- 
ne, um mid ein wenig auszurı- 
hen. Verwindert fam Stantje 
näher umd Tate jpöttifh. Sch 
mußte gar nicht, daß tih eine In. 
ftige Melodie in die Sonne pfiff 

‚Man fol es nicht almıben 
melde Wunder jo ein gutes Effen 
tut“, rief ich, mich ob meiner 
Sröhlicheit Faft entichfdigend 
fpreng aber Tahend auf umd atırq 
an meine Arbeit. So mohf war 





e3 mir auf der Infel no nie ge» 
tweien, 

„Deern, dag war jo aut, daß 
du num au) ein Bett Haben jollit, 
in dem du eben fo fein wie eıne 
Bremer Reederätochter Thläfit.“ 

€3 fiel mir auf, daß Swantie 
über diefe Worte feltfam lähelte. 
Sie reinigte nun dag Geldirr 
und Fochte Sauerampfer mit ge- 
räuchertem Wal zu einem diden 
Semüfe, da3 e8 am Abend geben 
follte, Dann unterbrach fie mic 
in meine tigfeit und bat mid, 
ihr Zelle zu geben, fie wolle fih 
zunädjt ein Ueberfleid machen, 
dag fie bei der Arbeit anziehen 
Tönne 

„SG danke dir”, fagte fie ein- 
fach, jch mich aber fo freundlih 
an, dab e3 mir unter ihrem tar 
men Blick eigenartig bang ums 
Herz wurde. Mit der Arbeit Fam 
ich nicht fo fehnell weiter wie fonft, 
denn alle Nugenblicde Tief ih an 
die Tür und jah ihı Heimlic zu. 
Sie jaß mit den gegerbten und ge» 
mwalften Zelfen in der Sonne und 
ichnitt einige mit dem Meffer zu- 
recht, She Ueberkleid hatte fie aus» 
gezogen und auf den Boden ge 
Tegt.. um zeichnete fie mit einem 
Knochen die Umriffe ihres Ger 
wandes in den Sand ab, Iegte 
hierauf die Lederjticde in die 
Zeichnung, bis fie ausgefüllt war, 
und Half, wo es fehlte, mit dem 
Meoffer nah. Dann nähte fie die 
Stüde aneinander, 

Sch mußte mit Anka und Olfe 
auf die Jagd und zu den Fiich- 
neben gehen. ME toir zuricka- 
men, Hatte Anka wieder ein Mi- 
venei im Fang. Sie wollte & 
erjt in die Hütte bringen, ftand 
aber einen Airgendli unentihloi- 
fen, ging auf Smwantje zu und 
ließ ihe das Ei in den Schoß 
leiten. 

„Lieb, Lieb“, Tobte das Mäd- 
Sen die Hündin in ehrlüher Freu. 
de und ftreichelte ihr das zottige 
Fell. Anka nahm den Dank freu- 
dig bellend an. Bon da ab waren 
die Tiere zu ihr zutraulich und 
erfannten fie zur Behaufung gehö- 
rigen. Seht pafte fie auch beffer zu 
uns. Vielleicht Hat daS neue Le 
derfleid den Tieren da3 Fremde 
an ihr genommen. Das Heid hat- 
te furze Mermel und war vorne 
am Ausjhnitt mit einem Riemen 
zufammengefchnitrt, Auch um die 
Hüften wurde e8 von einem Bür- 
tel gehalten. Es fam mir bor, 
als jei mir Smwantje jekt biel 
näher gerüdt; fie pahte beffer zu 
mir md fah jegt wirklich wie ein 
Naturfind aus. Anka tat fi ne 
ben ihr nieder ımd OMe folgte 
feinem Beifpiel. Beide Tiefen e3 
fteh in der Sonne wohl fein. 

Stwantje zeigte mir, nicht ohne 
eine Meine Eitelkeit, ihr erites 
ielbitgefertigtes Meid. Es Tah 
ziemlich gut, imd fie Lobte die 
Schmiegjamfeit des binnen Xe- 
ders. 

„Herrlich, herrlich”, rief 
„Tehit aus twie eine Dünenköni- 
ain, Deern.” 

Ta wurde fie rot, wandte fih 
ab ımd Tief ins Haus. Sch ber 
merfte aber mwohl, dah fie beim 
Wafferholen, bevor fie den Eimer 
bolfihöpfte, mohlgefällig ihr Spie- 








gelbild auf der Tlaren, dunklen 
Zlähe betrachtete. Shre Meibes- 
eitelfeit war do jo flark, daß 
fie aud) in dem den einfachen Ber- 
hältniffen angepaßten Seid noch 
vorteilhaft ausfehen twollte, 

„Daß du dich mit Anka und 
De fo gut angefreundet Haft, 
macht mir viel Freude“, vief ich 
ihe nad, als fie wieder ins Haus 
aing. 

SH holte einen Arm doll von 
dem in der Fräftigen Sonmenhite 
fajt ganz teoden gewordenen Gras 
und Säilf. Dann rief ih Swan: 
tje herbei umd zeigte ihr jtolz 
dag neue Bett und erflärte ihr die 
Vorteile desfelben gegenüber ih- 
rem alten Lager. Dann erft füllte 
ih die ausgeipannte Haut mit 
dem Grad, „Das muß morgen 
nod einmal in die Sonne”, fagte 
ich. Sch holte noch mehr davon und 
Tegte dann zwei gute Felle über 
die Unterlage und ein weiteres 
dazu als Zubdede. „Wenn die die 
Felle zu warm werden, mhk dur 
dir aus Kanindhenbälgen Teichtere 
Deken machen. VBorläufig wird 
e3 gehen, denn 8 ijt nachts immer 
no Firhl.” 

„Du bijt jo gut zu mir, troßs 
dem ich mich, Eindildh und abivei- 
end gegen dih benommen Habe. 
Sch jehe jeßt ein, wieviel ih dir 
zu danken habe. Laß mid) dein 
auter Kamerad fein, folange uns 
das Gefchi zu diefem Aufenthalt 
hier zufammenzwingt.“ 

Solange das Geihie uns zu 
diefem Aufenthalt hier zufanmen- 
zwingt, wiederholte id) in Gedan- 
ten. Werger und Troß erfahten 
mid. Mlfo mir jo Lange ivar ih 
als Kamerad redht. Das faate fie 
ichon jeßt. Ihre blaue Nırgen fa- 
hen mich aber mit einer beglücfen- 
den Wärme an ımd ihre Stimme 
Hang jo demütig bittend, daf ich 
verlegen wurde, Sie reichte mir 
die Sand hin. 

„sch till gerne”, ftotterte ich 
und eilte jÄhnell aus der Sütte, 

Sie ahnte wohl gar nicht, dat 
fie mich gefränkt hatte, meinte wohl, 
ihre Worte Hätten mich nur ver» 
Tegen gemacht. Solange wir hier 
zufammen fein müffen — und 
dann? Diefe Worte gingen mir 
nicht aus dem Kopf. Mber Tonnte 
ih ihr deswegen höfe fen? Mas 
Sollte diefes offenbar berwöhnte 
Mädden mit ihrer feinen Erzie- 
Hung, wenn fie twieder unter ih- 
reßgleihen fein würde, nach mir, 
diefem Halbwilden Naturburfchen. 
fragen! Und doh — Hatte ic 
nicht alle Nüdjicht gegen fie ge- 
braucht, ‘die nur möglich war? 
Vielleicht mehr, als e8 die feinen 
Kavaliere ihrer Mreife getan hät- 
ten. Wie ich fie num nicht jah, 
packte mich twieder der Zorn über 
ihre Worte, N flug Holz Hein, 
dab die Stüde flogen. Da Fam 
fte zır mir. 

„Nun mußt dur mod; einmal auf 
den Fellen ichlafen, da dur Ttatt 
für dich fiir mich ein neues Bett 
aebaut haft”, jaqte fie. „Morgen 
foraft du aber für Dich, Garrelt, 
und ich helfe dir dabei.” 

Es mar das erite Mal, da fie 
meinen Namen nannte, dah ihn 
überhaupt feit einem halben Kahr 
jemand ausfprad. Ich war fo 
liieflich darüber, dak mein Zorn 
ichmand. Khre Worte brachten mir 
wieder zum Pewuhtfein, dar id) 
nicht mehr allein tar, da ein 
Menich da war, der mit mir Tebte 
md forate, Mber jeht erit, da fie 
meinen Namen aemannt Hatte, 
jett, da fie diefelhe Meiduna trıra 
vie ich, und Anfa und DMfe fid 
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mit ihr angefreundet Hatten, ge» 
hörte fie zu mir. 

„Um mid) forg dic) nicht, Deern. 
Du wirjt ja auch, folange wir zu» 
fammen fein müffen, daS Deine 
tun. Das Effen brädte id) nie 
jo zuiwege. Mergen baue id mein 
Rager.” 

„So fomm jet zum Abend- 
brot!” Ic Habe e3 mir nicht ver- 
jagen können, auf ihren Ausiprud) 
anzufpielen, aber fie het es gar 
nicht gemerkt. E 

As id den Gemitfebrei, auf 
dem gefothte Eierfeiben Tagen, 
aß, Fonnte ich ihr nicht mehr böfe 
fein. 

„Das ijt doc) alles anders als 
das ewige Einerlei von Tran, 
Sped, Sich md Naninchen. 
Deern, beffer hätte e8 meine Mut- 
ter auch nicht Fohen Fönnen!” 

Ich hätte ihr noch mehr fagen 
wollen, Aber id) brad) plöglich ab. 
Eine finjtere Traurigkeit Iegte fi) 
auf mein Gemüt. Ih tmarf die 
Mufhel, die mir als Löffel dien- 
te, aus der Hand und blidte jehwei- 
gedn auf das im Abendjhein glit- 
zernde Meer hinaus. Meine Mut- 
ter! Sch jah fie auf einmal wieder 
alg quten Geift im Hauje walten. 
Aber diefe Tiebe Vorftellung ent 
ihiwand mir fehnell. Ihe Win. 
mern auf dem Dad) Hang mir im 
Ohr, ich Hörte dag Rollen ihres 
Körpers über da3 Niet und das 
Mufklaticien im Wafler. Ihr Ieg- 
ter Schrei Durhdrang wieder meit 
Herz, ich hörte meinen eigenen 
Auffchrei und das Schluchzen des 
Vaters, Da Tonnte ih ein Stöh- 
nen nicht mehr unterdrüden. Sch 
fprang auf und Tief in die Diinen 
hinein. Bon Stwantje fah id) nur 
nod), daß fie mich fait furchtfam 
anblidte Sie mußte mich für 
einen Geiftesgeitörten Halten, der 
plöglic; einem Anfall verfiel. Ih 
wußte damals nicht, daß dag Müt- 
terfiche in dem jungen Weib bald 
die richtige Fährte Finden mußte. 

Bis Hin auf die Iekte Dime 
vor den Watt jtolperte id) meiter, 
dann warf ich mich TAng ins Gras. 
Ein tränenlofes Säludigen, ein 
Weinen de3 Herzens, chiittelte 
mid. Dabei ivar e3 mir, alg milj- 
je hie die Vruft vor Meh zer- 
ipringen. Ich dachte nur an mei- 
ne Mutter, fein Gedanfe galt den 
Worten des Mädchens, die mic 
in diefe Ctimmung aebradit hat- 
ten. Wie lange id) jo gelegen hat- 
te, fann ich nicht jagen. Aber nad 
langer Seit umfprang mich, Anka 
und gleich darauf Eniete Swantje 
bei mir nieder. Buerft wollte if 
ärgerlih auffahren, ihr Tagen, 
fie follte mich mit meinen Ange 
Tegenheiten allein Taffen, denn id) 
ihämte mich vor ihr. Mber da 
fühlte ich ihre Hand Tanft und 
mit mütterlider Gebärde über 
mein ftruppiges Saar ftreicheln, 
und mit weicher, ruhiger Stimme 
iprad) fie Worte zu mir, die fid) 
wie eine mwohltuende Salbe auf 
meine Wımden legte, 

„Hat dich die Erinnerung an 
deine Mutter jo erjehiittert, mein 
Bunge? Hat dur fo Schweres er- 
1ebt?" Mehr fante fie nicht, aber 
die Sand fuhr noch. immer beru- 
higend über mein Haar. „Ich Tonn- 
te nicht Schlafen gehen, ohne dir 
ein autes Wort gegeben zu haben. 
Anka führte mich den Weg zu dir. 
Komm, Garrelt, fomm jest mit 
nad Saufe und Teg dich zur Rurhet 
Du biit e3 nicht allein, der Leid 
erfahren hat.” 

Sie ftand ohne ein meiteres 
Wort auf umd fchritt den Weg zur 
Höhle zuräcf; fie Tiek mir Zeit, 





mich zu jammeln, bevor jie mir 
ins Geficht jah, denn fie erfannte, 
dah id mic meiner Tränen und 
meiner unbeherrfhten Schwäde 
ihämte, Ich wırkte aber aud) nicht, 
was in mich gefahren tvar, daß 
id) fo mwehleidig umd jprunghaft 
jein Fonnte, 

Anka jprang freudig an mir 
bot. Ich wilhte mein Gefiht mit 
dem Sandrüden ab und ging dann 
feften Schrittes zu der Höhle, Auf 
dem Weg jderzte ich mit Anka 
und Yachte mehrmals laut auf. 
Ag id vor Swantje jtand und 
ihrem forjchenden Blick begegnete, 
merkte ich, daß fie den felichen 
Mang, der Trampfhaft in dem 
Lachen mittönte, woHl hörte und 
fi nit tauchen Lieb. 

„Sute Nacht, Deern”, fagte ich 
mit einer erzivungenen » berlege- 
nen Hreöhlichkeit, „Iräum etwas 
Schönes in deinem neuen Bett!” 

Sch wollte mic umdrehen und 
gehen. Smwantje hielt meine Hand 
nod) einen Nugendlic feit. „Schlaf 
aut, Garrelt, und fei morgen iwvie- 
der vergnügt. Die Welt und das 
Reben find ja trog allem fo jhön.” 

„Und id) danfe dir auch”, Stam- 
melte ih und ging nım twirklich 
in mein Zelt. 

» 8: * 


3 war adıt Tage fpäter. Sch 
Hatte am Abend vorher den At 
fang einen neuen Woche in die 
Tür eingeferbt. Es war alfo 
Sonntag. 

Schon ganz früh, nod) vor dem 
Morgenimbiß, wollte ih, mit Net- 
zen und Speer vberjehen, auf 
Fihfang und Jagd gehen. AI 
id) aus dem Zelt trat, wurde ich 
geblendet von dem Eöftlichen Licht, 
das über der Injel und dem Meer 
lag und die unendliche Waffer- 
Hädhe tvie in Golh getaucht er- 
feinen lieh. Ein Bogelgezrit- 
cher erfüllte die Luft, wie ih e8 
nod nie bernommen hatte, Die 
ganze Welt fchien fi Heute in 
Wärme, Bit und Freude zu bar 
den. 

Sch Lief in daB Zelt zuriid, warf 
neine die Sadfe ab und z0g ein 
Furzes, weitenartiges Gebilde aus 
Seehundsdärmen an, da3 ich mir 
an langen Winterabenden miüh- 
fam angefertigt Hatte. Auch die 
Belzhofe ftreifte ih) ab und fchlüpf- 
te in eine Fırrze, Tederne, die mais 
ne musfulöfen Beine 6i3 über die 
Knie frei Tief. Barfuß war id) 
fowiefo. Dann ftieg ich auf die 
Düne und ftredte meine Arme in 
die Zuft vor lauter Sonnenfreude. . 
Ad tvie fhön ift do im diefer 
Srühlingsfrühe mein freies 2e- 
ben! 

Prlötlich Lie ih die Arme fal- 
Ten und blidte wie gebannt auf 
die Randdüne, Da fteht Smoan- 
tje mit zurüdgeworfenem Kopf, 
dat die offenen blonden Sanre 
fait bis auf die Süften herunter 
fallen, und reitet, jo toie id) 
eben noch ihr Arme aus. Yhre 
ichlanfe Geftalt ift twie trunken, 
als hätte fie ihr aanzes Mefen dem 
Licht geöffnet. Lange bleibt fie 
in Entzüden ftehen, einem Son- 
nentvejen nleih. Dann jchlagen 
Töne, die ihre Mund formt, an 
mein Ohr, Teife erit, aber glof- 
fenflar, dann Tauter wie in Im- 
fagbarem Nurbel. Deutlich Höre 
ih Worte, Wie eine Seherin 
jpricht fie nbrünftig und feierlich: 
Danfet dem Herrn, denn er ift 

freundlich — 
denn feine Güte währet etwialih. 


(Fortfeg. folgt) 
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Offener Brief 
von Franz H. Schröder, 
le Des Chenes, Man. 


Gott zum Gruß mit Bi. 50, 
14 1.15: „Obfere Gott Dant und 
bezahle dem Hödhften deine Ge- 
Tübde, und rufe mid an in der 
Not, fo will ich dich erretten, fo 

" follft du mich preifen.” 

Sa, ihr Tieben Lefer, wie eilt 
die Zeit, und der Strom der Zeit 
nimmt ung mit näher zur Ewig- 
feit, auch näher dem Kommen un- 
jereg Heren und Heilandes. Wir 
möchten mit diefem Brief unjeren 
innigen Dank ausfpredhen für alle 
una durd; die Velucdhe, Mithilfe, 
Zürbitte, Gefänge un. erwieje- 
ne Xeilnahme und Liebe, Wir 
jagen Gott herzlich Dank dafür, 
dak er in der bisweilen fehweren 
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Rage unfer fo Tiebend gedenkt. 
Meine Tiebe Maria ift jdon 7 
Schre franf. Sie wünjht heim- 
zugehen, wo feine Krankheiten 
mehr jein werden, fondern ewige 
Freude wird Gott allen geben, 
die ihn Tiebhaben. 

In meiner Einfankeit durdh- 
wendere ich oft in Gedanken das 
Erdenreih, und jehe dann das 
menjhlice Jagen und Treiben 
nad iediihen Gut. Da wird mir 
zuweilen vecht twehe über alles. 
Wir Menfchen pflegen uns ein- 
ander Photographien zu geben 
(was aud) ganz angebradt it), 
wenn e3 aber möglich wäre, und 
eine Photographie unferer fünden- 
belafteten Seele vorzulegen, auf 
der ımfere böfen Werte, Worte 
und Gedanken zu jehen wären, 
wie haklich, würden dieje Bilder 
ausfehen. Nichts Tan diefe ent- 
jeglichen Bilder unfereg Lebens 
auslöihen als das Blut Seju 
Ehrifti, dag ung rein macht von 
aller Sünde (1. 30h, 1, 7). 

Wie empfängt der Menjch Le- 
ben aus Gott, twirfliches, wiges 
Leben? Allein duch die Neuge- 
hart aus Gottes Geift, denn der 
Heilige Geift Ichrt uns, Selus 
Chriftus erkennen und an ihn zu 








Phone: 92-7726 glauben. Der Herr jelber jagt: 

Me Arbeit tirb prompt und | „SG bin die Auferfichung und 

er ührt, das Leben, wer an mich glaubt, 

sewifienhaft ansgefährt der toird Teben, ob er aleih 
= Schallplatten 


Eine Langfpielplatte mit 12 guten driftlihen Liedern, 
(8 deutfche und 6 englifche) 


Gefungen vom X-cappella-Chor 
be8 
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für Deutihlandreifende, Smmigranten und Nücdkreijende. 
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500 Gr. Nöffaffee, 1000 Cr. Maiyarine, ca. 500 Or. 
Spet, 500 Gr. Vollmilhpuloer, 500 Gr. Butter ...........96.50 
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J. H. UNRUH 
— Phone 92-9849 — 


Winnipeg 1, Man. 








jtürbe.” (Sohannes 11, 25). — 
3a, der Tod hält feine Ern- 
te. Unjer Neffe Peter Funk wur» 
de am 24, Jan. in Niverbille zu 
Grabe getragen, wo er nun bi8 
zum Auferftehungsmorgen ruben 
toied, 


Sch werde nod) ein Eleines Ge- 
dicht Folgen laffen, dag aus Yoh. 
10, 7—11 entnommen tjt: 


Die Gnabdentür fteht offen 
Für jedes Menfhenkind, 
Fir die verirrten Seelen 
Und die verloren find. 


Zum Schluß gebe ic) nod, eie 
nige Grüße an Bekannte und Un- 
bekannte. Der Gruß ift die Teich- 
tejte, zartejte geijtige Berührung, 
die c8 unter den Menfchen gibt, 
nur wenige Augenblide dauert 
der Gruß, und dod Tann er un- 
endlich viel enthalten, und foll- 
ten wir nicht alle mithelfen, dab 
e3 unfern Mitmenfchen ein wenig 
wärmer und heimatlicher in die- 
fer Falten Welt würde? Wieviel 
Gelegenheit haben wir, andere 
durch diefen Heinen Liebesdienit 
zu erguiden. 


Allen Lieben Freunden, die un- 
fer in unferer Sage mit Briefen 
und Karten und mit vielen Trojt- 
worten gedacht Haben, fjage ich 
berzlih, Dank. Wir denken und 
fprehen oft befonders bon den 
Tieben Alten, nämlicd, Pred. Hein- 
ri R. Reiner, Aelt. Benjamin 
Emert, Pred. Yohann Schröder 
und Bred. Abraham Peters (Ihon 
über 90 Jahre alt). Sie haben 
treu im Weinberge des Herrn ge- 
arbeitet, und getan, twag fie fonn- 
ten. Und fie tun e8 noch, wenn 
fie auf die Anie gehen. Xhr Stre- 
ben ilt e8 aud immer, Arbeiter 
außzufenden, twie es der Herr be- 
fohlen hat (2uf. 10, 2). 


Herzlichen Gruß an alle, die mit 
ung in Liebe verbunden find und 
befonders au an alle, die an der 
Herausgabe der „Menn, Nund- 
ihau” mitarbeiten. 

3. $. u. Maria Schröder. 


(„Steinbach Roft" möchte bitte 
fopieren.) 


Blaine Late, Sast. 


Rredigerbefude, und befonders 
Lefuge don Miffionaren mer- 
den an fol abgelegenen Pläken 
tie Blaine Lake jehr geichätt. 

An 29, Jan. Hatten toir Mij- 
fionar Bauljon, Sasfatoon, in un- 
feren Gottedienften. Er hat eine 
Neihe von Jahren in China, un- 
ter der „China Inland Miffton”, 
gearbeitet. 

Morgens brachte er eine aeiitge- 
Talbte Botihaft, gegriindet auf 
Soh. 4, 3538, Wir wurden 
darauf aufmerkffam gemadt, was 
der Herr Sefus fah, ald er die 
Sünger aufforderte: „...jehet in 
das Feld“. Nicht das natürliche 
Erntefeld mar Gegenftand feiner 
Aufmerffamkeit; Tondern der 
Herrr Sefus mies Hin auf die 
geiftlihe Not alg ein Feld reif 
zur Ernte, China ift jo ein eld 
und bedarf der Fürbitte, 

Abends zeigte Miffionar Paul- 
fon einer boll befegten Mirche zwei 
Filme: „The Hope of China”, 
„The Flower of Tibet”. Dieje 
Bilder zeigten uns, was die Öna- 
de Gottes an den tiefgefallenen 
Menfchen erreihen Tann, und wir 
wurden angelpornt, mehr und ern- 


jter für die Miffton zu beten. 
Sol ein Bejud würde nod) 
mehr gejhägt werden, wenn der 
Miffionar auch die tuffiihe Spra- 
he beherrfchte, denn wiele unjerer 
lieben alten Geichwiiter und Be- 
fucher verjtehen nichts, wenn nur 
englifch geiprodjen wird, 
Eure im Dienfte Sefu, 
R. 3. und Anne Efau 


Maria Martens T 


Unfere Tiebe Mutter Maria 
Martens geb. Did erblidte das 
Zieht der Welt am 27. Nov. 1861 
im Dorfe Sparrau, Sitdrußland, 
und durfte am 10. Kanuar 1956 
zur ewigen Ruhe eingehen. 

Sm 20. Lebensjahre murde fie 
von Welt. U. Görz auf das Be- 
fenntnis ihres &laubens getauft 
und in die Mennonitengemeinde 
zu Nönertweide aufgenommen. 
Am 6. Februtar 1886 reihte fie 
unferm Bater Sohann Enns die 
Hand fürs Leben. Diefes Che- 
bündnis währte 33 Jahre bis zum 
Tode unferes Vaters. Naxhher 
verheiratete fie fich wieder mit 
Dietrich) Morten? bon Merners- 
dorf, doc mwährte diefes Ehebünd- 
nis nur 6 Mon., und unfer zweiter 
Vater jtarb an Schlag. Ar der 
Ehe mit Kohann Enns wurden 
ihr 10 Kinder gefchentt, 5 Söhne 
und 5 Töchter, woron 1 Sohn 
und 2 Töchter im Kindesalter 
ftarben. In Rußland find ein 
Sohn und eine Tohter geftorben. 
Bon 46 Grofkindern find 24 ge» 
ftorben, 3 Teben in Kanada, 1 in 
Sidamerifa und 18 find in Ruß- 
Iond vermißt. Bon 22 Urgroß- 
findern jind 6 geftorben, 4 Ieben 
in Kanada, 4 in Sidamerifa und 
8 in Rußland. 

1943 mußte fie, 82 Sahre alt, 
mit den Shrigen den” gelichten 
Seimatort verlaffen und die fehrne- 
re Reife nadı dem Weften antreten 
bis fie endlich am 28. Dez. 1949 
in Coaldale, Alta. mit ms fir 
einen ftillen Qebensabend zur Rır- 
he fommen durfte. 10 Tage muß- 
te fie zulegt im Votte zubringen 
md ging dann, 94 Sahre, 1 Mo- 
nat und 14 Tage alt, zu ihres 
Heren Freude ein. 

Co endete ein Leben feiten 
Sottvertrauens und feliner Soff- 
nung. Wuf dem Begräbnis am 
13. Kannar fpraden die Brüder 
Ahr. Willms und: Kaf. Siemens. 

Sr die ewige Ruhe win, 
iden 

Katharina Beters — Tochter, 
Sroßkinder 
und Urgroßkinder 
(Eingefandt von X. P. Willms, 
Bor 3, Eoaldale, Alta.) 


Dr. 3. Veufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhrnachnittass 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU3-7123 anrufen 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirnrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dre. 5. Oeclters 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 hr nadmittaga. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 
Urzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 
Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden anterfudt — 
— fprit plattbeutig — 


542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


De. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Kelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nagmitags 
bon Montag bis Freitag. 





Dre. Sohn Heufeld 


rast und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittage, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


_ Winnipeg, Manitoba 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag bis Treitan. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


— 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Alennonitifche Hundishau 


15. Sebrtiar 1956 





Aahrichten. .. 
(Bortjeg. von ©. 8—5) 


N-Kildonan dorthin gezogen. Er 
wer mit Srau und Tochter auf 
der Durdreife nah Ontario, um 
ein Auto zu holen. — B. 5. Ne- 
defop von Herbert, Sast., Dirck- 
tor der Chr. Prob, Lid, Tehrte 
bei feiner Heimreife von Hills» 
boro, Ranjas, in Winnipeg ein. 
Br. Nedefop Hat fih von einem 
Serzanfall, den er im Dezember 
hatte, ganz gut erholt. 
Geichw, Hugo Sant hielten fich 
auf der Durhreiie von Chillimad 


Die Schule in Springftein, Man., 
fudt einen 


Kehrer 


für die Grade 5 bis 8. Dienft im 
September 1956 anzutreten. 
Anmeldungen bitte an den Ges 


tretär N. Thiehen, Springftein, 
Man., zu riten, 


Koit und Ouartier 


für einen hriftliden Mann 
erhältlich in E.-Rildonan. 


— Phone 50-7892 — 





JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 





166 Irving Pl, N.K. 


IF he travek 


here’s the 
perfect gift: 









Weighs only 9 Ibs, Just 11x12 
x 3 inches over-all—fits in a brief- 
case. Full-size keyboard—takes 
foll-sire stationery. Self-carrying 
case. The ideal gift for a student, 
writer, salesman or executive 
who's teaveling about, 


Only $ 74.2 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Credit Union. 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000,00 87.86 





PHONE 92-4187 





(rosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, verjuhen Sie e3 mit Shrer 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, tie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Anleihen merden für jeder guten Sived bewvilligt. 
kunft md prompte Bedienung jind jedem zugefichert, 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 


nach Ontario 1 Tag in Winnipeg 
auf und eritanden im unjerem 
Buchhandel einen Vorrat deutfder 
geijtlicher Bücher für ihre deutiche 
Radio-Arbeit in Quito, Efuador. 
Am 1. März gehen fie nad) Sills- 
boro, Kanf., von dort nad; San 
Dofe, Koftarifa, zum Studium 
der Spanifchen Sprache, und etwa 
im Juli nad Quito, um Gefcht. 
David Nahtigal im Radio-Dienjt 
über Sender H.E.Z.B, (Stimme 
der Anden) während deren Ur- 
Taub abzulöfen. — Br. Ahr, Tötws, 
Coaldale, und Reed, D. D. Derl- 
fen von Boilfepain, Man., waren 
auf ihrer Seimreife von der Zah- 
resjigung des „Bethesda“.Komi- 
tee8 der M.-Br.-Gem. etlihe Ia- 
ge in Winnipeg. Sie berühten 
bon erfolgreicher Arbeit in der 
Anftalt und von einer jehr je- 
gensreichen Eintweihungfeier im 
neuen Anbau. — Pred. E, €. 
Benner von Swift Current jtat- 
tete ung aud; einen kurzen VBefuch 
ab. 

— Die dramatifde Aufführung 
des Stüde3 „Die Königin Efther”“ 
in der Menn, Hocdihule (MB. 
ER.) zu Winnideg, unter Zehrer 
D. R. Dürkfenz Leitung, war ein 
geivaltiger Erfolg, und der Saal 
Tonnte die an drei Abenden her- 
beiftrömenden Befudher kaum ja- 
jen. Bet jolder Extra-Arbeit mit 
den Schülern Iernen fie oft mehr 
Sprade und Auftreten als in der 
Ktlafjenarbeit, 

— Au in Europa erlebt man 
bitterfalte Wintertage. Von den 
britiihen Infeln bis an die ita- 
Itenifihe Riviera hat es gefroren 
und gefehneit tote jeit Menfhenge- 
denken nicht, jo daß man über 
400 Todesfälle al3 Folge diefer 
Kältewelle zählt. 

— Die Stärfefabrit der Kolonie 
Sommerfeld in Ditparaguay ilt 
abgebrannt, nicht die in Wolen- 
dam, tote früher in diefem Blatt 
berichtet wurde, 

— In Ritmarfum, Barana, 
DBrafilien, hat der Yuchweizen 
eine aute Ernte ergeben. Auch 
Waffermelonen gab es reichlic) 
und der Abjag in der Tegten Hälf- 
de Dezember war befriedigend. 

— Neueingewanderte erhalten 
die „Menn. Rumdiheu” auf Bitte 
nod) immer 3 Monate unfonjt zu 
aclandt. 

— Nidard Naklafjs neues 
Haus auf Emerfon Rd. Wbbot3- 
ford, B.E., brannte in voriger Wo- 
che mit allem Möbel nieder. E38 
twar die Folge einer Delbrenner- 
Erplofion, bei der NR. Natlaff 
Brandivunden erhielt und etwa 
10 Tage Hofpitalpflege bedurfte. 

“er 


Weftdentfhland. — Die weitdeut- 
fche Bundesregierung ftimmt mit 
der Antwort Präfident Eifenho- 
wer3 auf die neueiten Borfihläge 
Bulganins vollfommen überein. 
— Sn Bonn beobadtet man 
aufmerffan die bemerfenstverte 
Aktivität, die der fowjetische Bot- 

















8 Mon. 6 Mon. 
$ 12,97 8 17.16 
25,94 34.81 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129,70 171.53 






Freundliche Mus- 















iHafter feit einigen Tagen ent« 
wicelt. Sorin machte Kurz hinter- 
einander den deutjhen Vizefanz- 
Ier Franz Vlücher einen Antritt3> 
bejuch und dem amerikanifchen 
Lotihafter James B. Conant jo- 
tie den DOberbürgermeiitern von 
Köln und Bonn Höflihfeitsbefu- 
he. Aehnliche Befuhe hatte er be- 
reits den Botfhaftern Sroßbri- 
tanniens, Auftraliens und Slanc- 
das abgejtattet. Ferner wird das 
mit gerehinet, day Sorin auch den 
Miniiterpräfidenten der deutihen 
Vundesländer Vejuche  abitat- 
ten wird. Für die erfte Sehru- 
arhälfte ift ein Vortrag des fo- 
wjetilihen Botihafters vor dem 
„Rhein-Nuhr-Club” in Dürfeldorf 
geplant. 

Inwilchen traf eine fünfföpfi- 
ge Tomwjetiihe Wirtichaftsdelega- 
tion in Weftdeutfchland ein, um 
vor allem Automobil-Werfe zu 
befihtigen. Sie Löft eine fotvjeti- 
he Delegation von Yaihleuten 
der Zuderinduftrie ab, die meit- 
deutfhe Produftionftätten ihres 
Birtihaftszweiges bejitigten, 

— Der Verleger Sans Brod- 
haus it von der Vhilofophifchen 
Fakultät der Univerfität Mainz 
zum Chrendoftor ernannt wor- 
den. Der Große Brodhaus hat 
den Verlag in der ganzen Welt 
befannt gemacht. Hans Brodhaus 
iit 1888 in Leidzig geboren und 
verlegte feinen Verlag 1945 don 
Reipzig nah Wiesbaden. — (Der 
Quchhandel der Chriftian Prek 
führt eine reihe Musmahl aı 
Brodhaus-Büchern, die auf allen 
Wiffensgebieten hervorragend bil: 
bdend toirfen. In M.R.Nr.3, auf 
Seite 15, ijt ein ausführlihes 
Verzeichnis don Brodhaus-Bü- 
chern zu finden, das wir auf 
Wunsch auch gerne ertra an Si- 
tereffenten verjehielen. — Red.) ' 

— Herbert Hoober bot 
Weitdeutichland amerifaniihe Le 
bensmittel als Silfe fir Oftflücht- 
Iinge an. Der weitdeutfhe Nuken- 
minifter Seineid; von Brentano 
hat diejes Angebot fofort danfend 
angenommen, 

xx « 
Dftbeutfchland. — Die medizini 
Ihen Fakultäten der Univerfitä- 
ten Oftdeuflhlands werden aus 
den Univerfitäten herausgenon- 
men und zu medizinifhen Hadh- 
fchulen umaeitaltet. Man will big 
1959  jährlih insgefamt 2000 
Studenten zum Medizinitudium 
zulaffen. So hofft man den gro- 
Ben Werztemangel bis 1964 über: 
mwunden zu haben. 

— Seit 1950 find mehr als 
1,284,000 ®Berfonen aus Sft- 











deutfchland nad Weftberlin geflo- 


hen. 

— in einem Oftberliner Schau- 
progep verurteilte das oberite Ge- 
richt den 4 tigen Mar Held 
und den 32 gen Werner Rt: 
dert zum Tode. Ir der 1rteils- 
begründung fagte der Worfiende, 
die Angeflagten hätten mit allen 
Mittehr gegen die „Fortichrittliche 
Entwielung“ gefümpft und ne- 
ben inftematifcher Spionage md 
Scabotage verfuct, hervorragende 
Miffenichaftler und Fachleute nach 
Meitdeutiihland  „abzumerben”. 
Er teilte mit, dor neue derartige 
Brozeife bevorjtiinden. 

> = ” 
Nordanien. — Die Mitfion des 
britifhen Generals Templer, der 
Kordanien überreden follte Sem 
Baabdadpaft beiantreten, ift nicht 
aut verlaufen. Selbft die Wuflö- 
fung de3 Parlaments durd ARö- 
nig Huffain muß jeßt eines Form- 








fehler3 wegen rüdgängig gemacht 
werden. Das alte Parlament aber 
fteht dem Bagdadpakt Teinesmegs 
mwohlwollend gegenüber, 

* 


Schweiz. — Der amerifanijche 
Votihafter Meris Sohnfon hatte 
am 4. Febr. in Genf jeine 35. 
Beiprehung mit dem rotchinefi- 
ihen Botfihafter Wang Bing Nan, 
aber die Verhandlungen find boll- 
jtändig feftgefahren. 

xxx 
Kanada, — Generalgouderneur 
Xincent Deaffey hat den alten 
Brauch wieder eingeführt, dab 
Boticafter bei ihren Beucden von 
einem bierfpannigen Zandauer ab» 
geholt und zum Negierungspa- 
lais gebracht werden. 

“x 
N.S.M. — Im Verlauf des Iah- 
res 1955 fielen 38,000 Amerifa- 
ner MVerfehrsunfällen aller Art 
zum Opfer, ungefähr 1,350,000 
1.S.-Vürger wurden bei Aıuto- 
unfälfen mehr oder weniger fÄhiver 
verlegt und der durch Verfchrs- 
unfälle angerichtete Sahidhaden 
beläuft fih auf 4,7 Milliarden 
Tollar. 

xx“ «x 
Iran, — Somwjetrußland prote- 
ftierte am 4. Februar in der ira- 
nischen Hauptjtadt Teheran erneut 


gegen den Beitritt Jrans zum 
Zagdadpaft. 

* « 
Polen. — Der bisher größte 


Ausfiedlertransport aus den pol- 
nifch verwalteten deutihen Dftge- 
bieten traf auf dem fchlesmig- 
holfteinifhen SZonengrenzbahnhof 
Büchen ein. Ausfiedler aus Bres- 
Ic berichteten, dat die heute noch) 
in der früheren jchlefiihen Saubt- 
ftadt wohnenden 2000 bis 3000 
Deutichen ebenfalls ausgefiedelt 
werden wollen. 
xx x 

Großbritannien. — AB Nacfol- 
ger dez kürzlich veritorbenen Erz- 
bifchofs von York, Dr. Garbett, 
hat die engliihe Königin den bi8- 
berigen Bifchof von Durham, Dr. 
Namjey, ernannt. — Der Stuhl 
des Bifchofs von London twurde 
dureh die engliihe Königin eben- 
fall neu befegt,. Dem am 1. San. 
in den Nırheftand getretenen Dr. 
Wand folgt der 68-jährige bis- 
'berige Bilchof von Guildford, Dr. 
Campbell. Der Bifhof von Lon- 
don erfreut fih in Großbritan- 
nien fat des gleichen Anfehens wie 
die Erzbifchöfe von Canterburd 
und York, 

— In der britifhen Preffe iit 
ein heftiger Meinungsitreit bar- 
irher enthrannt, ob — zum erjten 
Mal in der Gefhichte Großkri- 
tannieng — fremde Rundfunf- 
fendungen Burd Störjender bver- 
eitelt werden follen. 3 handelt 
fih um die Sopernprogranme de3 
Ahbener Nundfunts. 

xx « 

Ehile. - In Santiago, der Saupt- 
itadt Ehiles, hat General Sbanez, 
der Staatspräjident, den Bela- 
gerungszuftand verhängt, m den 
angefündigten Generalitreit der 
Sewerkichaften Iahmzuleger. Un- 
ter den 6i8) verhafteten 250 
Sewerfichaftsführern befinden fidh 
25 einflußreiche Kommuniiten. 

















Buhr, Friesen 


Rechtsanwälte 


410 Eleetrie Railway Chambers 
Telephone 92-2171 











Jugoflatwier. — Tito und Naifer 
haben nad) dem Befucd des jugo- 
lawifchen Diktators in Kairo ein 
gemeinfames Kommunique ber- 
öffentliht, in dem fie Dit ımd 
Wet ermahnen, das „Friedensge- 
fährdende Wlodigftem‘ aufzuge 
ben. Marihal Tito hat damit 
dem Balfanpalt das Lebensticht 
ausgeblafen, aber die geplante 
Vermittlung im Iieael-Stonflitt 
blieb aus. Seine VBenühung, ein 
entiheidendes Wort in der Mittel- 
meerpolitit zu Threchen, tft no 
immer ohne Erfolg geblieben. 


— In aller Stille hat Jırgo- 
Nlarien feine Dinar-Währung ab- 
gewertet. E& gab darüber weder 
auffallende Ankündigungen no 
erläuternde Brejfefommentare. 
Das Wort „Abwertung“ wurde 
aundfäßlic vermieden und hin- 
ter der „Gewährung bon Prä- 
mien beim Anfauf ausländijder 
Bahlıngamittel” verfteckt, 


— A18 Tennzeichnend für Zugo- 
Tlatviens negative Einftellung zum 
Allantii-Palt wird in Belgrad 
der Empfang angefehen, der Feld- 
marfhall Lord Montgomery be- 
reitet wurde Die Preife hatte 
Veilung erhalten, die Funktion 
Montgomerys als ftellbertreten- 
den Befehlshaber der NATD- 
Streitfräfte nit zu erwähnen. 
Die Tnappe Unterrichtung der für 
soflawiihen Deffentlichfeit und 
die Herborhebung des pribaten 
Charakters dieje3 bierten Kugo- 
jlatvien-Befuches (195%, 1953 u. 
1954) der marfantejten m 
rifchen Perfönlichkeit des europ: 
fen Weftens in der NATO foll- 
ten offenbar jede ımerwiinfchte 
Deutung vermeiden. 





Käufer jucht Haus 


in Elmtwood, Eajt oder 
North Kildonan 


Phone ED 4-4377 


ze 


Baus zu verkaufen 


auf Nobfe Ave., Efmwood, 


befonders günstig, mit nur $2 
Biveifti 





tage, 
gahlung, Zinfen und Steuern. Berz 
fäumt Ddieje Gelegenheit nicht! 


Phone 50-1926 oder ED 4-4377 


Jacob Thiessen, 11.8. 


bon 

SWYSTUN & THIESSEN 

beutfchiprerhender Advofat, Nechts- 

anwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba, 

— Phone 92-9710 — 












William Martens 


B.A,LL.B. 
beutfchfprechender Nechtsanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar. 

302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man, 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


& Schroeder 





and Notare, 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 








Alennonitifche Rundfchbau 
















































— 11 deutjhe Sremden- 

e jprangen vor der fild- 
hen Küfte zwiihen Kap 

a3 und Kapitadt bon Bord 
anzöfifhen Qruppentrans- 

3 „Bafteur“ und verfuhten, 
winmend an Land zu entfom- 
in Fünf wurden von Haifi- 
zerriffen, während jehs an- 
die die Kite erreichten, von 
dafrifaniichen Behörden an 
des Schiffes zurüdgebrad;t 
den. Diefe Aehandlung wur» 
zum Teil aud) von der Bevöl- 
3 apgelehnt, ums 


ng Südafrif 


jomehr als die Legionäre mit 


i ‚Sandichellen gefeifelt wurden. 
a u 6 


> Dänemarf, — Minifter und PBar- 
 Inmentarier aus Dänemark, Y8- 
Iand, Norwegen, Schweden und 
— zum erften Mal — Finnland 
traten in Kopenhagen zur bier» 


Wir aeben Ahnen 


10% der Kiüchel 


die Sie vor dem 15. März, mit 
3 Woden Lieferungsfrift, dejtellen 


umjeonit 


Vir Kiefern zu gewöhnlichen 
Manitoba-Kreifen. 
Beftellen Sie Ihren Bedark 
an Küchel jekt, 
um Lieferung zum gewünfchten 
Datum zu fichern, 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Fat, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305-14 


S$armarbeiter aejucht, 


und zwar eine chrijtliche Familie 
aus 4-5 Perfonen, darunter 2 
männliche, zur Arbeit auf einer 
Fruchtfarm, Wohnung frei. Weis 
tere Austunft erhältlich von 
PETER P. PENNER 


Box 3, Vineland Station, Ont. 
Phone 639 R. 3 





Arbeiter aejucht: 


1. Junges Ehepaar, zur M.-Br.= 
Gem. gehörig, für Aubeit in 
mecanijtertem Farmbetrieb, 
Separates 4-Yimmer-daus mit 
Elektrizität, SKühlichrant md 
Gasherd, ahreslohn $1,800. 
Erfahrung mit modernen Iand- 
wirtfchaftlichen Mafchinen und 
Empfehlungen don borherigen 
Urbeitsitellen oder vom Ger 
meindeleiter exforderlid. Die 
Frau muß in der arbeitsreihen 
Nahreszeit für 1 oder 2 Mann 
todgen und erhält von mir für 
jeden $40 Koftgeld. 

2. Junger Mann, M.-Bı.Gem.s 
Mitglied, Erfahrung mit Ma- 
feinen, wird für Saifonarbeit 
gewwünfcht mit Antritt am 3. 
April auf einer medhanifierten 
Farın. Monatslohn $150.00, 
Empfehlungen erforderlich 


D. PENNER, jr. 
Box 102, Grassy Lake, Alberta 















ten Sigung des Nordijden Rates 
aufammen. Mit den parlamenta- 
tiiden Vertretern Zinnlands find 
zum erjten Mal Kommuniften in 
den Nordiihen Nat eingezogen. 
Zur Erörterung Steht in erfter 
Kinie der Plan zur Schaffung ei- 
ner flandinavifchen Bollunion. 
Weitere Vorjhläge betreffen die 
Bufammenarbeit der nordifchen 
Länder in der Atomforicung, die 
Errichtung gemeinfamer Kultur 
inititute und die Schaffung ge 
meinfamer Gejegesfammlungen. 
“x 
Italien, — Bapft Pius XII. Hat 
in einer Anfprade vor iiber 1000 
Aerzten aus allen Teilen der 
Welt die „Ichmerzloje, natürliche 
Geburt" gebilligt und erklärt, fie 
widerjprehe weder der Heiligen 
Schrift nocd den moralifchen 
Srumdfägen. 
« * 
Saargebiet. — Alle Abgeordne- 
ten des Sanr-Landtages, mit 
Ausnahme der beiden Kommuni- 
ften, nahmen die Grundfaßerklä- 
rung zur Saarpolitif an. Der 
politifhen Vereinigung mit Wejl- 
deutihland ftimmte auch Die 
Ehriftlihe Volkspartei des frühe 
ren Minifterpräfidenten Kohannes 
Hoffmann zu, die vor dem Nefe- 
tendum vom 23. Dftober 1955 
über das Saar-Statut einen pro- 
franzöfiichen Kurs geftenert hatte. 
“x 





Holland. — 3 holländiide Pfar- 
rer haben fich bereiterflärt, in der 
Evangelifhen Kirche in Weit- 
dentichland, das unter Pfarrer- 
mangel leidet, Dienjt zu tun 
“«x «* 
Sidamerifa. — In einem Pe- 
richt der Vereinten Nationen heiht 
3, daß in diefem Zahre in Peru 
und in Bolivien die Frauen zum 
erjten Male wählen ditrfen, 
xxx 





Sowjetrufland. — Die  eriten 
Amtshandlungen des neuen deut- 
jchen, Botjhafters in Moskau find 
dadurd; vorgezeichnet, das Dr. 
Haas Nahforihungen nad) Zehn- 
taufenden don Deutichen anitellen 
muß, die immer no) in der Sı- 
wjetunion zurüdgehalten werden. 
E8 it zu hoffen, da Dr. Haas 
die Namenlijten 3 Deutjchen 
Roten Kreuzes gleich in feiner Af- 
tentafche mitgenonmten hat. Die 
legten Seimfehrer baden die nod 
bejtehenden Ziveifel über den 
Grund für die feinerzeitige U 
terbredhung der Transporte befei 
tigen Tonnen: Ihnen wurde im 
November im Lager Wojkow er- 
Härt, daf fie jo lange nicht nad) 
Haufe fahren dürften, ala Weft- 
deutichland das Moskauer Abkom- 
men „nicht voll einhalte”, Damit 
meinten die NRırjen, daß fie ent- 
täuicht jeien, weil Bonn feinen 
Votihafter nicht fofort in Mari 
gejeßt habe, Der Areml wird nicht 























Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 
Gejchäfte — „Grocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. 

In allem Grundeigentum-dandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 
oo 














zögern, die Arbeit de3 Boticdaf- 
ter8 Haas immer wieder mit jol- 
en Drucmitteln zu belaften. 
“ax 

Oefterreih, — Der Tommuniftiih 
tenteollierte  Weltgewerfichafts- 
bund, der feine Zentrale in Wien 
bat, befam Befehl, die diterreichi- 
jche Hauptjtadt fofort zu verlajjen. 
Die öjterreihifche Negierung be- 
gründet ihren  iüberrafchenden 
Schritt mit der Feititellung, daß 
der Weltgewerfiihaftsbund öiter- 
veihiiche Gejege verlegt Hat. 

— Die Somjetunion hat Defter: 
rei Steinfohlenlieferungen ans 
geboten, an denen öfterreihiiche 
Stellen jtarf intereffiert fein jol- 
Ion. Sm Sabre 1954 lieferte 
Weitdeutfchland Defterreich rund 
1,9 Mill. Tonnen Steinfohle, aber 
im vergangenen Sahr gingen die 
Lieferungen auf ehva 1,1. Mill. 
Tonnen zurüd. 

— 337 Berlekte jind die Bi- 
lanz des orjten Winterfport-Wo- 
chenendes Wiens in diefem Jahr. 
An 38 Stellen des Wiener Wal- 
des hatten 21 Mrzte, 62 SPranfen- 
ichweftern und 183 Selfer alle 
Hände voll zu tun, um die Verlet- 
ten zu verforgen. 14 Sanitäts- 
wagen waren ftändig unterwegs. 

— In dem früheren Bäftchaus 
der deutjhen NReichsregierung 
Schlo; Nlehheim bei Salzburg 
wurde eine betriebsfertige Abhör- 
anlage entdedt. In nahezu al 
imntern des Schloffes tvaren 
ör-Borrihtungen jo raffiniert 
verjteckt, daß fie feldjt von den 
amerifanijhen Siherheitsdienften 
überfehen wurden. Das Schloß 
Kleßhein war jeit Priegsende bi8 
zum Mbzug der Vejagungstruppen 
aus Defterreic Nefidenz des ame- 
vifonifden Fommandierenden Ge- 
neral3 in Dejterreic) gemwejen 

“xx 
Griechenland, sriehifche 
Regierung ift bereit, an einer Yu- 
benminifter-Stonferenz der Balfan- 
Palt-Staaten in nüciter Zeit 
teilzunehmen. Griechenland jtellt 
allerdin die Vedingung, daß 
die Titrfei vorher „moralijhe und 
materielle Wiedergutmachung” für 
die Angriffe auf Griechen und 
ariechifhes Eigentum in der Tür- 
fei von Anfang September Tet- 
ten Sahres Teiitet. 
> “x 
Rumänien, — Eine fköpfige 
rumänijhe Gewerkicdafts-Delega= 
ton wird Mitte Februar Jugo- 
Ilaivien befuchen. Nah bisheriger 
Praxis bildeten gewerkichaftliche 
Fühlingnahmen den Auftakt zu 
Venihen von Barlamentariern 
umd Bolitifern zroiichen Sugojla- 
wien und den Staaten des Dit- 












Die 















“xx 
Tichehjoflowafei. — Der afgha- 
nifche Hofninifter Sardar Ahmed 


» Alt Chan befindet fih, gegenwär- 


tig zu einem längeren Aufenthalt 
in Prag. Ueber den Zmwed der 
Reife verlautete bisher nichts. Iar 
vergangenen Herdft benußte der 
ägpptiihe Verfehrsminifter feinen 
Aufenthalt in der Tichehofloma- 
fei, um über Maffenlieferungen 
an Negypten zu verhandeln. 
ae Ze 


Afrifa. — Munongo, der Häupt- 


Ting des Dorfes Bunkeya in 
der Provinz Katanga (Belaifh 
Kongo), war mit den Heilkimften 
der weißen Xerzte nicht einver: 
itanden. Er verließ nachts das 
Krankenhaus, wohin er gebracht 
worden war, und Tehrte in fein 





Dorf zurüd, um die althergedrad)- 
ten Heilmittel anzuwenden. Dort 
ließ er einen zwei Sahre alten 
Knaben töten, deifen Herz und 
andere Körperteile herricgten md 
verfpeijte die „Heilmittel“ mit gro» 
Bem Appetit, Die Behörden Ta- 
men dahinter, und Munongo toird 
feine Tat bühen müffen. 
“.“. 

Mexiko. — Weitdeutihe Bankier, 
Snduftriele und Kournaliften — 
die Mitglieder der „Soodwill“- 
Milfion nad) Meriko und Mittel- 
amerifa, haben in Meriko-Eity 
ihre jehswödige Reife begonnen. 
Sie wird El Salvador, Rojtarika, 
Guatemala, Honduras, Nikara- 
gua. und Panama aufjuhen, um 
die wirtigaftlihen Verbindungen [APRo00eror feryer 
mit diefen Rändern enger zu fnüp- E 
fen. 


stop 


HEADACHE 


Wenn Sie an 
schmerzen, 


Kopf- 1 
an Neural- 


gie oder Muskelschmer- 
zen leiden, 


Tablette loest sich fast Im 
gleichen Moment aut, In dem 
Sie diese einnehmen — und 
onthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick! 








Besuch in der alten Heimat! 


$ie machen 
eine Erholungsreise 
an Bord der 





ach Deutschland 


England, Frankreich, Holland* 
Statten Sie dem Land Ihrer Väter einen Besuch ab. 
Geniessen Sie wieder deutsche Speisen und erfreuen 
Sie sich der Naturschönheiten, Seen und Bäder, der 
historischen Plätze, der alten Burgen und Kirchen, 
der Kunstausstellungen, Erholungsstätten, Konzert- 
veranstaltungen und a.m. Es lohnt sich, die Er- 
innerung an die verträumten mittelalterlichen Orte 
zu erneuern oder aber die modernen Sädte und das 
Netz der Autobahnen zu erleben. Der Aufbau des 
neuen Deutschland geht mit grossen Schritten voran. 
Die alte Heimat begrüsst Sie bereits, wenn Sie die 
SEVEN SEAS betreten. Dieses Schiff ist ein schwim- 
mender Teil von Deutschland mit all seiner Behaglich- 
keit, einer vorzüglichen Küche und zuvorkommenden 
Bedienung. Deutsches Seemannskönnen, sorgfältig vor- 
bereitete Unterhaltung und eine gediegene Ausstattung 
lassen schon die Reise zu einem Erlebnis werden. 














ch Canada komment 









auf Ihre Kosten 

‚Ani ‚hen Sie uns 

Sollen Ihrs kommen, 50 en bekannt. 
5 


Nach BREMERHAVEN über Southampton, 
Le Havre, Rotterdam” 
Ab New York : 21. Februar, 19. März 


Ab Halifax : 23, var, 21. März 
Ab Quebec** : 14. April 
Ab Montreal **: 11. Mai, 5. Juni, 30. Juni 





Fahrpreise von $173.—an aufwärts 
(Wintersaison nach und von BREMERHAVEN) 
*Gelegentliche Zwischenlanduna in Rotterdam _**Über die St. Lawrence Route 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Burgpa-Canada Linie 


Dominion Square Building, Montreal 






405 Royal Bank Building, Winnipeg 
540 Burrard St, Vancouver 
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Alennonitifche Bundichau 
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Keoit und Ouartier 
erhäftlic im 
Maria-Martha-Heim 
für mäßige Preife 
bei Monat, Woche oder Tag; Ver= 
bindung mit der Stadt ausge- 

zeichnet. 
Ph. 52-6101 - 437 Mountain Ave. 
Winnipeg 4, Man. 











Kein Iusten mehr — 
reine Haut! 


Warum unter der Dual bon Haut 
juden fich Hilflos frümmen und 
tinjeln? + 
“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 
Bafiert auf dem Megent eines be 
rühmten Hautfpezialiiten und wird 
dur einen erfahrenen Keilmittel- 
Chemiker zubereitet, Vewähtt in tauı 
' jenden Fällen von Hantausfchlägen, 
befonders bei: 
gem, Slechte, Ningelflcrhte, 
Vergiftung durch giftigen Cfew, 
Gefhwären zwifhen den Beben 
und vielen anderen Sautauß- 
ihlägen. 
„Ro. 5“ Hat bei, Männern, Frauen 
und Kindern, die bon dronijchen 
Hautkrankheiten geplagt ivaren, wun- 
derbar geholf 
„No. 5" — äußerlid, an ber befalle- 
nen Stelle angewandt — läßt den 
Ausichlag abfallen, die Rötmgen ber- 
ehrinden und die Haut nimmt wieder 
ihre normale Bejchaffenheit an. 
„Ro, 5“ twird mit der Garantie ber= 
fauft, da5_e3 das Geld zurüdgibt, 
wenn der Erfolg ausbleibt. 
Gebrauchsankeifung, in Dentfch. 
Preis ... $1.65 und $2.,65 


Preislifte in Deutfch für alle anderen 
Medilamente foftenlos! 


ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222-20th St. W., Saskatoon, Sask. 


nsensssensssessesssessenseer 











Buchbefprehung: 


Das Evangelium 
des Markus 
von Frig Nieneder, 

Der vorliegende Komenter ift 
eine Nenerfcheinung, und zwar 
der zweite Band von der joge- 
namten „Wuppertaler Studien- 
bibel“. Der erjte Band erichien 
1953 und bradte eine Erklärung 
des Evangeliums nad Matthäus. 
Nah den Worten des Verfailers, 
Profeffor Nieneder, iit der Zimert 
der Wuppertaler Studienbibel, 
dem gläubigen Bibellefer in fei- 
ner Schriftforihung zu helfen. 
Sie möchte dem Verlangen nad 
tieferem Verjtändnis des Wortes 
Bottes entgegenfommen. Sodann 
will die Studienbibel ganz befon- 
ders dem theologiich hmwächer ge= 
bildeten Prediger dienen, defjen 
warmes Beugnis don den Heil 
heute jo wichtig it. 

BVrofeffor Nieneder it ohne 
Smeifel die geeignete Perjon, ein 
joldes Werf zu verfaffen und wir 
find dem lieben Bruder von Her- 
zen für jeine Mühe und Treue, 
die er beim Schreiben diejes wert. 
vollen Wertes angersandt hat, 
danfbar. 

I Habe das Vorrecht, perjün- 
Ti) mit Prof. Rieneder befannt 
zu jein und Ihäße diefe Befannt- 
ichaft jehr hoch. Bruder Nieneder 
hat eme reihe Erfahrung als 
Pierrer md als Rrofeffor, j9- 
mohl in Deutihland, als au in 
der Schweiz. Er ft befannt durch) 
feine Eindlich-gläubige, ehrfurchts- 
volle Stellung zur Bibel als 
Sotteg Wort. Dieje hat ihn wohl 
auch wiederholt veranlaßt, die 
Verteidigung der Lehre von ber 
Anjpiration der Bibel aufzuneh- 
men. Das Blatt „Bibel und Ge 
meinde*, da8 früher unter dem 
Titel „Seje und Zeugnis“ be 


Rheumatifche Schmerzen 


m, Sie fi untohl, weil Sie ftechende Schmerzen fpüren, teil 


ihnen die Musteln oder Gelenfe weh tun? 


Schmerzen Ihre Beine jo, 


daß Sie kaum auftreten können, tut Ihnen der Niüdken weh und fällt 


das Büden fer? 
tijche Schmerzen? 


Hat einer Ihrer 
Dann lefen Cie diefe gute Nachricht. 


Angehörigen in Europa rheumas 
i Templeton’s 


T-R-C’s ift SNanadas am meijten verkaufte, gejehlich gefhligte Medizin 


gue Behebung folder Leiden. 


terung, damit Sie in Ruhe fchlafen umd arbeiten fünnen. 
in Shrer Drogerie für 79€ und $1. 


Xerfchaffen Sie fi die erjehnte_ Erleich- 


Erhältlich 
50, 


Sratis — Wenn Sie einen Toftenlofen Werfuch mit T-R-C’s machen 


wollen, jreiben Sie an 


56 Colborne Street, Toronto 1, Dept, G. 
TEMPLETON’S T-R-C’s 


Dycks 


‚steht wieder 









Alles ROP Sired 
L. Sussex ... 
B, P. Rocks 
W. Leghorns 
L. Sussex x B.R. 
Ham. x L. Sussex 
Austra x White 
RIRxWL. 


Söhfte 


rechtzeitige Beftellungen. 


Wm. DYCK 
Niverville, Man. 





Mit neuen Brutmafchinen, zuberläffiger eigener Arbeitshilfe und 
außerlefenen Eiern verfprechen wir, mit viel Sorgfalt den zu= 
fünftigen Sühnerbeftand unfrer Kunden zu gejtalten. 
15-taufend Küchlein jede Woche. 





Qualität! 


Im Februar auf „Wired“ $1.00 und auf „Bullets” 93.00 Ahfchlag, 
Hähne nach Vebereintunft. 
Wir verfenden don Winnipeg, und wir bitten am 








Hatchery 


zu Jhren Dienften 













Mixed Pullets Hähne 
518.00 331.00 $12.00 
18.00 28.00 15.00 
17.00 35.00 3.00 
18.00 31.00 15.00 
18.00 31.00 10.00 
1700 35.00 5.00 
25.00 45.00 7.00 









Schreiben Sie an 


& SONS 
Phone St. Agathe 314r21 






















fannt war, von dem Pfarrer 8. 
Nieneder der Schriftleiter it, 
gibt Hiervon reichlich Zeugnis. 

Bei der Vorbereitung des Kom- 
mentars über das Evangelium 
Markus hat Profeffor Nieneder 
jich dreier wichtiger Quellen be- 
dient. Suerjt benußte er da8 Er- 
gebnis jeiner gründliden "Erfor- 
Ihung des griechiichen Uxrtextes; 
fodann hat er die Arbeiten zur 
verläffiger Wiffenichaftler-Tgeolo- 
gen herangezogen und endlich auch 
die eregetiihen Auslegungen füh- 
render Vertreter des Pietismus 
ausgebeutet. ErwartungSpoll jhau- 
en toir au auf weitere Bände in 
diefer Serie „Wuppertaler Stu- 
dienbibel”. Die zwei erften Bän- 
de, über das Evangelium nad 
Matthäus und Markus, find uns 
eine Garantie, dab der Tiche Ver- 
faffer ung noch mit mancher jchö- 
nen Arbeit iberrafchen wird, wenn 
der Here ihm no einige Lebens- 
jahre jihenkt. Und darum beten 
wir, 

Es macht mir num wirklich 
rende, diejes wertiiolle Werk 
allen denen herzlich zu empfehlen, 
die fich durch Fleikiges Forjchen in 
der Schrift an Hand eines zuner- 
läjfigen Kommentars eine befjers, 
tiefere Schriftfenntnis aneignen 
möchten. Bejonders auch unferen 
lieben Predigern twitrde ih es 
jtark empfehlen. 

Man richte Veftellungen an die 
Shriitian Prog, Winnipeg, durch 
die man diefe Biher beziehen 
fanr, 

$. 9. Sanzen. 

(Das Evangelium des Matthä- 
us. 381 Seiten, Ganzleinen mit 
Sctusumihlag. — Das Evangeli- 
am des Marfus. 388 Ceiten. 
Sanzleinen mit Schußumfchlan. 
Se $3.95, portofrei.) 


„Eprahmanager”, 

Frau Dr, h.c. Marie Elifabeth 
Rübders, FP.D.-Abgeordnete, AT- 
ter& entin md  gefürchtete 
Polemiferin des Bundestages in 
Bonn, bat eine Lanze fiir die 
deutiche Shradhe gebrochen. Hier 
ift fie: „Ein ‚Team’ von politi- 
Shen Managern” ja Bein 
‚Round - Table - Geipräch’ zufam- 
men, um durch) ihren ‚Einjat” aus 
der ‚Sicht echter Verantwortung’ 
einen ‚alobalen’ Blan zu ‚aftivie- 
ren’, dured) den ihre „zutiefit emp- 
fundenen Interejlen feine ‚Ber- 
Ichlechterung erfahren’, jondern 
fo ‚verankert! — wenn nötig ‚aei- 
ftig zementiert’, noch beifer ‚beto- 
niert? — wilden, daß fie ‚letten 
Endes’ auf allen ‚Ebenen’ durch 
neufaffende ‚Sntegration’ zur 
‚Zöfung gebracht’ werden, und alle 
das ‚itberwältigende' Erlebnis ‚fu- 
pranationeler” Verbimdenheit im 
Zeichen alljeitiger ‚Betrenung’ 
erfahren Fönnen, die aller 
willich ‚Eonftruftive Sonzeptionen” 
zur ‚Erfüllung bringen’ fann, die 
alfo nicht mehr nur auf dem na- 
tionalen ‚Seltor’ vereinzelt ‚im 
Raum jtehen’, jondern auch ‚aus 
der Optif? eines geordneten ‚Time 
Managament’ in ‚einmaliger &e- 
tamtichan’ allen ‚zur Verdeutli- 
dung bringen’, dab es hödhfte Zeit 
ift, im nenen Sahr wieder Dentfh 
au lernen. — -— Guten Erfolg 
‚in Betreff? Deutich winfce ih 
allen Sraktions-, Partei, PRarla- 
ments» und Reffortdeutfhen‘.“ 

Fran Lürders’ Föftliche und tref- 
fende Gloffierung des „Neudeut- 
jhen“ ging wörtlich durch fait 
alle twejtdeutihen Beitungen. 

dpa. 











Eine tropiiche Infel 
im winterlichen 
Winnipea. 


Wirnipeg ift im Winter eine 
falte Stadt, Zu ihren Zälteiten 
Verf, der nad einer Yahrtzeit 
Rınften gehört der Ailiniboine 
don wenigen Minuten von der 
Stadtmitte aus zu erreichen ijt. 

Verftedt, in der Mitte der Par: 
fes, befindet fi) jedoch ein dampf- 
geheizteg Gewächshaus, in dem 
fi) farbenfrohe Blüten befinden, 
twie fie bunter in feinem fubtro» 
piihen Lande anzutreffen jmd, 

leid) beim Eintritt fieht man fich 
ausladenden Nebenjtöden gegen- 
über. Man findet ferner verfchie- 
dene Balmarten, mit den Wedeln 
an der Spige oder mit gezadten 
Wedeln, wie beim Ananas diht 
am Stamm angejekt. 

Bei einem Gang durdy das 
Treibhaus jollte man e3 aud) nicht 
verfäumen, fi die neugezlchte- 
ten Mbarten der berühmten Boin- 
jettia, die in einem blaffen Roja 
und einem gelblichen Beige er- 
blühen, anzujehen. 

Und, was bei einem Bejuch jo 
nofivendig ift, man bleibt für eine 
Weile von der Kälte verihont — 
umd das toilf im winterlichen Win- 
nipeg jchon etwas heißen. 

„Can, Scene”. 





Eine Prinzefjin 
wurde groijäbrig. 


Am 31. Sanur wurde Prinzei- 
fin Beatrix der Niederlande 18 
Iahre alt. Sie ift die ältefte der 
vier Töhter aus der Ehe Königin 
Sulianas und Prinz Bernhards 
und auserfehen, ihrer Mutter der- 
einft auf den Thron zu folgen. 

E38 lag nahe, für diefen Tag 
jehenswürdige Feierlichkeiten, viel- 
leicht einen glanzbollen Hofball, 
eine beeindrudende Gratulation: 
cour oder einen farbigen Parade- 
tag zu erwarten. Doch nichts der- 
gleichen ereignete ji. In einem 
vom Privatjefretär der Königin 
ausgegebene Bulletin hieß es nich 
ten: „Ihre Königliche Hoheit 
Prinzeffin Ventrir gerubt im Zu- 
lammenhang mit dem fi) nahen- 
den Schlußeramen ihren Geburts- 
tag auf eine Weife zu feiern, die 
tenig von der in den Ichten Zah: 
ven gebräuchlichen abweicht. Die 
Prinzeffin wird am 31. Zanıar 
zur Schule gehen. Am Rahmit- 
tag empfängt die Prinzeffin eini- 
ge Deputationen, während am 
Abend die Geburtstagsfeier im 
Samilienfreiie jtattfindet.” 

Demmod) ijt allerdings nidt al- 
les gejagt. Das Grumdgefeß er- 
fennt der Pringeffin bereits ar 
diefem Tag die Großjährigkeit zu 
für den Zall, daß die Umftände 
Ahr nod dor ihrem 21. Lebensjahr 
die Negentichaft oder die Krone 
jelbjt übertragen. Zugleich twur- 
de die Tebensfrohe Pringeffin 
nad dem 31. Sanıar nad) der 
Verfaffung die  „vermutliche” 
Thronerbin. Das bedeutet, dab 
Prinzeffin Beatrir fortan jähr- 
Ti aus der Staatsfafje eine 
Apanage in Höhe von 200,000 
Gulden erhält. Die Oeffentlic- 
Teit fie jegt mehr al& fonit 
Repräfentationspflichten ausüben 
fehen. 

Dar twahriheinliid wiederum 
eine Fran an die Spike des Stan- 
te3 tritt, wird Taym ein Nieder- 
Tänder hedatern. Seit dem Tode 








Wilhelms des III. (1890), von 
der jährigen Regentihaft Kü- 
nigin Emmas über Königin Wil- ” 
helmina, die 59 Jahre lang te- 
gierte, 5i$ zur heutigen Königin 
Sultana, lag das Zepter der Nie- 
derlande umunterbrosden in meib- 
licher Hand, und die Niederländer 
fuhren gut dabei. Daher Hat die 
Ausfiht, daf; wieder eine Frau 
den Thron bejteigen wird, fr bie- 
fe jogar etwas tief Beruhigendes. 
zumal SKronprinzejiin Beatrix 
wegen ihrer Natürlichkeit und Ile» 
lebensbejchenden Art, beim Volke 
bereits jeher beliebt ift. Sie ver- 
Dpetät, eine gute Königin zu wer- 
en. 

Eine wichtige Bildungsperiode 
Tiegt nod) ver ihre. Nach ihrem 
Abitur wird fie auf eigenen 
Wunfdh — unter anderem Namen 
und al3 einfache Studentin unter 
Studenten und Studentinnen — 
an der Univerfität ZXeiden Sozio- 
Togie ftudieren. „Ein Bufunfts- 
faih, das jie intereffiert, da eg ihr 
im Bufammenhang mit den zu- 
künftigen Mufgaben nüßlid er- 
fheint“, fchrieb eine gute Nenne- 
tin der Pringeffin. 

dpa. 





Weitere Kijte 
ber Spenden an das Meftlide 
Hilfswert (M.E.N.C.) 
im Jannar 1956. 


M.G. Arnaud, Man. 820.08; 
Gruppe Lacombe, Alte. $20; M. 
G. Tofield, Alta, $63.44; M.®. 
Rofemary, Alta, $43,13; Wlber- 
ta, B.B.-Rollefte 873.935; M.B. 
Sem, Alta. $10.55; M.G. Dids- 
buch, Alta. $57.39; Gruppe Mun- 
ion, Alta. 15; M.B.G. Rinder 
Ereef, Alta. 564; M.B.G. Graf- 
jy Zafe, Alta, $20; M.B.S. Lin- 
den, Alta. $25; M.B.S, Coaldale, 
Alta. 387.76; M.G. Springridge, 
Alta. 925.02; M.G. Conldale, 
ta. $135; M. G. Bauzhall, 
Alte. $6; M.G. Niagara, Ont. 
3750; M.B.®. Nordkildonan, 
Bpgq., Man. 5234.84; M.B.6. 
Kitchener, Ont. $21.74; M.B.G. 
St. Catharines, Ont. 865.95; M. 
2.6. Virgil, Ont. 71.53; MB. 
&. Elmwood, Winnipeg, Man. 
$117.02; Mennonite Prov. Relief 
Commitee of Gast, $1085.91; 
M.G. Nofenort, Sast, $126.99; 
E.M.G, Steath, Ont. $79,32; 
BMG. Dimpille, Ont. 35; Ma- 
nitoba Menn. Relief Committee 
$117.68; M.B.&, Zeamington, 
Ont, 549.57; MB.G. Port Ro- 
van, Ont, 539.49; M,B.G. Vine- 
and, Ont, 544.70; MB.G. Vir- 
gil, Ont. $82,85; MB.G. Krons- 
gart, Man. $475; M.B.®. 
Pnranette, Dan. $5.10; 














Total: $3,688.78 
EN. Degehr, Kaffenführer. 


Adhtung! 
Dorteilhafter Taufch! 
Hühnerfarm mit 4,85 Ncres 
Land auf Haus in Banconver. 
Wohnhaus 29x30’, 2 Hühner 


ftälle 102'x 20° umd 100’x 80’, 
Wafjerleis 


4 „Brooder“-häufer, 
tung, 2 Meres Erdbeeren und zirka 


% Are Himbeeren. 4 M. bon 
North Clearbroof und % M. ditlich 
an Dahlitcom Rd. Anfragen bei 
P. J. REMPEL 
R.R. 3, Abbotsford, B.C, 
Phone 8409 — 
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Davis Dictionary of the Bible 
By John D. Davis. 840 pp. 

‚A dictionary of the Bible is one 
of the most important reference 
books for the Christian home and 
the Bible student’s library. This 
book is truly a dietionary of the 
Bible. It is written by a man 
who had the deepest reverence 
for the Bible as the Word of God. 

John R. Mumaw, Eastern Men- 
nonite College, testifies: “The 
DAVIS DICTIONARY is the 
most satisfactory Bible dietionary 
for evangelical students and 
Christian workers.” 85.95 








Sermon Outlines 


By Charles Simeon and others. 
518 pp. 

This is a volume of outlines, 
skeletons, and sketches of ser- 
mons which is unique in its com. 
pleteness, It is designed to cov- 
er in systematie fashion the en- 
tire field of Sceriptural truth. 
There are 425 outlines in all and 
each one is sufficiently complete 
and extended to form the basis 
for a well-rounded Gospel mes- 
sage for tie worship service, 
prayer meetings, devotionals, and 
similar meetings. 

This book contains more 
thought-provoking material than 
is usually found in a book of ser- 
mon outlines. . 36.95 





The Chaos of Cults 
By J. K. Van Baalen. 384 pp. 
This is a study of_present-day 
isms and ceults in the religious 
world. Used in many schools as 
a textbook for the study _of false 
eults, it objectively considers the 
many deviations from Seripture 
truth evident in the teachings of 
these gro The author deals 
with Spiritism, Theosophy, Rosi- 
eruelanism, Christian Science, the 
unity school of Christianity, 
Baha’ism, Mormonism, Anglo-Is- 
raelism, Seventh-Day Adventism, 
Jehovah’s Witnesses, Buchman- 
ism, Unitarianism. He also out- 
lines the approach to use when 
contacting these people........$3.00 








Handbook of Denominations 
By Frank S. Mead. 255 pp. 
This book deals with denomina- 
tions in the United States, al- 
though it occasionally makes ref- 
erences to Canadian wings of a 
denomination represented in the 
U.S.A. The book ineludes data 
on 266 religious bodies, and there- 
-fore is rather brief in its de- 
seription. The author deals with 
the history, doctrine, organization 
and present stafiıs of the denom- 
inations. 32.95 





The Dawn of World 
Redemption. 
By Erich Sauer. 200 pp. 

Those who have delved into 
Sauer’s books in German know 
their unique quality and appre- 
ciate Sauer’s thorough study of 
the Bible Now this is available 
in English. The translation is 
by G. H. Lang and has been care- 
fully read and corrected by Erich 
Sauer himself. F. F. Bruce, 
eminent English theologian, says 
in his foreword: 

“We have nothing quite so 
good, as far as I know, by way 
of a handbook of evangelical 
theology based, not on the logical 
sequence of most eredal state- 
ments and dogmatie treatises, but 
on the historical order exhibited 
by the Bible itself.” .. 


The Triumph of 
the Crucified. 
By ‚Erich Sauer. 200 pp. 
In The Dawn of World Re- 
demption Sauer discusses the 
theme of world redemption as re- 
vealed in the Old Testament. In 
this book he. explores and ex- 
pounds the fulfillment of world 
redemption in the historical ap- 
pearance and work’ of the Lord 
Jesus Christ. This book contains 
3700 Seripture references to ald 
those who really want to study 
the Bible .... 8 





‚00 





CHRISTLICHE BUECHER 





From Eternity to Eternity. 
By Erich Sauer. 200 pp. 

This book contains an outline 
of the Divine purpose. The three 
parts deal with God’s plan of 
salvation in Christ, the Bible as 
the record of (God’s dealings with 
man, and the coming kingdom 
of God, with objeetions eonsider- 
ed. It is the translation of a 
book that appeared in Germany 
toward the end of 1950 53.00 


In the Arena of Faith. 
By Erich Sauer, 188 pp. 

The need for a revival, a spir- 

itual awakening of God’s people, 
and the possibility of this 
through Jesus Christ, animates 
this book, Brich Sauer writes 
in the Preface: 
\ “That is the message of this 
book. It is at the same time my 
personal testimony. It differs 
from my previous books... in 
that those dealt with the general 
lines of development of God’s 
plan of redemption, but this bears 
testimony chiefly to our personal 
experience of salvation.” 

“Here,” says F. F. Bruce,” is 
a real stimulus for Christian 
faith and action.” . . $3.00 


Benedicte’s Scrapbook 
Compiled by \Wm. B. Gamble. 
250 pp. 

Selected to instruct, explain, 
amuse, embellish, earicature, and 
to make wise, these stories and 
anecdotes, rhymes and epigrams, 
are eminently usable for illustrat- 
ing sermon or speech on any oc- 
easion. 

The nearly 2,000 items in this 
volume represent the cream sel- 
ected from numerous scrapbook« 
and many years of collecting suclı 
material by the compiler’s father. 

Ministers and public speakers 
will be delighted with this 














volume ...... 83.95 
The, Gospels. 

A translation of the Gospels 
by J. B. Phillips .. . 53.10 
The Bible in World 
Evangelism, 


By A. M. Chirgwin. 162 pp. 
Because of our emphasis on 
the Bible this book is invaluable. 
It briefly deseribes the place of 
the Bible in the early church, 
the Reformation, the Puritan 
and Pietist: movements, the 
Evangelical Revival and today. 
Then the author relates some of 
the achievements, or results, of 
the distribution and reading of 
Sceripture. Finally, he fascinat- 
ingly deseribes how the Scrip- 
tures can be spread by the in- 
dividual and the church. Itisa 
truly faseinating and stimulat- 
ing book u 95 


The Christian and His Bible. 
By Douglas Johnson. 144 pp. 
Written by the General Secre- 
tary of the Inter-Varsity Fellow- 
ship in London, this book deals 
with the Bible as the voice of 
God in the church, the docu- 
ments, diffieulties in the Bible, 
inspiration and reliability of the 
Bible, and understanding the 
Bible. Every Christian should 
have one of these books for a 
better understanding of the 
Scriptures . 25 


You Can Win Others. 
By _Orville S. Walters, 80 pp. 
Designed to help young people 
win their friends for Jesus 
Christ. Written in a breezy and 
down-to-earth style, with point- 
ed illustrations, this booklet goes 
right to the heart of the matter. 
Do you really want to win others 
for Jesus\ Christ? Then buy 
this booklet and you will see 
that it can be done. Good for 
young Christians .. „ $1.00 











in englischer Sprache 


Henry’s Red Sea. 

By Barbara Smucker. 108 pp. 
An ideal gifi for your child 
Here in language simple en- 

ough for even the nine-year-old 

is the daramatie and thrilling 
story of the escape of 1000 Men- 
nonite refugees from Berlin in 

1947. Henry Bergen, 11, tired, 

hungry, fatherless and homeless, 

is the central figure. His exploits 
will inspire your children. $1.65 


ONLY $1.00 ea. 

The Peanut Man: A slave boy 
becomes America's great Negro 
seientist. 

The Boy From Northfield: Col- 
ourful and action-filled story of 
Moody’s boyhood and early 
childhood. 


OLD FAVOURITES 


The Triplets Series: 15 action- 
packed stories about the Baer 
triplets . $100 ea. 

Sugar Creek Gang Series: 11 ad- 
venture stories for boys, in- 
cluding “Shenanigens at Sugar 
Creek” and others ..... $1.00 ea. 








FOR OLDER CHILDREN 


Trail Maker, the Story 
‚of David Livingstone 
By Robert O Latham. 95 pp. 
Here in brief is the story of 
David Livingstone told simply 
and interestingly for boys and 
girls. The boy who learned Latin 
verbs while he worked in a 
spinning mill, studied to be a 
doetor during the winter months 
while still working at the mill, 
and who later forgot his sermon 
the first time he was to preach, 
became the man who opened up 
Afriea. Large type ... u. Töe 


Bishop Jim, the Story 
of James Hannington 
By Joyce Reason. 93 pages. 
About to be ordained, James 
Hannington was not happy. It 
wasn’t until he yielded to Christ 
and repented of his sins that he 
found peace. How he went to 
Africa as a missionary and had 
to return after one year, how he 
became bishop, and how he final- 
ly was killed by the Africans 
makes faseinating reading. Large 
type .. Te 


White Queen, the Story 
of Mary Slessor 
By Donald McFarlan. 95 pp. 
Already as a child Mary Sles- 
sor dreamed of going to Africa. 
But she had to help support the 
family. Undaunted, she began a 
Sunday school in the slums of 
Dundee. The death of Living- 
stone challenged her and she 
went to Africa, to Calabar, where 
she worked for 40 years. Also in 
large type .. u TR 


The Story of Martin Luther 
By Anna Katterfleld. 90 pp. 
This vivid and lively account of 

one of the most striking and 

challenging figures in the history 
of the church has been translated 
out of the German language by 

Lydia Regehr. A fictionalized 

biography, it succeeds admirably 

in presenting and interpreting 
this significant story for young 
people. $1.00. 


ne FE er 
Be a Missionary! 


send us the name of your 


RELATIVES, 
FRIENDS, 
NEIGHBOURS. 
We will send them free copies of 
the MENNONITE OBSERVER 
Rn nn nn Sr mr 

















Rusty 

By Frank Vanderberg. 85 pp. 

It seemed that nobody cared 
what became of Rusty. Still too 
young to have a fulltime job, he 
wandered to a eity where he got 
a new chance, and in a high 
school that was different. At the 
same time he found the greatest 
friend of all, . Töe 


The Heir of Redclyfie. 
By Charlotte Yonge. 309 pp. 
This is one of the classic no- 
vels of English literature. It is 
the story of unashamed devotion 
to a spiritual goal—of Christian- 
ity in action. Abraham Kuyper, 
Netherland’s Prime Minister and 
theologian, was converted by it, 
Charles Kingsley wept over it, 
and British oficers in Crimea 
read it eagerly .... 53.00 








Cup of Cold Water. 
By Paul Hutchens. 192 pp. 
Ever since its appearance in 
1941 this has been the consistent 
best-seller among Paul Hutchen’s 
popular series of Christian 
novels. Jim and Tim Grabill are 
identical twins, but one is a Spi- 
rit-filled college professor and the 
other a playboy, unserupulous, 
rebellious against the Gospel. In- 
volved in the tangled plot is a 
wealthy, mystical uncle, Beryl 
Lane, whom both men love, and 
her vivacious sister, Dora Jeanne. 
Skilfully interwoven throughout 
the many dramatie episodes is 
the beautiful doctrine of the in- 
dwelling Holy Spirit ... 5 









Never Forgotten. 
By Bertha B. Moore. 168 pp. 

Judith’s eyes were turned away 
from Macon’s sameness toward 
the glamour of the big eity, to- 
ward a career, new friends, ex- 
eitement. But there were per- 
plexities that Judy found, pro- 
blems and responsibilities in the 
large eities that she had never 
need face! Bit by bit she be- 
came disillusioned by the realities 
of life, by its hardness. 

To read this story is to learn 
more deeply of the strength and 
comfort of Jesus’ abiding love! 

Price: $2.00 


Lightend Horizon. 
By Edith Snyder Pedersen. 
184 pp. 

This is the powerful story of 
men and women, human men and 
women, who found that, they 
couldn’t live without Christ in 
their hearts. The book is integ- 
rated with a strong plot, and 
you'll lose yourself in the rich- 
ness of the story! Especially the 
bits about Children’s Corner, the 
twins, Terry and Jerry, and the 
love affair that Mrs. Raye al- 
most, had! 





Books by Argye M. Briggs: 
Both Banks of the River: Tells 
the story of the Delaware Indian 
tribes last heroic, sensitive 
chieftain 33.00 


Root Out of Dry Ground: The 
heart-moving story of the Chris- 
tian faith of hunch-backed Jan- 
sie and beautiful, orphaned 

Chris ... aus Ba 

This, My Brother: A novel about 
a Texas oil worker and the 
growth of his soul and inner 
üfe .. . 32.00 


The Hem of His: Garment: A 
dramatie and spiritual novel 
showing how reaching  faith 
overeomes the sense of futility 
and fear. Especially rewarding 
for younger women . 32.00 
Wells Without Water: A double 
romance between Christian and 
non-Christians ... 92.00 


The School of God: Ruth Ar- 
nold’s missionary ambitions are 














providentially changed to ser- 
vice at home .... $2.00 


Out of the Mist: Faith is restor- 
ed among the beautiful hills of 
Virginia . . 92.00 


Rock of Life: The deep spiritual- 
ity of an immigrant mother en- 
riches those about her... $ 


A Song Forever: Vividly con- 
trasts worldiy amusements with 
the deep and abiding joy of 
Christian living .. u 82.0 

















Make Youth 
Programs Vital! 


Topics for the Young People's 
Society, No. 14. 

Prepared by Vivian Ahrendt and 
Gertrude Little. 93 pp. 

An inexpensive but extremely 
useful book of planned programs 
for young people’s meetings. It 
ineludes 18 topies, song sugges- 
tions, suggestions for the speak- 
ers, illustrations, ete. Definitely 
Christ-eentred and missionary- 
minded. u BE 





Topics for the Youth Fellowship. 
No, 15. Compiled by Tom A. 
Smith. 95 pp. 

‚Another fine book of ideas and 
suggestions for young people’s 
programs, with the whole pro- 
gram planned. Creatively and 
different, it contains a wealth of 
material for 20 programs. Could 
be slanted a bit more evangelist- 
ically. ..  BöE 





Topies for the Youth Fellowship. 
No. 17. Compiled by Tom A. 
Smith. 94 pp. 

Another series of programs for 
young people’s meetings. Pro- 
grams center around vocational 
guidance, personality  develop- 
ment, study of Jesus, Bible trans- 
lation, growing up, family week, 
and the usual Christian festivals 
of the year. ... u Big 





Programs for the Intermediate 
Soeiety. Prepared by Gertrude 
Little. 94 pp. 

A series of twelve programs 
that are not only full of practical 
material for the younger set, but 
also for more mature groups. 
Topics include: God’s People Al- 
ways Sing; Long-Ago Voices 
Speak Today; The Fingerprints 
of God; Talking with God in. 
Secret and in Public; It’s Still 
the World’s Best Seller! and 
others. . . 8öe 





Bible Queries. 
Published by H. E. Walter Ltd. 
The aim of this book is to in- 
struct as well as interest. It is 
closely related to Bible Study, 
iInasmuch as each set of questions 
is connected with subjects, thus 
focusing the attention of all tak- 
ing part on the speeial topie chos- 
en. There are 36 different sets of 
Bible quizzes. .. 606 





Dramatized Stories of H, 

and Hymn-Writers. 

By Ernest K. Emurian. 304 pp. 
H. Augustine Smith says of 

this book, “It is academic, dy- 





namie—aceurate in facts, fresh in 
sp! It will bring new life to 
the Christian Church, which 


must ever remain unconquerable 
through song.” 

Here are 16 plays about the 
origin of 40 of our greatest 
hymns. They are fascinating 
reading and should have a real 
impact if presented in public. 
The amount of time necessary 
to present any one of them may 
yary from 30 minutes to one 
hour. In some places the theo- 
logy may need to be adapted a 
little. .... 32.00 


More Dramatized Stories of 
Hymns ‚and Hymn-Writers. 

A sequel to the above volume, 
Another 16 plays about 44 hymns. 
R 82.00 


— Postage Prepaid — 
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Die jährliche 
Bibel: und Miffionskonferenz 


des Niennoniten-Brüdergemeinde-Bibelcollene, 
vom 25. bis 26. $ebruar, 


im Bethaus der Elmwood-Menn.-Brübergemeinde, Winnipeg. 


Donnerstag, 24. Februar: 10 Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags, 
8 Uhr abends. L 

Breitag, 24. Februar: 10 Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags und 
8 Uhr abends. 

Sonnabend, 25. Februar: 2 Uhr nadhmittags. 

Sonntag, 26. Februar: 2.30 Uhr nachmittags, 7 Uhr abends. 


Die Redner find: $. Lengman, 8..C.; I. Fröfe, Calgary; P. 
Martens, Steinbah; 3. Schmidt, Winnipeg; Elmer BWarfentin, BE. 
Borneo Miffion); €. 5. Stabbert, BC, (Schiffsgeiftliher der Ma- 
tine-Medical-Mifjton). 

63 werden aud, Kinderverfammlungen abgehalten werden, die 
aber fpäter in den Gemeinden in Winnipeg bekanntgegeben werden 
follen. Auch werden einige Lihtbildervorträge gebracht werden. 

Die Verfammhungen an den Abenden und Sonntagnadmittag 
find in der deutfihen Sprade, Freitag morgens in der deutfchen und 
engliichen Sprache, 

; Sedermann ift willfommen, an diefen Verfammlungen teilzu- 
nehmen, 


Die Eollege-Reitung. 





















Bäufer zu verkaufen: 


Nordende — Ein fchöneg 5-Wohnungen-Biegel-„ Apartment‘ -Haus 
mit einem „Grocery Store“ im eriten Stod. Hartholsfupböten. 
Wafjerheigung, Gute Mieteinnahme Tel. Mr. Megehr, abends 
EDison 1-5326, 

Norbende — Ein 18-Bimmer-Haus, Hariholzfugböden. Xollteller. Del- 
heizung. „2 3et3 plumbing“. Bafjend für 4 Wohnungen. Tel. Mr. 
Negehr, abends EDison 1-5326. 

Ranglide St. — 8 Zimmer, voll möhliert, neue Möbel. Preis $11,900. 
Tel, Mr. Schulg, abends 72-8398. . 

= 1 Bimmer, Dclheizung, Hartyolzfuhböden. Breis $10,- 
2,500 in bar. Tel. Mr. Cchuls, abends 72-6398. 

Sheriton Ave. — 4-Bimmer-Vungaloiv. Volkeller, Delheizung,. Saube- 
1er ‚gungen, 86,800. Tel. Mr. Euderman, abents EDison 
1-0858. 

Garfield St. — 6 Bimmer, „Siofer”-Geizung, Hartholsfukböden, muß 
verkauft werden. reis '$9,000, Tel. Mr. Suderman, abends 
EDison 1-0856. 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 























Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





159 Kelvin St. 


Winnipeg 5, Man. Hier bitte nicht fchreiben! 


Ich beitelle Hiermit 
für mich 
als Gefchent 
Brobenummern 
Rahresabonnement 
„Mennonitiihe Nundicjan” 
“Mennonite Observer” .... 


Beide Blätter an eine Adrejje 
(Autreffendes bitte ankreuzen!) 
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Name und Aöreffe des Empfängers der Seitung: 








OD Wier Lefer. D Neuer Lefer. (Bitte anmerken!) 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausprüdliden Ahbeftellung! 





Dein Name und meine Adrefie: 





bei. Man jende „Money Order“ (Bank, Rot oder 
hat (mit Bugabe von „Erdange”-Roften), Bargeld nur in 














Aufeuf 

an alle Gemeinden und Genppen 
der Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden in Ranada. a 

Vir grüßen euch, mit Phil. 2, 
13, und erinnern daran, daß die 
Paifionszeit nahe ät. 

Da die monatlichen Ausgaben 
höher fteigen, jo müffen twir bit- 
ten, dag die Kollekten für die 
Konferenz - Armenpflegefaffe auch 
etwas größer jein möchten. Bitte, 
gedenkft der Armen dur eure 
Kolleite in biejer Zeit. Schiet 
Diejelbe an den Kaffenwart, Serrn 
3.3. E. Rlaafjen, Bor 98, Laird, 
Sasf. — Tanke jehr! 

Das Komitee. 


Neue 
Badiss Programme 
Seit dem 12, Februar Tiefert 
die M.-Br.-Semeinde zu Virgil 
Ontario, an jedem Sonntag von 
9.05 bis 9.30 Uhr morgens vom 
Sender 6.9.8.C. (1600), Riaga- 
ra Falls, Ont., ein deutjches Ra- 
dioprogramm, 







D.L,, Korr. 
“eo. 

Das Komitee für Nadioarbeit 
der Mennonitengenreinden ton 
DManitoba beihlog ab 31. Zan., 
fonntägli) eine Radio-Botichafl 
du jenden, und zivar unter dem 
Namen 
“The Mennonıte Devotional Hour” 
7 Uhr, Sonntag morgens, über 
E.R.Y., Winnipeg, 

Pred. Henn Funk, Winnipeg, 
ift Programm-Direftor. Verichie- 
dene Gruppen, die einen Durd- 
jnitt der Mennonitengemeinden 
repräfentieren, werden fi) an den 
Darbietungen beteiligen, 

Das Komitee plant, auch ei 
nen deutfchen Nadio-Sottesdienft 
au bieten, denn 63 herrjeht unbe 
dingt ein Bedürfnis dafiir unter 
unfern Leuten. Bisher waren ım- 
fere Bemühungen in diefer Sin- 
fid) leider erfolglos. 

Kudy Sörzen, 
Starbud, Man. 


Uleiderfammlung 
in Manitoba. 
Wie hen defanntgemadht wour- 
de, ift die Firma 
€. A, De’ehr & Söhne 
78 Brinceh St., 
Winnipeg 2, Man., 
wieder bereit, leider für die Sil- 
fe in Südamerifa und Europa 








anzunehmen ımd an dag MET 
weiterzuleiten, 
Weiter fönnen wir berichten, 


dag nun au in Winkler, Man, 
ein Häuschen gemietet ift, two Mlei- 
deripenden angenommen terden. 
Man wende fih an Br. 9.3. San: 
zen, Bor 384, Winkler, Man, 
Das Provinziale Hilfs: 
Tomitce don Manitoba 


Achtung! Heu! 
£ebensblätter einer tapferen Mut- 
ter. Margarete Nicolmann. — 
du umd Tehendig fihildert 
die Verfafferin in diejem Bud 
da8 Reich der Mutter, ihren 
Rebenstampf, ihr Sorgen und 
ir Leid duch den Tod des 
Mannes. Ein wertvolles Bud, 
da Mädchen ımd Frauen viel 
gibt. 128 Seiten, Tertilluftee- 
tionen. Salbleinen, Schukum- 
ihlag ee, 08 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





Miifionsweoche in Altena, Man. 


Hiermit Tadet die „Elim”-Bi 
fionewode ein. Selbige jol für 
vom 21, bis zum 24, Febrxar ft 

Am 21. Februar haben wir 
belfchule, beginnend mm 10 Uhr 
fammlungen in der Rinde der 


belfnule zu unjerer jährlichen Mif- 
jedermann ein und in den Taaen 

attfinden. 

die erfte Verjammlung in der Bi- 

bormitta: Abends jollen die Ver- 
Vergthaler Gemeinde jtattfinden. 





Nachmittags beginnen fie um 2 Uhr und abends m 7.30 Uhr. 


Die Prediger möchten dieje 
befanntmachen. Wir werden in d 
liche Berichte von Napan hören; 
ten jein. Wir erwarten wieder 
betet jet Ion fiir diefe Sade u 


um an den Segnungen teilzunehmen. 


Verjanmlungen von den Kanzeln 
iefem Kahr zum. erften Mal perji 
aud andere Felder werden bertre- 
reihen Segen vom Herrn. Bitte, 
md Ffommt an den befagten Tagen. 
Wir haben noch eine aroße 








Arbeit zu tun. Möchten die Tage dazu beitragen, daß toir noch Fräf- 
tiger helfen, um die Sache des Heren zu fürdern. 


Mit ci 


nem Miffionsgreuß, M. W. Teichröb, 





Aus Henland, 


Paraguay. 


Am 27. Nov. diente der Män- 
nerchor von Fernheim im Vethau- 
fe zu Gnadental, Neuland, mit 
einem geiftlicen Gefangprogramm. 
Morgens hatten fie in Filadelfia 
gefungen, waren dann die 20 Mei- 
Ien nad) Gnadental (wohl mit 
Pferd und Wagen? — Red.) ge 
fahren und jangen Hier ahends. 
Der Staub der Lundftrake md 
110 Grad $. Hite Hatten ihre 
Begeijterung und ihre Stimmen 
nicht gedämpft. Dirigent des 
Chores it Br. Gerhard Wall, 
Aujolvent de8 M.-Br.-Ben.-Bi- 
belcollege in Winnipeg, Kanada. 


Im Laufe de3 Novembers be- 
juhten Gerh. Wal, Wm. Schrö- 
der amd zwei Sänger aus Fern- 
heim etlide Dörfer der Siedlung 
Neuland und dienten auf Sugend- 
verfammlungen. Im Dezember 
gaben die beiden genannten Brii- 
der auf einer Sonntagsjäullehrer- 
fonferenz in Neu-Salbitadt eine 
Reihe von Vorträgen. 


Am 18. Dez. mırde in Neu- 
Halbitadt die große neue Kirche 
der Mennonitengemeinde einge- 
reiht. Melt. Zakob Kiaat von 
Sernheim war der Feftredner, und 
Alt, Hans Nenpel fprad) dn3 
Weihegebet. 

In der erften Wohe des neuen 
Dahres 1956 fanden in allen Dör- 
fern der Siedlung Neuland ®e- 
betsftunden ftatt. 


Eingefandt von der Wohl- 
fahrtsbehörde der SKonf. 
der M.-Br.-Gemeinde, 





ELM 
eloin, 
‚Keller, 5 


Niverton Ave, — Nahe zu 
Heibivafjecheizung, % 

Gordon Ave, d= 
Hartholgfui 
Andglidh. 





















Shar Ave. — 


W. 
165 Kelvin St., Winnipeg 5 





Bäufer in Winnipea zu verkaufen: 






Sinmmer-Bırigalov, bollmodern, ganz neu-deforiert, 
den, Küche und Badezimmer modern. Natenzahlungen 


NORTH KILDONAN 


Nabe zum Henderjon Hoh., moderner 4 
gelow in tadelloyem Zujtande, farbige „plumbing fir 
aung, Sronteinfahrt, Garage, bepflanztes 50'-Lot. . 


J. LONG & CO, 





Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 
der Gesellschaft weder geaendert noch 
widerrufen werden kann, 











% Sichert regelmaessige Hinnahre 
nach Unfall oder Rrkrankung 

%« Bezahlt Hospital und Operationen 
fer Sie und Familie 

% Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

« Um vollo Auskunft wenden Sio sich 

bitte persoenlich, telephonisch oder 

brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bidg., Winnipog. 
Ph, Office: 93-4325 — Res: ED 1-1895 


SPECIAL 


9 GERMAN RELIGIOUS 
RECORDS 


such as: 




























Traue Jesu, er gibt Frieden 
Weinen möcht’ ich, bitter weinen 
Das Kreuz von Golgatha 
uam, 


Regular $12.75 
FOR ONLY $10.00 


ORDER NOW WHILE STOCK 
IS COMPLETE. 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 


966 Portage Ave., Ph. SU 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


WwooD 


Yimmer-Haus in gutem Zujtande, 
Rot, gronteinfahrt, Garage. 56.500. 














.. 38,300. 









Bimmer-Bun=- 
“, Selbei 
















Ph. Of. 50-1447 - Res. 50-6884 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-5834 


EDison ‚1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim 


Planen und Vereinen! 





